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OLdeudurg, Freitag , den L9. April 1904.' XXXVül . Jahrgang

Hierzu drei Beilagen.

TagLsrunöschau.
Der Kaiser Iras gestern nach dem Besuch der Hohkönigsburg in

Straßburg mit der Kaiserin zusammen. Das Königspaar suhr dann
»ach Kartsmhe weiter.

*

Graf Bülow begrüßte das Kaiserpaar in Karlsruhe.
*

Minister Budde leitete gestern im Preußischen Abgeordnetenhaus«
die Verhandlung über die wasserwirtschaftliche Vorlage ein.

Oberst Dürr ist gestern in Hamburg eingetroffen . Er ist nach
eigener Aussage stark herzleidend.

Gouverneur Leutwein meldet 67 Typhusfällc , von denen S tödlich
Verliesen. *

Der König von Italien suhr gestern mit dem Präsidenten Loubet
nach Neapel, wo die frankoitalienische Verbrüderung fortgesetzt wurde.

Ueber Eslasd , wo infolge des Eisenbahnbahnerstreiks ein Blutbad
angerichtet wurde, ist das Standrecht verhängt worden.

*
Der türkisch -griechische Zwischenfall scheint freundschaftlich beigelegt

zu werden.

Minister ZZudde über die wasser¬
wirtschaftliche Worlage.

Im preußischen Abgeordnetenhause stand gestern die so
sehr veränderte Kanalvorlage zum erstenmal zur Be¬
ratung . In ihrer fetzigen Gestalt enthält sie die Gesetz¬
entwürfe , betreffend 1 . die Frei Haltung der Ueber-
schmemmungsgebiete von Wasserläufen, 2.
Maßnahmen zur Verhütung von Hochwasserge¬
fahren in der Provinz Brandenburg und im tzavel-
gebiet der Provinz Sachsen , 3. Herstellung einer Vorflut
an der unteren Oder , Havel und Spree , 4 . Maßnahmen zur
Regelung der Hochwasser durch die Vorflutver-
hältnisse der Elbe und mittleren Oder.

Ter Minister der öffentlichen Arbeiten Budde führte
folgendes aus : Zunächst habe ich im Aufträge des Herrn
Ministerpräsidenten mitzuteilen , daß er durch Se.
Majestät den Kaiser und König zum Vortrag befohlen
ist, und deshalb heute nicht der Beratung beiwohnen kann,
wie es sonst seine Absicht war . Tie Vorlagen , die Ihrer
Beschlußfassung unterliegen , sind von hervorragender
wirtschaftlicher Bedeutung , Ihr Einvernehmen setzt die
Regierung in die Lage , einer wichtigen Pflicht zu ge¬
nügen , die ihre zweifellos znfällt . Tenn zu allen Zeiten
und bei allen Kulturvölkern ist es Aufgabe des Staates
gewesen, die von der Natur gegebenen Wasserläuse der¬
artig zu führen und auszubauen , daß sie den Wirtschaft-
lichen Interessen des Landes und Volkes dienstbar gemacht
werden . Dabei handelt es sich selbstverständlich um die
hochwichtige Aufgabe , schädliche Einflüsse der Wasserläufe
und der Niederschläge zu beseitigen , jedenfalls ihnen nach
Möglichkeit vorzubeugen . In zweiter Linie handelt es sich
darum , Wasserläuse derartig auszugestalten , daß die
Wasser dienstbar gemacht werden , oder beteiligten Er¬
werbszweigen nutzbar gemacht werden , sei es durch ent¬
sprechende Meliorationen für die Landwirtschaft , sei es
durch Gewinnung von Betriebskraft für die Industrie , seies für den Handelsverkehr in der Schaffung von Wasser-
wegen . Die Erfüllung dieser Aufgaben ist eine wirtschaft-
liche Aufgabe jedes Kulturstaates . Me die geschichtliche
Entwicklung zeigt , sind diese Aufgaben in den verschie¬denen Zeitperioden durch mancherlei Umstände beeinflußt.
In Deutschland ist man zu einer Zeit , wo Nachbar¬völker schon mit dieser wirtschaftlichen Aufgabe voran-
gegangen waren , auf diesem Gebiet ganz wesentlich zurück¬
geblieben . Es lag das außer an vielen anderen Gründen
hauptsächlich auch an der politischen Zerrissenheit unseresVaterlandes . Wer der weite Blick unserer hohenzolleri-
schen Herrscher, insbesondere Friedrichs des Großen,erkannte die hohe Bedeutung der wasserwirtschaftlichenBauten für die wirtschaftlichen Interessen des Landes , und
es ist ja bekannt , daß wir große Kulturwerke auf diesemGebiet der Initiative Friedrichs des Großen verdanken,Kulturwerke , die heutzutage noch ihre Bedeutung be¬
halten haben . Nach der friederizianischen Zeit kam dann
eine Periode politischer und kriegerischer Wirren und fi¬
nanzieller Schwierigkeiten , wodurch größere Bauten auf
diesem Gebiet nicht zur Ausführung gelangen konnten.
Tazn kam dann in der Mitte des vorigen Jahrhundertsdas gewaltige neue Verkehrsmittel , die Eisenbahnen , die
wesentlich das Arbeitsfeld und die Arbeitskraft für sichm Anspruch nahmen , so daß das Interesse für Wasser¬bauten zurückging . Aus jener Zeit ist eine Aeußerungcharakteristisch und sie ist vielleicht von Interesse , zu-wal sie von einem Manne stammt , der bei allen Par-
Afn dieses Hauses gleich hoch geschätzt wird , dessen klarerEck und gesundes Urteil von allen Parteien , ja vom

ganzen Volke und im Auslande Anerkennung gefunden hatund bis heute Anerkennung findet , Moltke war es , der
im 38. Lebensjahre am 20. Juni 1838 in Briefen aus
der Türkei folgendes schrieb : „Als man einmal einem be¬
rühmten englischen Ingenieur den Einwurf machte, wozuer woht meine , daß Gott die Flüsse geschaffen habe, ant¬
wortete er : Um Kanäle zu speisen. Ich denke , er hätte
hinzufügen können : und um die Völker zu bewässern.
Wirklich glaube ich , daß . es in fünfzig oder hundert
Jahren solche trübselige Ströme wie die Oder und Elbe,wo die Schiffer im Sommer sich eine Fahrstraße mit dem
Spaten graben müssen, nicht mehr geben wird , sondern
daß eine gute Fahrstraße da ist, und daß man dafür
sorgen wird , daß sie die Völker mit Wasser begießen .

"
Und dann schildert Moltke lebhaft das Bild , wie die Was¬
serläufe in Kleinasien geführt sind, wie unterhalb der Re¬
gulierungen blühende Ansiedelungen sich ergeben haben,
oberhalb derselben aber nur Wüste ist. Ich möchte wün¬
schen , die Anträge der Regierung nach dem Gesichtspunkt
zu beurteilen , die Moltke in diesen Worten niedergelegt
hat . Zwar brauchen die Schiffer im Sommer in der Oder
und Elbe sich heute nicht mehr ihre Straße mit dem
Spaten zu graben , aber zweifellos ist noch viel zu tun
übrig , um die Flußläufe so zu gestalten , wie sie Moltke
1838 nach fünfzig bis hundert Jahren wünschte.Tie Verhältnisse haben sich seither geändert , aber
die Unheil oder Segen bringenden Wasserkräfte der Natur
sind von derselben Bedeutung geblieben wie damals . Bei
dem Ausbau der Wasserstraßen in dem von der Regierung
gewünschten Sinne kann selbstverständlich nur nach einem
einheitlichen Plane gearbeitet werden . Es wäre falsch,wollte man einen Flußlauf einseitig in seinem obersten
Teile regulieren , ohne gleichzeitig rm übrigen bauliche
Aenderungen oder Ausgestaltungen vorzunehmen . Ebenso
fehlerhaft würde es sein, wenn man Flußläufe ausge¬
stalten wollte lediglich vom Standpunkte des Verkehrs aus,
ohne den berechtigten Interessen der Landwirtschaft und
den Wünschen der Anlieger gebührend Rechnung zu tragen.
Insofern stehen die einzelnen Gesetzentwürfe, die Ihnen
vorgelegt sind, materiell in innigem Zusammenhang , wenn
sie auch formell voneinander getrennt sind . Tie formelle
Trennung geschah einmal der Uebersichtlichkeit wegen, so¬dann aber auch, weil große , einflußreiche Parteien dieses
Hauses früher gewünscht haben , daß die Meliorations¬
gesetze von den Gesetzen über die Wasserstraßen getrenntwurden . Ae Regierung hat durch diese Trennung be¬
kunden wollen , welchen Wert sie ans eine erfolgreiche
Behandlung der Gesetzentwürfe legt . Wenn ich nun aufdie einzelnen Gesetzentwürfe eingehe , wobei ich den Ge-
setzentwurf über die Wasserstraßen ausdrücklich aus-
scheide, so bemerke ich , daß es selbstverständlich nicht
möglich ist , bei der ersten Lesung alle Einzelheiten einer
so umfangreichen Vorlage zu besprechen. Das ist mir
schon deshalb nicht möglich, weil mehrere Ressorts ganz
wesentlich, zum Teil überwiegend an diesen Entwürfen
beteiligt sind . Ich gehe aber Wohl nicht fehl in der
Annahme , daß die Entwürfe einer Kommission über¬
wiesen werden , in der dann die Regierung durch die ein-
zelnen Ressortminister die Einzelheiten näher begründen
wird . Was zunächst den Gesetzentwurf, betreffend die Frei¬
haltung der Ueberschwemmungsgebiete betrifft , so hat sich
bei Beratung der Schutzmaßiregeln gegen dieHochwas «
sergefahren überall herausgestellt , daß die gesetz¬
lichen Unterlagen unzureichend sind . Es muß rechtlich
die Möglichkeit gegeben werden , aus den Ueberschwem-
mungsgebieten und Flußläufen Anlagen zu entfernen,
die geeignet sind, große Gefahren zu bilden ; nur dann
können wirkliche Vorkehrungen getroffen werden , um Hoch¬
wassergefahren vorzubeugen . Tie drei Gesetzentwürfe zur
Verbesserung der Vorflut auf der Oder , Havel und Spree
bedürfen Wohl keiner besonderen Empfehlung , da auf allen
Seiten die Notwendigkeit anerkannt wird , die Hochwasser-
gefahren zu vermindern . Es handelt sich hier um Miß¬
stände , die eigentlich schon Jahrzehnte schwer empfunden
wurden . Tie Regierung hat auch gegenüber diesen Schäden
keineswegs die Hände in den Schoß gelegt , sie war sich
ihrer Verpflichtung voll bewußt , daß sie zur Beseiti-
gnng dieser Mißstände mit Nachdruck vorgeben muß . Turch
allerhöchsten Erlaß vom Jahre 1888 ist der Strombau¬
verwaltung die Untersuchung der .Hochwasserverhältnisse
und Ueberwachung der schiffbaren Flüsse auferlegt worden,
ebenso hat an den nicht schiffbaren Flüssen die verstärkte
Meliorationsverwaltung des Landwirtschaftsministeriums
für Ansrechterhaltung guter Zustände zu sorgen . Auch
der allerhöchst eingesetzte Hochwasserausschuß hat sich mit
der Frage eingehend beschäftigt, er ist beauftragt worden,
einen einheitlichen Plan aufzustellen , wie den Hochwasser¬
gefahren entgegengetreten werden könne. Tie Feststellung
dieses Planes ist von der Regierung in die Hand genom¬
men , und aus den Verhandlungen des Hochwasserausschus¬
ses sind für mehrere Stromgebiete derartige Pläne schon
bekannt geworden . An der oberen Weichsel ist eine Re¬
gulierung bereits in Aussicht genommen . Für die untere
Oder , Havel und Spree sind Pläne zur Verbesserung der
Vorslutverhältnisse aufgestellt . Tie verhängnisvollen Hoch¬

wassergefahren im vorigen JlZ, . haben die Notwendig¬keit dargetan , mit der Ausführung der Pläne unverzüglichvorzugehen . Ae Verwirklichung dieser Projekte kann jetztum so schneller ins Werk gesetzt werden , als die Zeitseit Aufstellung des Planes nicht unbenutzt vorübergegan¬gen ist. So sind seit den letzten Jahren eine Reihe von
Untersuchungen und Vorarbeiten ausgeführt , durch welcheermöglicht ist, die Bauten schneller, als es sonst der Fallgewesen wäre , in Angriff zu nehmen . Für die untereOder sind mehrere nxue Untersuchungen nötig gewesen,und dementsprechend sind die früheren Entwürfe ergänztworden . In der Oder nicht schiffbarem Teile ist es dem
landwirtschaftlichen Ministerium schon möglich gewesen,einige besonders dringliche Arbeiten aus den Mitteln des
Notstandsgesetzes auszuführen . Für die untere Havel sindumfangreiche Messungen und sonstige Vorarbeiten , welcheals Vorbedingungen nötig sind , nach Kräften gefördert.Ae in dem Gesetzentwurf vorgeschlagene Regulierung derunteren Oder findet in dem Plan zur Regulierung der
Verhältnisse an der mittleren und oberen Oder ihre Er¬
gänzung . Es ist jetzt zum erstenmale einheitlich für das
ganze Stromgebiet der Oder ein umfassender Plan , derIhrer Beschlußfassung unterliegt . Wenngleich die Mittel,die zur Ausführung der projektierten Arbeiten erforderlichsind, auch sehr erhebliche sind, so glaubt die KöniglicheStaatsregierung gleichwohl , nicht davor zurückfchreckenzudürfen , die Genehmigung hierzu von Ihnen zu erbitten,um endlich für Oder , Havel und Spree Zustände zu er¬
zwingen , die Hochwasserschäden hindern und Verhältnisseherbeiführen , die eines Kulturlandes der Jetztzeit würdigsind. Zwar zweifelt die Königliche Staatsregierung nichtdaran , daß der Grundgedanke der Vorlage Ihre Einwilli¬
gung finden wird , sie kann sich, aber auch nicht verhehlen,daß Bedenken erhoben werden . Diese haben ihren natür¬
lichen Grund in der abweichenden Erfahrung , die beiden verschiedenen Hochwassern hier und dort gemacht wor¬den sind. Tie Königliche Staatsregierung gibt sich aberder Hoffnung hin , daß es den beteiligten Ressortministerngelingen wird , ini einzelnen über alle ' etwa in betrachtkommenden Fragen ein Einverständnis zu erzielen , sodaß die stets wiederkehrenden Hochwassergefahren besei¬tigt werden , was namentlich auch im Interesse der Land¬
wirtschaft gelegen ist. Deshalb hofft die Königliche Staats¬
regierung , daß eine baldige Einigung über dieVorlage gelingen wird , denn wo ein Wille ist, daist auch ein Weg.

«
Ueber die Aufnahme der Rede berichtet man uns:Die Kanalfreunde der Linken schienen nicht allzusehr be¬friedigt ; den ziemlich matten Beifall zum Schluß bestrittenHerren von der Rechten mehr aus Höflichkeit , als aus Bei«

pflichtungsbcdürsnis. Gleich nachdem der Minister geschlossenhatte, erfolgte unten im Saal großer Auszug in die Wandel,
gange. Tie Erklärungen des konservativen Abg. v. Loebell,ohnehin nicht durch Deutlichkeit ausgezeichnet, gingen stellen,
weise verloren. Immerhin war zu entnehmen, daß die Rechte
noch eine Anzahl Bedenken in petto hat speziell gegen die all«
gemeinen Bestimmungen über die Freihaltung der Wasserläuse.Noch kritischer äußerte sich zu diesem Thema der Wortführerdes Zentrums , Abg. Dr . Am Zehn hoff. Hier gab es sogar,worin man ein böses Vorzeichen erblicken kann, einen Zu-sammenstoß mit der Regierung . Der Zentrumsmann hattevon » gedankenlosemAbschreibersaus dem Deichgesetz gesprochen.Flugs konstatierte Ministerialdirektor Hermes: Von einem
liefen Nachdenken über die Begründung der Vorlage zeugtediese Bemerkung nicht. Murren und Unruhe darob im
Zentrum . Wesentlich günstiger war die Stellungnahme derNationalliberalen und der Freisinnigen. Die Abgg. Schmie«ding und Glatzel (natl .) gaben der Erwartung Ausdruck,daß diesmal ein glücklicher Stern den gesamten wasserwirt--
schaftlichen Vorlagen leuchten möge. Ebenso hoben die Abgg.Dr . Wimmer (Fr . Vp.) und Brömel (Fr . Vg.) hervor,daß sie die Vorlagen als ein zusammenhängendes Ganze be,
trachten. Frhr . v. Zedlitz (sreikons .) belobte dagegen die
Regierung , daß sie die Hochwasser , und die Kanalvorlage
nicht in einem Gesetzentwurf zusammengebracht habe. Der
erste Gesetzentwurf über die Freihaltung der Wasserläusewurde schließlich an eine Kommission von 28 Mitgliedern
verwiesen, in dieselbe Kommission der alsdann folgende undim ganzen gut aufgenommene Gesetzentwurf über Maßregeln
zur Verhütung von Hochwassergefahren in den ProvinzenBrandenburg und Sachsen. Das Interesse der Tribünen
flaute im Laufe der Sitzung mehr und mehr ab. Erst beider Kanalvorlage dürften die Ereignisse zu erwarten sein.

Der russisch - japanische Krieg.* Petersburg , 26. Aprit. Ein Telegramm des AdmiralsJessen vom Wladiwostok- Geschwader von gestern lautet:In Gensan bohrten zwei russische Torpedobooteden lapanischenDampfer » Gojo Maru " von 500 Tons in den Grund , nach,dem sie vorher die ganze Besatzung hatten an Land gehenlassen . An demselben Tage um 8 Uhr abends wurde aufder See der japanische Dampfer . Nakanura Maru ", vonetwa 220 Tons , in den Grund gebohrt. Die Besatzung nahm



ich an Bord . In der Nacht wurde ferner um 14/s Uhr der

japanische Militärtransportdampfer „Kischin Maru " , von

4000 Tons in den Grund gebohrt . Er hatte Reis , Kriegs.

Vorräte und 1500 Tonnen Kohlen geladen . Der Dampfer

war armiert mit 47 mm - Hotchißkanonen . 17 Offiziere , 20

Soldaten , 85 Kulis und 65 Mann der Besatzung ergaben

sich, und ich nahm sie an Bord . Ein ohne die Offiziere

zurückgebliebener Teil weigerte sich , sich zu ergeben , und leistete

Widerstand . Er fand mit dem Schiff , daß in den Grund

gebohrt wurde , den Tod.
Admiral Jessen erklärt die plötzliche Abfahrt seines Ge¬

schwaders von Gensan durch folgende nach Petersburg ge¬

langte Meldung : „ Am Montagnachmittag fingen wir , bei

dichtem Nebel vor Gensan kreuzend, sunkentelegraphische

Zeichen auf , die uns unverständlich blieben , aber die Nähe

feindlicher Schiffe verrieten . Ich beordnete eines meiner

Torpedoboote nach Wladiwostock , damit diese Nachricht unver¬

züglich nach Port Arthur telegraphiert werde . " Ueber

weiteren Dispositionen Jessens wird Geheimnis bewahrt,
d r * Port Arthur - 28. April. Russische Telegraphenagentur.
In der Nacht vom 27 . zum 28 . April 1 Uhr 10 Min . früh

wurden feindliche Torpedoboote unter Bedeckung von Schiffen

des japanischen Geschwaders bemerkt. Nach einigen Schüssen,
die keinen Schaden anrichteten , entfernte sich der Feind

nach Süden.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser besichtigte gestern mittag die Hohkönigs

bürg bei Schlettstadt unter Führung des Architekten Ebhardt.

Gegen 3 Uhr traf der Kaiser in Straßburg aus dem Bahnhof

mit der KaiserinD zusammen . Das Kaiserpaar kam dann

um 5 Uhr in Karlsruhe an . Zum Empfange waren

erschienen : der Großherzog , die Großherzogin , der Erbgroß¬

herzog und die Erbgroßherzogin , die Prinzessin Wilhelm,

, Reichskanzler Graf Bülow und der preußische Gesandte

Eisendecher . Die Begrüßung war überaus herzlich. Unter

dem Salut der Geschütze und dem Geläute der Glocken fuhren

die fürstlichen Herrschaften durch die von jubelnden Menschen¬

massen dicht besetzten Straßen , auf denen bis zum Schloß die

Vereine , die Studentenschaft und Schulen Spalier

bildeten , zunächst nach dem Marktplatz , wo vor dem Rathaus

der Stadtrat mit dem Oberbürgermeister an der Spitze , sowie

der Bürgerausschuß die Majestäten willkommen hießen . So¬

dann erfolgte die Weiterfahrt nach dem Schlosse.
Vor dem Rathause wurde das Kaiserpaar durch den

Stadtrat und den Bürgerausschuß begrüßt . Oberbürgermeister

Schnetzler richtete an den Kaiser eine Ansprache , worin er die

Majestäten willkommen hieß und seiner Freude über die Ge¬

sundung des Kaisers Ausdruck verlieh . Des weiteren streifte

er die Ereignisse in Ostasien und Südwestasrika und knüpfte
daran die Hoffnung , daß die Weisheit und Kraft , die uns

bisher stets vor Fährlichkeiten bewahrt , such auch für die

Zukunft bewähren möge . Redner schloß mit einem begeistert

aufgenommenen Hoch aus den Kaiser . Der Kaiser antwortete

ungefähr mit folgenden Worten:
„ Mein lieber Herr Oberbürgermeister ! Zunächst ist es

Mir eine liebe Pflicht , für den freundlichen Empfang zu
danken , der Mir hier zuteil geworden ist. Ich hätte ge¬

glaubt , Meiner Pflicht nicht zu genügen , wenn ich auf
Meiner Rückreise hier nicht Einkehr gehalten hätte bei

Meinen teuren Verwandten , um zugleich auch einen Be

weis Meiner vollständigen Heilung zu erbringen . Der

freundliche Empfang der hiesigen Bevölkerung reiht

sich würdig an die vielen schönen Empfänge an , die Ich

ln Italien gefunden habe . Ich habe dort jene

schönen Küsten besucht, wo einst die Staufen weillen,

deren Andenken noch heute hochgehalten wird . Manche

an Mich gerichtete
'

Ansprache und Depesche , manches

Denkmal der Kunst liehen vor Meinen Angen die Zeit

Friedrichs II . wieder erstehen . Sie haben richtig er¬

wähnt , daß die Aufgabe des deutschen Volkes eine schwere

ist . Denken Wir an die große Zeit , die das deutsche Volk

zusammengebracht hat , an die Kämpfe von Wörth , Wei-

Henburg und Sedan . Denken Wir an den Jübelrus , mit

welchem der Großherzog von Baden den ersten deutschen

Kaiser begrüßte . Das wird in Uns die Ueberzeugung

kräftigen , daß Gott Uns helfen wird , auch über den

inneren Parteihader hinwegzukommen . Die Ereignisse,

welche die Welt bewegen , sollten dazu führen , den

inneren Zwiespalt vergessen zu machen . Ich hoffe , daß

Unser Friede nicht gestört wird , und die Ereignisse , die

Wir vor Unseren Angen abspielen sehen , dazu angetan

sind , die Geister aus eine Linie zu lenken , das Auge klar

zu machen und den Mut zu stählen , um uns einzig zu

finden , wenn es notwendig werden sollte , in die Welt-

Politik einzugreifen .
"

— Wie jetzt endgültig feststeht , wird der Kron¬

prinz zur Eröffnung der Gartenbau -Ausstellung am

Sonntag früh in Düsseldorf eintreffen und um 1,40 Uhr

wieder abfahren . >
— Die Königin von Schweden und Norwegen traf aus

Wien gestern in Frankfurt a . M . ein und begibt sich!

morgen nach Honnef.
— Die Wahlprüsungskomniission des Reichs¬

tags beschloß , heute nach längerer Beratung , die Wahl des

Abg . Korsanty zu beanstanden.
— Kaiser Wilhelm und König Eduard. Un¬

geachtet des glänzenden Empfanges , der Kaiser Wilhelm

aus Gibraltar und Malta seitens der englischen Behörden

zuteil geworden ist , erhält sich das Gerücht von einen

Verstimmung zwischen den Höfen in Berlin und Lon¬

don . Richtig ist , daß seit ungewöhnlich langer Zeit eine

Begegnung zwischen Kaiser Wilhelm und König Eduard

nicht stattgefunden hat . Ein politisches Moment spricht in

her Verzögerung der Zusammenkunft nach unseren Infor¬

mationen nicht mit . Man rechnet vielmehr in Hofkreisen
mit einer solchen für die Zeit nach der Rückkehr des Kai¬

sers von der Nordlandreise . Da König Eduard auch in

diesem Sommer wieder zum Kurgebranch in Marienbad

eintrifft — bei dieser Gelegenheit findet eine Begegnung
mit Kaiser Franz Josef statt — ist also wohl anzunehmen,

daß im Anschluß an den Marienbader Aufenthalt eine

Zusammenkunft mit Kaiser Wilhelm erfolgt.

Vom Herero-Aufstande-
Mit dem Reichspostdampfer „ Bürgermeister " ist

gestern früh Ob erst Dürr ans Südwestafrika nach Ham¬

burg zurückgekehrt . Nach dem „L .- A ." macht er den Ein-

dWck eines kHxpexckich fMytzx Leidküderl . OtzerK

Dürr gewährte einem Redakteur der „Neuen Hamb . Ztg .
"

eine Unterredung und erklärte , die Angaben , daß Diffe¬

renzen mit dem Gouverneur Leutwein die Ursache seiner

Rückkehr seien , für absolut wahrheitswidrig. Er sei

heimgekehrt , weil ein Herzfehler, der ihm in China

nicht hinderlich , war , bei dem Klima und den Anstrengun¬

gen in Südwestafrika akut geworden sei . Ueber dieAnssichten

müsse man nicht schwarz sehen . Die Munition der Hereros

müsse bald verbraucht fein . Unsere Truppen wüßten sich

dem Buschkriegsdienste schnell anzupassen . Tie Rückkehr

der Truppen nach Otjihaenen sei nicht ein strategischer

Fehler , sondern notwendig gewesen , um den vielen

Thphnskranken an den guten Wasserstellen Gesundung zu

bingen . — Außer Oberst Dürr befanden sich an Bord die

Verwundeten : Oberleutnant Hahnemanu , ein Sergeant , ein

Unteroffizier , zwei Reiter und zwei Seesoldaten . Sämtliche

sind leicht verwundet.
Wie der „ Voss . Ztg ." von vertrauenswürdiger Seite

mitgeteilt wird , soll der Kaiser von seiner großen Un¬

zufriedenheit mit den jüngsten Vorgängen in Teutsch -Süd-

westasrika kein Hehl gemacht haben . Die Gerüchte , Gou¬

verneur Leutwein habe gebeten , von dem Truppenkom¬
mando enthoben zu werden , werden für glaubhaft gehalten.

Gouverneur Leutwein meUwt aus Windhuk,

daß bei der Kolonne des Majors von Glasenapp bis

jetzt 87 Typhus fälle vorkamen , von denen 9 töd-

l i ch verliefen . 43 Typhuskranke sind in das Lazarett in

Windhuk übergeführt worden , der Rest und Zugänge bleiben

in Otfthänen , wo die ganze Abteilung unter Quaran¬

täne gestellt wird.
Der bei Onganjira schwer verwundete Leutnant

v . Rosenberg ist am 25 . d . d Mts . in Okahandja ge¬

storben.
Vom Grotsonteiner Bezirk ist eine neue

Kunde durchgedrnngen . Der Vorsitzende der Abteilung

Grootfontein -Otavi der deutschen Kvlonialgesellschast,

Fischer , telegraphiert an letztere am 25 . April aus Ka¬

ribik: Distrikt Grootsontein erlitt schwere Verluste.

Großenteils herrscht Mangel am notwendigsten . Ich bitte

um sofortige Hilfe.
Ein Ergänzungstransport geht heute nach

mittag unter Führung des Hauptmanns von Klitzing

vom 142 . Infanterieregiment nach Südwestafrika ab . Er

besteht aus 19 Offizieren , 18 Unteroffizieren und 114

Mann ; 54 Kavalleristen , 38 Eisenbahnpionieren und 22

Infanteristen.

Unpolitisches.
Bei einer Kollision der Equipage des Prinzen

Friedrich Wilhelm von Preußen in Potsdam mit

einem Radfahrer wurde die Deichsel des Gefährts zerbro

chen . Der Prinz sowohl wie der Radfahrer erlitten keine

Verletzungen.
Der frühere Heilgehilfe Hugo Walter, gebürtig

aus Bischofswaldau in Sachsen , wurde nach dreitägiger

Verhandlung von den Geschworenen schuldig gesprochen,

seine Ehefrau Meta , geb . Mehlhorn , auf der Tallgower

Feldmark bei Berlin im September 1903 ermordet zu haben.

Er wurde zum Tode verurteilt.
Leipzig, 28 . April . Ae Verwaltung der Orts-

krankenkasse bestreitet , daß ihr ein ablehnender Be¬

scheid der Kreishauptmannschaft auf ihr Gesuch um Ver¬

längerung der Frist zur Beschaffung der verlangten Aerzte-

zahl zugegangen sei . — Die neuen Distriktsärzte
wenden sich in einem Zirkular an die Aerzte in Deutsch¬

land - in dem sie ihre Lage als Leipziger Kassenärzte

als geradezu Paradiesischl schildern , gegenüber der Lage
anderer Aerzte . Sie bitten , daß ! sich noch eine Anzahl von

Aerzten in den Dienst der Leipziger Ortskrankenkasse be¬

geben möchte . „ Kommt nach Leipzig,
" so schließt das

Zirkular . „ Beteiligt Euch , an einem Werke , das für den

ganzen deutschen Aerztestand vorbildlich zu wirken be-
'ist ."

Wttebsk, 28 . April . Gestern nachmittag brach ein

Feuer aus , das nachts erst lokalisiert wurde . 177 Häu¬

ser des meist von den ärmsten Klassen deck Bevölkerung

bewohnten Stadtviertels brannten nieder . Ter Verlust be¬

trägt über eine halbe Mill . Rubel . Viele Abgebrannte kam¬

pieren unter freiem Himmel.

Aus dem Kroßherzogtum.
Der Nachdruckunserer mit Korrefpondenzieichen versehene» Originalbericht« iy « M
Mit geum-«r Oueckenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte ilher > »»»

lommntg« And der » «Haiti»» Set« willkom« «»

* Oldenburg » 29 . April.
* Vom H ose. Der Großherzog stattete gestern in

Begleitung ves Ministers Willich Delmenhorst einen Besuch ab.

Er traf um 7,33 Uhr morgens dort ein und wurde von Ver¬

tretern der Stadt und des Amtes , Bürgermeister Koch und

Amtshauptmann Rabben , am Bahnhof empfangen . Auf
einer Rundfahrt durch dis Stadt besichtigte der Großherzog
die evangelische und katholische Kirche und begab sich dann

zur Norddeutschen Wollkämmerei , deren großarlige Anlagen
und Wohlfahrtseinrichtungen er während zweier Stunden in

Augenschein nahm . Darauf wurden die Deutschen Linoleum¬

werke „ Hansa " besucht. Die Besichtigung nahm eine Stunde

in Anspruch . Aus der Fahrt nach der Arbeiterkolonie

„ Dauelsberg " wurde auch noch Vas Kleinkinderheim besichtigt.
Um 12,50 Uhr wurde die Rückfahrt nach Oldenburg ange-
trcten . Die Stadt hatte zur Feier des Tages geflaggt.

Dem Oekonomen der Wartehalle des Norddeutschen Lloyd

m Bremerhaven , Lange , wurde von dem Großherzog das

Prädikat „Hoftraiteur" verliehen.
* Den Titel Kommerzienrat verlieh derGroßherzog

gestern bei seiner Anwesenheit in Delmenhorst dem Direktor

der Norddeutschen Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei,

Herrn Karl Lahusen.
H . Grotzherzogliches Theater . Mit der Wiederholung

des Paul Heyseschen Dramas „ Maria von Magdala"

hat gestern die diesjährige Spielzeit ihren würdigen und be¬

friedigenden Abschluß gesunden , zumal die Aufführung in

allen Teilen gelungen und lobenswert war . Frl . Alice

Hempel verabschiedete sich in der von ihr damals , als der

Streit tobte , ob das Drama überhaupt auf die Bühne kommen

dürfe , kreierten Rolle der schönen Sünderin , der höchsten Ver¬

herrlichung der untugendsamen Fraulichkeit , die bisher wohl

geschaffen wurde , in der zugleich die Verwandlung der Dirne

in die Heilige , in gewöhnlichen Zeitläuften Betschwester ge¬

nannt , sehr poetisch und dramatisch wirksam , zur Anschauung

gebracht wird . Die Künstlerin erhielt außer großem Beifall

eine ganze Aussteuer an Blumen , Blumenkörbe und Blumen¬

arrangements in allen Größen , Lorbeerkränze und Blumen,
sträuße . Auch der Großherzog hatte ein Bukett gespendet
und befahl auch die Darstellerin in seine Loge . So kann
Frl . Hempel mit Genugtuung aus ihr hiesiges Wirken zurück,
blicken. In Kürze seien noch Herr Ebert in seiner glänzenden
Leistung als Jschariot , Herr Westermann als Flavius , sonst,
Herr Müschkowski als Hoherpriester rühmend hervorgehoben.

-n. Rennbahn . Die Rennbahn wird nunmehr bestimm
ihren Platz in Ohmstede auf dem sogen . „Schellsteder Esch»
erhalten . Bekanntlich wollte man für die Anlage derselbe»
das früher Wetjensche Grundstück in Nadorst , das jetzt in dem

Besitz des Landwirts Wilkens ist, erworben . Mit W . und
auch einigen anderen Grundeigentümern , deren Grundstücke
für die Anlage der Rennbahn für die Offiziersrennen ermorde»
werden mußten , konnte indes keine Einigung inbetreff deZ
Preises herbeigesührt werden , und der Rennverein gab diese»
Platz , der übrigens , wie allgemein anerkannt wird , seiner Laq-
nach der denkbar günstigste gewesen wäre , auf . Er trat i»
Unterhandlung mit Besitzern von Grundeigentum im Ohm.
steder Esch, und diese Unterhandlungen haben nunmehr , wie
wir hören , zu endgültigem Ziele geführt . Der Rennverei»
hat das nötige Grundareal für die Bahn gekauft , so daß mit
der Anlage derselben begonnen werden kann . Der erworbene
Rennplatz hat vor dem Wilkensschen Platz in Nadorst voraus
daß die Anlage der Rennbahn , für die in Nadorst noch er.

'

hebliche Planierungsarbeiten nötig gewesen sein würden , hier
mit erheblich geringeren Kosten verbunden ist. Das dies,

jährige Rennen wird noch auf dem Donnerschweer Exerzier,
platze abgehalten werden.

s. Die Frühjahrsversammlung des Jmkervereins
Oldenburg findet am Mittwoch, den 4. Mai d. I ., nach¬
mittags 3 Uhr im Saale der Markthalle zu Oldenburg
statt . Dem Vorstände ist es gelungen , Herrn Hermann
Heskamp aus Papenburg zu einem Vortrage zu gewinnen
einen Imker , der seit mehr als 40 Jahren Bienenzucht betreibt
Als Imker , Honighändler und Konditor hat sich Herr Hes¬
kamp um die Bienenwirtschaft in seiner zwischen Holland und

Oldenburg belegenen engeren Heimat große Verdienste er¬
worben . Die dort im Emsland obwaltenden bienenwirt-

schaftlichen Verhältnisse gleichen Zsehr
'denjenigen im Süden

Oldenburgs . Herr Heskamp erfreut sich bei dem weit-
verbeiteren „ Bienenwirtschaftlichen Zentralverein für die

Provinz Hannover " großen Ansehens . Mehrfach war er auf
den hannoverschen bienenwirtschaftlichen Landesausstellungen
als Preisrichter tätig . Er gehört ans eigener Praxis zu den

besten Kennern der außerordentlich mannigfachen Verwendung
des Honigs . Sein für Oldenburg angekündigter Vortrag
über die „Bienenzucht im allgemeinen ", namentlich
aber über „ Die mannigfache Verwertung des

Honigs " wird daher in hiesigen Imker - und auch andere»

Kreisen starke Beachtung finden . Der Vorstand des Imker-
Vereins ersucht die Mitglieder um möglichst zahlreiches Er¬

scheinen. Auch bittet der Vorstand , Freunde und Liebhaber
der Bienenzucht mitzubringen , da eine hochinteressante Sitzung
in Aussicht steht . Gäste sind willkommen.

-L. Die Telgeschen Fabrikräume an der Sophienstraße
harren noch immer eines neuen Besitzers . Gestern wurden

die Gebäude mit dem wenigen Inventar , das noch darin ist,
im Amtsgerichtsgebäude zum zwangsweisen Verkauf aufgesetzt.
Es wurden 8200 Mk . dafür geboten , während etwa 20 OVOMk.

Hypothekenschuld darauf ruhen . Die Gebäude , in denen vor

Jahren emsiger Fabrikfleiß herrschte, werden von Jahr zu

Jahr ruinenhaster.
* Die ersten ausgewachsenen jungen Schwarzdrossel»

stiegen schon munter in den Dobbengärten herum.
* In der 15 . Vollversammlung der Handelskammer

(am Dienstag , den 3 . Mai ) kommt noch zur Verhandlung:
7 . Erhebung von Abgaben aus natürlichen Wasserstraßen;
8 . Zoll auf Gerbmaterialien.

* Zum morgigen Singvereinskonzert . Eins der Haupt-

schwiengkeiceu der blissre solsmnis liegt in dem kunstvollen

Jnein andergreifen von Soloquartett und Chor . Während

in anderen Werken Rezitativs und Arien für sich stehen
und nur an einzelnen Stellen die Solostimmen sich zu den

Chormassen gesellen , findet in der Missa ein ununter¬

brochenes Zusammenwirken aller Faktoren statt . Darum

ist die Besetzung des Soloquartetts und die Gewöhnung
des Chors an das Eingreifen der Solisten für das Gelingen

des Ganzen von der größten Bedeutung . Unsere beiden

trefflichen einheimischen Solisten hatten bereits wieder¬

holt Gelegenheit , sich mit dem Chor einz -nsingen . Am Mitt¬

woch trat bei der letzten Klavierprobe des Singvereins

Frau Hanna Schütz mit ihrem glänzenden Sopran

hinzu , während die Tenorpartie von Herrn Musikdirektor
Manns markiert wurde . Wir dürfen nunmehr , da der Chor

ich an das Svloquartett gewöhnt hat , eine glatte Ge¬

neralprobe erwarten . Da nach den beiden Sätzen der Missa

die beiden auswärtigen Künstler die Beethovenschen Lie¬

der am Klavier singen , und dieses erst auf die Bühne

geschasst werden muß , so ist eine Keine Panse während

des 1. Teils des Konzerts unvermeidlich . Die Lieder der

beiden Solisten bringen aber in das Konzertprograimil
eine schöne Abwechslung und werden voraussichtlich ganz

besonders das Interesse des Publikums fesseln . Denn einen

Liedersänger von Gottes Gnaden , wie den Kammersänger

Ludwig Heß - bei welchem Glanz der Stimme und Tiefe der

Auffassung die schönste Wirkung sicherstellen , hört man

äußerst selten , und von seiner Interpretation des hoch-

poetischen Liederkreises „ An die ferne Geliebte " darf man

das Höchste erwarten . Und daß Frau Hanna Schütz ihm

würdig an die Seite treten wird , davon sind alle , welche

diese treffliche Schülerin der Frau Gradl mit ihrem strah¬

lenden Organ und ihrer Gemütstiefe beim letzten Sommer-

fest des Singvereins gehört haben , überzeugt . Herr von

Lindern , unser tüchtiger Klavierspieler , hat die Begleitung

übernommen.
* In der letzten Borstandsfitznng des Landeslehcek-

vereins wurde einem jungen Lehrer eine Beihilfe zur Be¬

streitung der Kosten seiner Militärdienstleistung als Einjährig'

Freiwilliger aus dem Militärfonds bewilligt . Der Pfin -osten

hier abzuhaltenden Landeslehrerversammlung wird eins Ver¬

legung dieses hergebrachten Termins vorgeschlagen werden,

da die Landeslehrerkonferenz jetzt alle zwei Jahre mit der

Deutschen Lehrerversammlung zusammenfällt . Vorgeschlagen

wird der Tag nach Ostern . Der Bericht über das letzte Jahr

des Landeslehrervereins erscheint demnächst im Druck.
* An freiwilligen Beiträgen für das Schulmuseum

(hier an der Mühlenstraße ) sind von den Lehrern und andern

Freunden der Anstalt insgesamt 453,70 Mk . gesamineu

worden, - die durch den Umzug und die Neuausstellung
E

braucht wurden . ,
* Ladenschluß am 1. Mai . Einige GeschästsleM

meinen , daß die Läden am nächsten Sonntag bis 7 vg



geöffnet bleiben dürfen . Das ist aber nicht der Fall.
Früher galten die Sonntage nach dem 1 . Mai und 1 . Nov.
als Ausnahmetage ; die Vergünstigung ist jetzt aber aufgehoben.

* Ter Klub Fidelitas veranstaltet Sonntag, den 1. Mai, im
Roten Hause zu Donnerschwee ein Frühlingssest , verbunden mit Ball.
Im Garten werden Fähnchen und Lampions angebracht . Gesellschafts¬
spiele, als Sacklaufen, Topsschlagen, Auflassen von Luftballons , und
sonstige Belustigungen werden am Nachmittage veranstaltet , wozu
Jedermann Zutritt hat . Im Saal findet ein flotter Ball statt mit
allerlei Ueberraschungen.

* Märkte im Monat Mai im Herzogtum und dessen
näherer Umgebung: 2 . Wildeshausen Pf . V. K., Westerstede
K. V-, Friesoythe . 3 . Jever V. (außerdem am 10 ., 17 . und
24. V .) , Emden K . V. (außerdem am 10 ., 17 ., 26. und 31.
V.), 4. Harpstedt V., Brinkum Schw., Oldenburg, Leer P . V.
(außerdem am 11 ., 18 ., 25. V.), 5 . Vegesack V ., 6 . Delmen¬
horst Schw., Berne P . V., Cloppenburg P . V., 9 . Barßel
V., 13 . Bassum V., Ovelgönne V., Lohne V., Bremen Brot
(außerdem am 20. Lämmermarkt und am 21 . St . H .) , 18.
Brinkum Schw., 19. Garrel V., 20. Delmenhorst V ., Essen
V., 26. Varel V . , 27. Lemwerder Schw., 31 . Aurich Pf . V. K.

Ls . Von Tobsucht befallen wurde am gestrigen Mittag an
der Bahnhojstraße ein dem Arbeiterstande angehörender Mann . Er
suchte dort vor einem Hause ein Firmenschild mit seinen Zähnen
herunter zu reißen und ließ seine Wut auch an einer hölzernen Ein¬
friedigung aus . Schließlich gelang es mehreren Fabrikarbeitern , den
Mann zu überwältigen . Die Polizei , welche bald zur Stelle mar,
fesselte den Tobsüchtigen und schaffte ihn auf einem Handwagen nach
dem Rathause.

* Ein Frühlingssest veranstaltet der Klub „Freundschaft"
am kommenden Sonntag im Oldenburger Schützenhof. Der Verein,
welcher schon verschiedentlich bewiesen hat , daß er Feste zu arrangieren
versteht, gibt sich auch diesmal alle Mühe , um seinen Gästen in jeder
Weise genußreiche Stunden zu bereiten . Die Feier besteht aus einem
Tanzkränzchen, verbunden mit Blumen - und Fackelpolonaise durch den
Garten usw. Abends findet bengalischeBeleuchtung des Gartens statt.
Auch soll ein Brillant -Feuerwerk abgebrannt werden . Ein volles Haus
steht dem sehr rührigen Verein sicher bevor. Das Fest beginnt nicht,
wie gestern im Inseratenteil bekannt gegeben wurde, um 6 Uhr,
sondern kann erst wegen des vorher statlfindenden Jnfanteriekonzerts
um 7 Uhr beginnen . Einführungen sind gestattet.

* Maifestzug . Die Arbeiter des Baugewerbes haben
den Beschluß gefaßt , am 1 . Mai von ihrem Verkehrslokale
(Fr . Börner , Achternstraße ) aus geschlossen nach Ostern¬
burg zu marschieren . Die behördliche Genehmigung haben
dieselben erhalten . Der Abmarsch von Börner erfolgt nach¬
mittags um 1,45 Uhr über die Staustraße , Poststraße,
Huntestraße , Amälienstraße , Nordstraße zur „Tonhalle " ,
von wo aus sich der Festzug nachmittags 3 Uhr zum „Ver¬
einshaus " in Bewegung setzt . Dieser Zug wird , nach dem
„Nordd . Vbl .

"
, seinen Weg durch den Langen Weg, die

Bremer Straße , den Damm , die Langestraße , Heiligen¬
geiststraße , über den Pferdemarktsplatz zur Nelkenstraße
nehmen.* Lohnkonstikt im Baugewerbe in Sicht ? Die
hiesigen Maurermeister haben , nach dem „Nordd . Vbl .

",
den Beschluß gefaßt , den Neueinzustellenden einen Stuu-
denlohn von 40 Pfg . zu zahlen . Damit wäre für alle
Maurer , welche hier Arbeit nehmen , die kürzlich bewilligte
Lohnerhöhung von 2 Pfg . pro Stunde illusorisch gemacht.
Der Verband der Maurer wird dazu Stellung nehmen.

-»
Lg Zwischenah «, 29. April. Heber die Sitzung des

Gemeinderatsläßt sich folgendes berichten : Die Voranschläge
der Gemeinde- und Armenkasse haben vorschriftsmäßig aus¬
gelegen, Einwendungen sind nicht erhoben worden. Die
Voranschlägekonnten darum als festgestellt angenommen werden.
Die Einnahmen der Gemeindekasse belaufen sich auf
28498. 79 Mk ., die Ausgaben auf 26351 Mk., also entsteht
ein Ueberschuß von 2138.79 Mk. Die Einnahmen der Armen¬
kasse betragen 15840 Mk., die Ausgaben 12196 Mk., ein
Ueberschuß von 3644 Mk. muß daher entstehen. In zweiter
Lesung wird eine Aenderung in den Satzungen der landwirt¬
schaftlichen Winterschule gut geheißen . Zu Gemeindebeisitzern
wurden gewählt : Hausmann I . Wittjen -Ohrwege, I . D.
Oeltjen-Halfstede, D . zur Loye-Kleingarnholz und S . Hedemann-
Helle . In den Satzungen der Dienstbotenkrankenkasse wird
zu Z 12 eine Aenderung herbeigeführt. Der Absatz heißt in
Zutunft : „Als Krankheit im Sinne dieses Statuts gelten
nicht Schwangerschaft und Wochenbett." Der Bericht der
Kommission zur Prüfung der Fortbildungsschule wird an¬
genommen, der Gemeinderat hat in seiner Gesamtheit der
Abschlußprüfung beigewohnt, die Leistungen wurden als gut
anerkannt und der Leitung der Schule der Dank des
Gemeinderats ausgesprochen. Um käufliche Ueberlassung von
Wegerdestreifen hatten zwei Einwohner von Ohrwegerfeld ein
Gesuch eingereicht, es wurde genehmigt.

LH Zwischenahn » 29. April . Seit dem 1 . April
ist der „Grüne Hof" im Besitz von Earl Fischer. Ter
neue Besitzer hat keine Kosten g^ cheut, das Etablissement
auf eine zeitgemäße Höhe zu bringen . Besonders ist der
große Saat modern eingerichtet ; die Malerei ist von R.
Hoher sehr geschmackvoll ausgeführt . Sonntag ist der
Einweihungsball , Fischer wird zahlreichen Besuch erwarten.

^ Rastede , 29. April. Unser heutiger Frühjahrsmartt
hatte ein wenig unter der Ungunst der Witterung zu leiden.
Der Auftrieb war dementsprechend verhältnismäßig ge¬
ring ; es standen etwa 50 Stück Hornvieh zum Verkauf,
von denen etwa die Hälfte in andere Hände überging .»
Ein lebhafteres Bild zeigte der im Anschluß an den Vieh¬
markt stattfindende Krammarkt , der mit Buden aller Art
wie gewöhnlich gut besetzt war und sich eines guten Be¬
suches von jung und alt erfreute . Orgelspieler sind in den
letzten Jahren fast nie mehr h-icr gewesen, statt dessen zieht
eine wandernde Musikkapelle von Haus zu Haus . Auch
an Tanzgelegenheit fehlte es nicht ; außer auf dem Markte
wurde auch tm großen Saale des „Grafen Anton Gün¬
ther " der Göttin Terpsichore eifrig gehuldigt . — Schon
wieder haben wir über einen Unglücks fall zu be¬
richten . Ein bei dem Landwirt Brumund in Leuchtenburg
bediensteter junger Mann hatte das Unglück, ber' Arbeiten
auf dem Boden des Wohnhauses durch die Ocffnung des¬
selben auf die Diele zu stürzen und sich anscheinend schwere
innere Verletzungen znzuziehen . Der Fall ist um so trau¬
riger , als der Verunglückte erst im vorigen Jahre über¬
fahren wurde und seitdem einen dauernden Schaden am
rechten Bein hatte . — Die Umgebung des Großherzog
Peter - Denkmals wird augenblicklich durch Anpflan¬
zungen verschönert und macht das Ganze jetzt einen freund¬
lichen und gefälligen Eindruck.

g. Westerstede , 28. April. Durch einen in der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag bei dem Stellmacher Fr.
Schwengels Hierselbst verübten Einbruch sind die Bewohner
unseresOrtes in nicht geringe Aufregung versetzt . Der Einbrecher,
der mit der inneren Einrichtung des Hauses vertraut war
und wohl solche „ nächtliche Gänge" zu kennen scheint , ist
äußerst schlau zu Werke gegangen. Er nahm seinen Weg
durch ein Fenster der Werkstätte, indem er eine Scheibe ein¬
drückte , öffnete sodann zur Sicherung einer überciligen Flucht
die Seitenlür . Dann ging er zurück , um in die Stube cinzu-
dringen. Herr Schwengels, weicher in der nebenan befindlichen
Kammer schlief, hörte ein Geräusch, sprang aus dem Bette
und verfolgte den Einbrecher bis vor dem Hause, welcher
ohne eine Beute erlangt zu haben, Reißaus nahm. An eine
weitere Verfolgung konnte Herr Schw., welcher unbetleidet
war , nicht denken . Die mit Hilfe einiger Nachbarn ange-
slelllenNachforschungen blieben erfolglos. Die Polizei ist eisrig
bemüht, die Täter ausfindig zu machen . — Auch bei anderen
Häusern soll sich in derselben Nacht ein verdächtig aussehen¬
der Mann umher geschlichen haben, doch ist ein zweiter Ein¬
bruch nicht verübt.

(^ ) Wildeshausen , 27. April. Dem heutigenRemonte-
markt waren ca . 60 Pferde zugeführt, wovon 9 angetauft
wurden im Preise von 830— 1250 Mk. Der Markt in Vechta
hat doch etwas Abbruch getan. Die Qualität der zugesührten
Pferde war besser als im Vorjahre . Es wird von der Remonte-
kommission jetzt immer der Abstammungsnachweis gefordert. —
Am nächsten Sonntag hält der landw . Verein Stadt - und
Landgemeinde Wildeshausen eine landw . Versammlung in
Stegemanns Gasthof ab, in welcher Herr SchulvorsteherHunte¬
mann über Bodenbakterien sprechen wird . — Die Spar¬
und Darlehnskassenvereine zu Wildeshausen und
Dötlingen haben eine sehr gute Entwicklung aufzuweisen und
werden immer mehr benutzt . — Der Herdbuchverein für
die Oldenburger Geest, Abteilung für das Amt Wildeshausen,
hält am Montag , dem Maimarkttage , seine Generalversamm¬
lung nachm. 3 Uhr in Stegemanns Gasthof ab. Außer dem
Jahresbericht , welcher eine sehr günstige Entwicklung des
Herdbuchwestns auch im Amte Wildeshausen aufweist, wird
ein Vortrag über Rindviehzucht vom Assistenten der Landw .-
Kammer, Herrn Bruchholz, gehalten, der auch Nichtmitglieder
des Herdbuchvereins interessieren dürste. Jedenfalls ist der
Maimarkttag sehr glücklich gewählt, weil hier dann ungemein
viele Landwirte von Süd - und Nord vertreten sind . Für die
Leistuiigsprüfungen, die zum drittenmale im Juni d . I . hier
in Wildeshausen stattfinden, sind bis jetzt 6 wertvolle Ehren¬
preise von der Stadt Wildeshausen, vom landw . Verein
Dötlingen und dem landw . Verein Huntlosen-Großenkneten
gestiftet. In Aussicht stehen noch weitere Stiftungen von
zwei landw . Vereinen und zwei Ehrenpreise aus der Stadt
Wildeshausen, so daß diesmal mindestens 7 Ehrenpreise zur

Verfügung stehen . Der herrliche Rennplatz ist allen Besuchern
früherer Lciftungsprüfungen noch in guter Erinnerung.

(.) Wildeshausen , 28. April . Der Maimarkt wirst
seine Schatten voraus . Tagtäglich kommen große Wagen¬
ladungen für Budenbesitzerhier an.

* Varel , 28. April . Auf dem heutigen Viehmarkt waren
zum Verlause an Pferden aufgeführt : 7 Stück, wovon eins
verkauft ist . An Hornvieh waren aufgetrieben : 225 Stück.
Davon sind etwa 150 Stück verkauft. Der Handel war flott
und wurden, namentlich für tiediges Vieh, hohe Preise bezahlt.
Für Weidevieb waren die Preise etwas a bgeflaur.

Neueste Nachrichten und letzte Ic-eschei.
Eigene telephonische nnd telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verbotenst

Z Berlin , 29. April . Wie auch nach der „ Morgenpost"
von gut untercichteter Seite verlautet , soll der Kaiser auS
seiner großen Unzufriedenheit über die jüngsten Vor¬
gänge in S ü d w e st a f r i k a kein Hehl machen . Ter „Vor¬
wärts " meint, cs gehe dem Kaiser in Südwestafrika zu langsam.

Z Berlin , 29. April . Die Meldung von einem Gesuch
des Obersten Leutwein um Abschied oder um Urlaub
oder um Teilung seiner Befugnisse ist, wie der „ D. T .-Ztg . "
von kolonialer Seite geschrieben wird, ebenso unrichtig wie
alle früheren ähnlichen. Eine Aenderung im Oberkommando
oder in der Verwaltung von Deutsch-Südwestasrika steht
nicht bevor. Keine der maßgebenden Stellen des Reiches
denkt daran.

8 Berlin , 29. April . Die „ Natl . Korrespondenz" deutet
an, daß die Errichtung eines Arbeitshauses geplant sei.
Der Plan unterliegt der Erwägung , die Arbeitsstatistische
Alteilung des reichsstatistischen Amts von letzterem los zu
lösen und zur Grundlage zu nehmen für die Err .chtung eines
Arbeitsamtes . Solche Wünsche sind von verschiedenen Par¬
teien des Reichstages wiederholt geäußert worden. Ob sie
schon bald ihrer Erfüllung entgegengehen, muß dahingestelle
bleiben.

8 Berlin » 29. April . Nach der „Freist Ztg . " verlautet,
daß dem Reichtage die Militär - Pensionsvorlage noch
in der jetz gen Session zugehen werde. Ter Reichstag würde
nicht geschlossen , sondern bis Oktober vertagt werden.

8 Berlin , 29. April , lieber die Gründe, warum der
Bundesrat bisher gezögert, Stellung zu nehmen zu den Ent¬
würfen wegen der Reform des Militärpensions¬
wesens hört man Verschiedenes in Partei - u. Militärkreisen
äußern . Aus Bundesratskreiscn erfährt die „Natl . Corr ." :
Die Gründe sollen darin zu suchen sein , daß bei einem Teil
der Einzelstaaten Bedenkendagegen bestehen , so große finanzielle
Verpflichtungen auf das Reich oder die Einzelstaaten zu über¬
nehmen. bevor es erkennen lasse , in welcher Weise die Be¬
schaffung der Mittel zur Deckung bewirkt werden soll.

8 Berlin » 29. April . Im preußischen Abgeordneten-
Hause ist der frei- konservative Antrag einge¬
gangen, der die Regierung ersucht , Sorge zu tragen , daß den
Mannschaften derLandarmee und der Marine ein Militär-
Gesangbuch bei ihrer Entlassung als Eigentum belassen
wird.

LNL . Neapel » 29. April . Die hiesige Studentenschaft
brachte gestern abend dem König und dem Präsidenten
Loubet einen Fackelzug dar . Später wohnten der König
Präsident Loubet, der Graf von Turin und der Herzog von
Genua der Festvorstellung im Sanct Carlo -Theatcr bei.

LNL . Bern , 29. April . Vom l4 . brs 19 . August dieses
Jahres wird in Bern unter dem Präsidium von Professor
Studer (Bern) der 6 . internationale Zoologenkongreß
abgehalten werden. Man rechnet auf 800 Teilnehmer.

LNÜ. Washington , 29. April . Einem Telegramm des
amerikanischen Gesandten in Tokio zufolge wird von nun an
den Zeitungskorrespondenten nicht mehr gestattet, den
Operationen des japanischen Heeres zu folgen. Man
rechnet , daß bereits 200 englische und amerikanischeKorrespon¬
denten dem Heere zugeteilt sind.

LNL . Athen , 29. April . In der letzten Nacht hielten
die Minister wegen des Smyrnaer Zwischenfalls eine lange
Konferenz ab. Wie amtlich mitgeteitt wird, haben die Ver¬
treter der Mächte den Auftrag , die Reklamationen des
griechischen Gesandten in Konstantmopel zu unterstützen.

LDL . Petersburg , 29. April . Zum Kommandanten der
Schwarzen Meer - Florte ist der Gouverneur von
Archangelsk, Kontre . Admiral Rimski - Korsakow, ernannt
worden.

Metallbettstellen
für Erwachsene und Kinder.

Stahldrahtmatratzen,
Auflegematratzen,
Waschtische,

KEmille-Waschgcschim,
empfehlen in großer Auswahl billigst

I . k. WiM
L Latin.

Laugestr . SS. Fernsprecher45S.

Achtung!
Neue Uhrfeder einsetzen kostet

1.8 « Mk. 1. Qualität,
1.S3 Mk. 2 . Qualität.

Lwil vraiiä,
Uhrmacher » Haarenstraste.

Mehrere gute
Arbeitspferde,
ein Gespann 4jährige

Littauer und eine tadellose 2jähr>
Stute stehen zum Verkauf od . Tausch-

E . Bamberger , Jägerstr . 3.

Feinste
Speisekartoffeln

( Msgrr . vornir » )
gebe sehr billig ab.
" Joh . de Harde , Brake.

Konsumverein.
Die verehrlichen Mitglieder

»erden dringend ersucht, monat
ch die kleinen Marken gegen
roste in den verschiedenen Ver-
aufsstellen «mzutauschen.

Der Vorstand.

HläsnLurgsr Sank;
Filialen in Atens -Nordenham » Delmenhorst » Hohen¬

kirchen » Jever n . Vechta.
Wir übernehmen die Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

aller Art unter voller Verantwortlichkeit.
Wir übernehmen ferner die Aufbewahrung von in Kassetten, Kisten,

Koffern, Paketen oder dergleichen verpackten Wertgegenständen aller Art.
Die in unseren Gewölben aufgestellten Stahlfächer (Safes ) vermieten

wir zur Aufbewahrung von Effekten, Dokumenten und anderen Wertgegen¬
ständen auf kürzere oder längere Zeit . Die Safes stehen unter dem eigenen
Verschluß der Mieter . Die gedruckten ausführlichen Bedingungen sind an
unseren Kassen , sowie auch bei unseren Ageiuuren erhältlich.

Unsere Gewölbe sind feuer- und diebessicher.

vis VIl -SlLlioil.

s<äIlM386lliN6 l^ s-. lOllllöLtS
tioolisrmigs

mit kRssxestell , wit Vsrsdilusslcsstell
Fabrikat

«Urelrt sd kk'sdrilc
xsgsn bkacbll . vvtsr üdliobsr 6 »r»uüs.

UsbkUozs uvä UrsisUstsn xrLtä» .

Alfpoct Kock, 6k-sun8ck ^ eig,
Usssrovv -LtiLsss 8. lcowp ' ett wid

»Usw 2udsbör.

Riischcnjiiihle,
MWsisWIr,
Acheistähle,

Küchenschränke,
Tische m allen Größen,
Waschtische,
Bettstelle » nnö Matratzen,
Hardinenkaflen,
Ing Vorrichtungen

empfehlen billigst

II. kl. lllarlcP
L Latin.

Langestr SS . Fernsprecher45S.
Zu verk . ein Gespann Pferde mit

Geschirr und ein neues Fahrrad.
Hermeke am Markt.
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„Lar 1-tllSe"
(M . VIslLK ) ,

Ofener Chaussee 16.
Am Sonntag , d. 1. Mai 1904:

Isiirlll'MretM
veranstaltet vom

Klub „ ffoffnung
"

,
1« Vereinslokal , H . Dieks,

Ofener Chaussee.
WM " Anfang s Uhr . -HMU

Einführungen sind gestattet.
Hierzu ladet ganz ergebenst ein

Der Vorstand.

Anzukaufen sucht e. auSw. Firma
su hohen Preisen getragene , gut
rhaltene Garderobe « jeder Art,
owie Schnhzeng.

Offerten unter S . 748 an die
§xped . ds . Bl.

k .-V.„kNMIliL".
Sonntag , 8 . Mai:

MliW - M
bei Ebbinghaus,

Nadorst.

I »DOSi »siriNr:
. 3 Uhr : Empfang der
^ Gäste.
3l/g Uhr : Wettfahren:

. 1 . Hauptfahren ( 10km ), Eins.
S . Vereinsfahre » (10 km), „ ISO „

( Meldungen unter Beifügung
des Einsatzes an Otto Raven,
Donnerschweerstraste 8 .)

Nach Bee ndigung der Rennen:

Vall.
Einführungen sind gestattet.

- Es ladet sekundlichst ein
Der Vorstand.

8
. HilregiM
empfiehlt tu großer Auswahl:

Sonnenschirme billigst.
Strohhüte

— für Kinder, Damen und Herren . —

Regenschirme von 1 Mk. an.
Lüchen- und TandeLschürzen.
Korsetts von 80 Psq. bis 6 ML.
Damenröcke, weiß nn- farbig.
Dawengnrtel, stets Las Reueste.
Brautkränze und Brautschleier.
Hutblumen und seidene Bänder.
Haarschmuck und Broschen

in großer Auswahl.

Sonntag, 1. Mai, bis abends
7 Uhr geöffnet.

Mein neues, massives
MV Haus "MR

mit 10 bis 30 Sch.-S . Land an der
Oldenburg-Rasteder Chaussee will ich
billig verkaufen. H. Janhen.

Beavfsichtigung von Schul
arbeiten , Üntericht in Sprachen,
Mathem . re«, Borbereitnng zum
Examen . — Privatlehrer Köhler,
Heiligengeistwali 4.

Feines neues Plüschsofa für nur
50 Mk . zu verk.

Kriegerstr. 3, links.
Drielakermoor . Zu verkauf, ein

schönes Kuhkalb . F « Seyen.

Aremer StadLLtjeater.
Freitag , 29. April : „Oavalleria

rustioaua . " — „Carmen . "
Sonnabend , 30. April , geschloffen.
Sonntag , 1 . Mai : Letzte Schauspiel»

Vorstellung.

Mai -Festspiele 1904.
— r -,.SllLSl

von Wolfgang von Goethe.
Faust 1. Teil,

Tragödie in 5 Akt . u. einem Vorspiel.
Faust 2 . Le » ,

Tragödie in 5 Akt . u. einem Vorspiel.
Die Aufführungen finden statt unter

Mitwirkung von Gästen, sowie der
Schauspielkräfte des Stadttheaters u.
unter freundlicher Beteiligung von
140 Damen und Herren der Stadt.

Aufführungstage:
1 . Cyklus : Dienslag , den 3 . Mai:

Faust I . Mittwoch, den 4. Mai:
Faust II.

2. Cyklus : Freitag , den 6. Mai:
Faust I . Sonnabend , den 7. Mai:
Faust II.

3. Cyklus : Sonntag , den 8. Mai:
Faust I . Montag , den 9. Mai

Faust II
4. Cyklus : Mittwoch, den 11. Mai:

Faust I . Donnerstag , den 12. Mai:
Faust H.

5. Cyklus : Sonnabend , den 14 . Mai:
Faust I . Sonntag , den 15. Mai:
Faust H.

Preise der Plätze für einen Cyklus
von 2 Vorstellungen (Faust 1 . und
2 . Teil) : 1 . Rang Amphith. , Balkon
oder Loge 7 .50 Mk., 1 . Sperrsitz 7 .50
Mk., 2 . Sperrsitz 5Mk ., Parterreloge
4.50 Mk., 2. Rang Amphith. 4.60 Mk.,
2 . Rang Balkon 4.50Mk ., Loge 4 Mk.

Preise der Plätze für jede einzelne
Vorstellung : 1 . Rang Amphitheater,
Balkon oder Loge 5 Mk., 1 Sperrsitz
5 Mk., 2 . Sperrsitz 3 .50 Mk., Parterre¬
loge 2 .75 Mk . , 2. Rang Amphith.
2 . 75 Mk., 2. Rang Balkon 2.75 Mk.,2. Rang Loge 2 .50 Mk., Parterre
2 Mk., 3. Rang Amphith. 1 .50 Mk.,3 . Rang Balkon 1 Mk-, Galerie 50 Psg.

Anfang der Vorstellungen 0 Uhr.

Danksagungen.
Für die mir so überreich erwiesene»,Zeichen von Sympathie und Wohl.

Wollen bei meinem letzten Auftreten
sage ich hiermit allen Beteiligten
httjlW » I «i>r ». LibmU

Oldenburg , im April 1904.

Allen denen, die unferem^ Q:
Vater das letzte Geleit gegebenundseinen Sarg so reich mit Kränzen
schmückt haben , sagen wir altenunsereninnigsten Dank.

Geschwister Plander.

Familien -Nachrichte «.
Todes -Anzeigen.

Oldenburg , den 28. April . Heute
früh starb nach langem Kränkeln meinlieber Mann und unser guter Vaterder Techniker '

Bsi-NkLI- ll ttoffmann
im bl . Lebensjahre.

Gesine Hoffman « , geb . Pekerle,
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet
' am Montag

den 2. Mai , vormittags 9 Uhr , vom
Sterbehause , Ackerstr . 41 , aus statt.

Am 27. d . Mts . starb nach langen
schweren , in Geduld ertragenen Leiden
unser lieberSohn , Bruder u. Schwager
Otto Vogtsjohanns . Dieses bringtim Namen aller Angehörigen tief,betrübt zur Anzeige

Die trauernde Mutter
Sophie Vogtsjohanns Ww.

Die Beerdigung findet am Montag,den 2 . Mai , morgens 9 Uhr, vom
P . Fr . L.>Hospital aus statt.

Tungeln , den 28. April 19A
Heute starb plötzlichund unerwartet
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Sohn , Bruder , Schwiegersohn und
Schwager, der Hausmann

Gerhard Dannemann
in seinem 37. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emma Dannemann geb. Ziese

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet am nächsten

Montag , nachmittags 2 Uhr, vom
Sterbehause aus statt.

Osteruburg » 28. April 1904. Heute
starb unerwartet nach längerer Krank¬
heit unser Vater und Schwiegersohn,
der Eisenbahnpackmeister H . Baake
im 57. Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 2 . Mai , vormittags 9 Uhr , aus
dem alten Kirchhof statt.

Zwiskyenahn , 27. Apcu 1904.
Heute morgen um 2Vs Uhr starb nach
längerer Krankheit meine liebe Frau

Anna , geb . Schulze,
in ihrem 81 . Lebensjahre, welches
tiefbetrübt zur Anzeige bringt

Job . Hellwig.
Die Beerdigung findet Montag

nachmittag 4 Uhr statt.
Weitere Familiermachrichten.
Verheiratet: Albert Aiberts

mit Gesine Steen , Wiegboldsbur.
Eduard Leisse mit Wilhelmine Weyde«
mann.

Verlobt: Antje Blumhoff,
Victorbur , mit Gerd Uphoff, Upende.
Hedwig Wilke, Linden ( Ruhr ) , mit
Lehrer Heinrich Müller , Hamme (Kr.
Bochum). Margareta Boekhoff , Holt¬
land, mit Lübbe Grönefeld, Holtrop.
Gretje Jacobine Menken, geb. Cassens,
mit AUi Johann Jelskes , Dornum.
Martha Bruns , Golzwarder-Alten-
deich, mit Landwirt Hinrich Addicks,
Rosendurg b. Brake. Martha Wunder¬
lich, Hobenmühle, mit Gerh. Otholt,
Jaderkreuzmoor . Lucie Cramer,
Vingum, mit Hermann Host, Leer
Gertrud Thiemer, Eisleben, mit Louis
Mehrwaldt , Pr . Eylau.

Geboren: (Sohn ) I . G . Thiele,
Aurich. Siegmund Steffens , Norden.
H. Th . Tantzen-Thien, Dingen. H-
Strodthoff , Schweiburg. B . de Vries,
Emden. G . ter Veen, Wilhelmshaven.
B . Heiken , Scharst. F . Führer,
Wilhelmshaven. — (Tochter) Jhmed
Jggena , Norden. Georg Thaden,
Bant . Th . Koch, Schortens.

Gestorben: Landw . G. Tammen
Beyen, Spetzerfehn, 60 I . Sohn
W. Mennenga , Visquard , 3 Tg. Ww.
Hillina Harenberg geb. Edinga,
Norden, 92 I . Kaufmann Boyung
Gerdes Brantjes , Norden, 81 I-
Antonie Siebelist geb. Oltmanns,
Jade . Willi Poppe, Adelheide , 2 ^ <
Ww. Margarethe Rigbers geb-
Meyer, Schlutter , 81 I . Theodor
Böning , Seefeld, 7 Ml . Landwirt
Baye Hanken, Coldeborg, 39 vl-
WeyeTammen Grünefeld, Schatteburg,
28 I. _ -

K r>. Lu H «lr Ljej -k»tiatiem ; M de» Lm" amueu: L- öreplveg. H»r«n«nsdrult und LerlftK L. ZWUTVKrWM'
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Aus dem HroßherzogLum.
D» Hochdruck unserer mit Lorrespondenueichen »ersehenen Originalberl -Hte ist « ,
Mt gen»«er Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht - über l»k«l« ist»«»

«»« » Me Au» »er Ke»«kti»u stet« » illtimme ».
* Oldenburg . 29. April.

* „Millionär " Prüfer ist zur Zeit wohl eine
der bekanntesten Persönlichkeiten in Stadt und Land . Man
kann in Osternburg auf der Straße jedes Kind fragen , und
man wird Auskunft erhalten , wo der „Glückliche" wohnt.
Wer ihm einen Besuch abstatten will , gehe die Bremer
Chaussee hinunter und biege in den Grenzweg ein ; an der
rechten Seite steht seine „Villa " . Dort wird man ihn
finden, und dort traf ihn — nicht ganz allein ! — unser
Berichterstatter , der ihn gestern besuchte, um ihn zu inter¬
viewen. wie es denn nun eigentlich mit der Millionenerb¬
schaft stehe. Wie wir seinerzeit mitteilten , erfuhr Frau
Prüfer von der angeblichen großen Erbschaft zufällig aus
dem Amtsgericht gelegentlich eines Prozesses . Es soll nun
ein ganz gemeiner Schwindler gewesen sein, dem die Frau
zum Opfer gefallen ist . Sie soll ihm allzu offenherzig ihre
Lebensgeschichteerzählt haben , und daran anknüpfend soll
der Gauner dann mit der romanhaft klingenden Erzählung
von der großen Erbschaft herausgerückt sein . In Koblenz
habe sich dann herausgestellt , daß alles erfunden war.
Die Leute sollen durch das Manöver weit über 500 Mark
verloren haben , die ihnen von dem Bauunternehmer Lieke,
bei dem Prüfer in Arbeit stehen soll, vorgeschossen sein
sollten . Da wir aber in Erfahrung brachten , daß Prüfer
nicht mehr von Herrn Lieke beschäftigt wird und von
ihm auch keinen Pfennig Vorschuß erhalten hat,
weitere Einzelheiten unklar waren , so sahen wir uns ge¬
nötigt , die Meldung zunächst auf ihre Zuverlässigkeit zu
prüfen . Unser Berichterstatter stellte nun fest , daß Prüfer
selbst nach wie vor an die Erbschaft glaubt.
Er behauptet , wenn die Summe noch nicht ausgezahlt sei,
habe das lediglich darin seinen Grund , daß ! noch einige
Formalitäten zu erledigen seien, u . a . stimme das Datum
im Geburtsscheine seiner Frau nicht genau . Gern hätte
unser Berichterstatter einen Blick in den auf dem Tische
liegenden Berg Bettelbriefe getan , die — wie Prüfer
sagt — „von alten Tanten " herstammen . Der Empfänger
hat augenscheinlich seine Freude an diesen Schreiben , in
denen der „glückliche Erbe , der selbst weiß , wie hart das
Leben ist" , um eine Gabe gebeten wird . Wenn der Krö¬
sus ( ?) so freigiebig mit seinem Gelbe sein würde , wie
mit seinem „Klaren " , auf den unser Mitarbeiter aber dan¬
kend verzichtete, dann dürften die Bittsteller alle auf eine
reiche Unterstützung hoffen . Na , vorläufig hat er selbst
noch nichts , und er wird wahrscheinlich — auch nia
etwas bekommen. — Nur schade , dann wird auch
nichts von dem Festessen, das er den Einwohnern Drie-
lakes spenden will , und auf das sich vielleicht schon man¬
cher gefreut hat . Weiter bleiben die neue Osternburger
Kirche und der neue Konzertsaal , mit dem Prüferschen
Gelbe zu bauen , womit unser Nachbarort uns überflügeln
sollte , einstweilen auch ungebaut . Interessant wird es sein,
wenn es gelingt , den raffiniertesten aller Schwindler zu
entlarven , gegen den Kleinhase und Jtnmifck doch nur
Waisenkinder sind. Ein hiesiger Rechtsanwalt , der von
vornherein mit der Sache befaßt wurde , die Frau beraten,
begleitet und mit Geld versehen haben sollte , hat , wie
eine Nachfrage ergab , mit dem ganzen Schwindel nichts
zu tun gehabt . Und wenn der Millionenrausch verflogen
und die Milliouenfreunde zerstoben sind, dann erst werden
die Helden der Geschichte seufzend einsehen, daß auch sie
M denen gehörten , die noch lange nicht alle werden . Es
sst noch vieles dunkel in der ganzen Sache . Fest steht aber
Wdenfalls, daß die hiesige Staatsanwaltschaft von einer
Kwge per Frau Prüfer gegen den Verkünder des Millio-" ensegens nichts weiß.

- i . Cloppenburg , 29. April . Das oldenburgische
Kriegerbundesfest, das hier am 11 . und 12. Juni begangen
werden soll, verspricht nicht nur eine schöne patriotische
Kundgebung , sondern auch ein großes Volksfest werden zu
wollen. Die Stadt hat dem Kriegerverein den umfangreichen
neuen Marktplatz als Hauptsestplatz zur Verfügung gestellt;
sie wird sich auch aktiv an dem Gelingen des Festes beteiligen.
Nach dem jetzt fertiggestelltcn Programm wird das Fest am
11 . Juni nachmittags ( nach militärischem Empfang der amt¬
lichen Vertreter aller oldenburgischen Krieger- und Militär¬
vereine) um 4 Uhr beginnen. Um 5 Uhr versammeln sich
die Vertreter , zu geschäftlichen Beratungen . Nach einem
durch Militärmufik (Regimenc 78) ausgeführten Zapfenstreich
findet abends 8VZ Uhr der große Festkommers statt . Vier
Cloppenburgcr Gesangvereine und der Turnverein werden
diesen Teil des Festes verschönern helfen. Am Sonntag,
den 12 . fahren die Krieger morgens 7 Uhr mittels Extrazuges
nach Stapelfeld , um von hier aus durch Tannenwaldungen
zu Fuß wieder nach Cloppenburg zurückzukehren . Mittags um
12 Uhr wird unter Teilnahme des Gcrßherzogs ein Feld-
gottcsdienst (Festprediger Dechant Brust -Cloppenburg ) und
h erauf ein kurzer Festzug mit Parademarsch vor S . K . Hoheit
stattfinden. Von 3 — 5 Uhr nachmittags werden Muitär-
konzerte und demnächst in verschiedenen Sälen Festbälle ab¬
gehalten werden. Nach der Stimmung in der Bevölkerung
zu rechnen, wird das Kriegerfest eine vaterländische Huldi-
gungsseier werden, wie sie das oldenburgische Münsterland
wohl noch nie gesehen hat.

Deutscher Reichstag.
78 . Sitzung.

Berli «, 28. April.
Bei sehr leerem Hause erfolgt zunächst die dritte Be¬

ratung des Gesetzentwurfes betr. Krankensürsorge für See¬
leute. Es liegen hierzu wieder die sozialdemokratischenAn¬
träge vor, die schon in der zweiten Lesung eingebracht waren,
aber abgelehnt wurden.

Abg. Raab (Antis.) lehnt den ersten sozialdemokratischen
Antrag namens seiner Freunde ab, weil es nötig ist, eine
selbständige Krankenversicherung für Seeleute einzurichten.
Dagegen stimmt seine Partei nur dem zweiten sozial¬
demokratischenAntrag zu.

Staatssekretär Graf Posadowsky spricht sich gegen die
Anträge aus , besonders gegen den ersten ; im Interesse der
kleinen Reeder, den damit zuviel aufgebürdet worden wäre.

Damit schließt die Generaldebatte . Zum Artikel 1 der
Vorlage empfiehlt

Abg. Molkenbuhr (Soz.) nochmals den ersten sozial-
demokratischenAntrag , namentlich suchte er darzulegen, daß
große Lasten den Reedereien in ihrer Gesamtheit daraus doch
nicht erwachsen würden.

Geh. Rat de Jonguiöres polemisiert gegen die sozial¬
demokratischenAnträge.

Hierauf wird der sozialdemokratische Antrag zum Artikel 1
resp. zu Paragraph 51 der Seemannsordnung abgelehnt.

Abg. Molkenbuhr befürwortet dann den Antrag seiner
Partei zu Paragraph 61 der Seemannsordnung.

Die Abgg. Kirsch und v . Savigny empfehlen, indem
sie diesen sozialdemokratischenAntrag ablehnen, es bei den
bisherigen Bestimmungen des Paragraphen 61 bewenden zu
lassen.

Im weiteren Verlaufe geht noch ein Antrag v . Savigny
ein , der den Wünschen der Sozialdemokraten zu gunsten der
Stewarts Rechnung zu tragen sucht.

Abg. Semmler (natl .) erklärt diesen Antrag für in
seinen Folgen doch nicht genügend übersehbar und lehnt ihn
daher ab.

Nach einer Entgegnung Molkenbuhrs wird der sozial-
demokratische Antrag abgelehnt, dagegen Antrag Savigny an¬
genommen. Ter Rest des Gesetzes wird unverändert an¬

genommen. Die Gesamtabstimmung wird einstweilen aus¬
gesetzt. Es folgt die Fortsetzung der ersten Beratung der
Novelle zum Börsengesetz.

Abg. v. Kardorff (Rp .) führt aus , daß es kaum ein
Gesetz gibt, bei dem die Voraussetzungen, von denen man
ausging , sich so wenig erfüllt haben, wie bei dem Börsengesetz
von 1896. Ebenso hat sich die Voraussetzung nicht erfüllt,
baß das Gesetz dem Getreideterminhandel ein Ende machen
werde. Die Börse scheint sich vielmehr zu einer Hochschule
für Umgehungen des Gesetzes hcrausgebildet zu haben. Weiter
bestehen noch immer Termingeschäfte für Getreide, und die
möchte ich beseitigen. In bezug auf Termingeschäftein Montan¬
papieren dagegengehtman in der Bevormundung des Publikums
viel zu weit. Weiter erklärt Redner für nötig, nach eng¬
lischem Brauch die Depositenbanken von den Emissionsbanken
zu trennen . Noch richtiger aber sei eine Revision unserer
Aktiengesetzgebung . Angesichts des großen Privilegs der Aus¬
gabe von I -ettres au xorteur können die Aktiengesellschaften
für Leistungen für die Allgemeinheit schärfer herangezogen
werden. Ter Reservefonds schwebe meist in der Luft . Diese
Fonds müssen angelegt werden in mündelsicheren Papieren
Er wiederhole, in bezug auf das Verbot des Terminhandels
in Jndustriepapieren lasse er mit sich reden, wofern nur die
Strasbestimmungen gegen den Differenzhandcl in Getreide
verschärft würden.

Abg. Kaempf (Freist Volkspartei) erklärt, wenn eine
Revision des Börsengesetzes so lange hinausgeschoben wird, bis
eine Revision des Aktiengefetzes stattgefunden hat, würden
wir mit ersterer Revision wohl sä oslenäas Zrseoas warten
müssen . Die Ausgabe von Obligationen u. a . xorteur ist
schon jetzt abhängig von der Genehmigung des Staates.
Redner geht dann auf das Reichsgerichtserkenntnisein , welches
nicht nur die in Z 48 umschriebenenGeschäfte als verbotene
Termingeschäfte bezeichnet , sondern auch alle Geschäfte unter¬
sagte, welche denselben wirtschaftlichen Charakter haben.
Redner bemängelt es weiter, daß verbotswidrige Börsenge¬
schäfte vom Reichsgericht als nichtig bezeichnet worden seien.
Das widerspreche der Tatsache des § 51 des Börsengesetzes.
Wie das Börseugesetz gewirkt habe, zeige der Rückgang des
Ertrages der Umsatzsteuer auf Börsengeschäfte, eine Reduktion
der Umsätze etwa um die Hälfte . Weiter polemisiert
Redner eingehend gegen die Ausführungen des Grasen Kanitz.
Schon das alte Börsengesetz enthält einzelne ganz gute Be¬
stimmungen, so die Strafen gegen Verleitung zum Börsenspiel,
so über den Prospektzwang. Und auch diese Novelle enthält
manches Gute . Aber eine Gesundung kann nur erfolgen durch
Aufhebung des Terminhandelsverbotes und des Register¬
zwanges. Weiter berührt Redner die vorgekommenen Ver¬
letzungen von Treu und Glauben . Es müsse alles geschehen,
um zu verhindern, daß der deutsche Kaufmann wortbrüchig
werde, um zu verhindern, daß das Ausland das Vertrauen
zu dem deutschen Kaufmann verliere. Deshalb müsse vor allem
der Registerzwang beseitigt werden. Lediglich dem Auslande
zum Nutzen habe das Börsengesetz von 1896 der Berliner
Produktenbörse jede Bedeutung genommen. Der Terminhandel
tann überhaupt nicht preisdrückend w rken , umsoweniger, als
er die Verwendungsmöglichkeit für Getreide vermehrt. Was
das Verbot des Lerminhandels in Effekten, Montanwerten
anlangt , so geht doch die ganze Entwickelung unseres Kredit¬
wesens dahin, Umlaufsmittel zu sparen. Mit Recht habe der
Handelsminister gestern die politische Bedeutung der Börse
anerkannt . Aber um eine starke Börse wieder h rzustellen,
bedarf es noch kräckigerer Mittel als die Regierung sie in
dieser Novelle vorschlägt.

Abg. Lukas (natl .) führt aus , seine Freunde würden die
Vorlage prüfen , namentlich auch inwüweit die erheblichen
Bedenken, die gegen einzelne Punkte bestünden, noch beseitigtwerden können. An dem Verbot des Terminhandels in Getreide
und Mühlenfabrikaten würden seine Freunde keinesfalls rütteln
lassen . Seit Erlaß jenes Verbots halten die Landwirte , wenn
auch nichthöhere, sonderndochstetlge. ePreise. (Sehrrichtigrechts .!)
Auch im ganzen seien die Wirkungen des Börsengesetzes durchaus



gute, segensreich für weite Kreise . Was verwerflich sei, das sei
nicht unter Men Umständen der Disferenzeinwand , son¬
dern daß man denselben erhebe , überhaupt an der Börse
spiele . Wo der Differenzeinwand offenbar Treu und Glau¬
ben verletze, würden feine Freunde denselben für unzu¬
lässig erklären . An der Börse selbst werde es liegen , ob
es . ihr gelingen werde , die Antipathien , mit denen sie
zu kämpfen habe , dauernd zu überwinden.

Hieraus wird der Gesetzentwurf , betr . die Krankenfür¬
sorge für Seeleute , definitiv angenommen . Dann erhält
zum Börsengesetz das Wort

Abg . Dove (freif . Dg . ) : Eine Auflehnung der Börse
gegen das Gesetz von 1896, wie Graf Kanitz es nannte,
hat überhaupt nicht stattgefunden . Daß , diejenigen , welche
von einem Gesetze besonders betroffen werden , es zu be¬
seitigen wünschen, ist begreiflich genug . Redner befürchtet
dann die Unsicherheit, welche die Judikatur des Reichsae-
richts in bezug aus handelsrechtliche Lieferungsgeschäste
hervovgerufen habe . Das bloße Börsenspiel verurteile er
selbst so entschieden wie die Rechte. Aber noch mehr zu
verurteilen sei die Art , wie von den Spielern der Diffe-
renzeinwänd nutzbar gemacht werde . Der Hauptfehler des
bestehenden Gesetzes sei, daß es einerseits Rechtssicherheit
schaffen, andererseits abschrecken solle . Das sei unverein¬
bar . Das Börsenregister habe seinen Zweck jedenfalls nicht
erfüllt . Erfreulich - fei , daß Kardorff wenigstens die Not¬
wendigkeit zugegeben habe , die lange Verjährungsfrist für
den Disferenzeinwand herabzufetzen . Wenn die Vorlage
sechs Monate Vorschläge, so sehe er nicht ein , weshalb es
so langer Zeit bedürfe . Der Beschluß^ solchen Einwand .zu
erheben , sei doch offenbar eine Sache kurzer Frist . J !M
allgemeinen erkenne er selbst jedenfalls an , daß der in
der Vorlage beschnittene Weg wenigstens eine Handhabe
sei, um den schlimmsten Mißbräuchen abzuhelsen , die das
Börfengefetz gezeitigt habe . Dem Urteil Kaempfs über
die Reichsgerichtsentscheidung betr . Nichtigkeit Verbotswid¬
riger Börsengeschäfte schließe er sich durchaus an . Me No¬
velle gibt jedenfalls die Mittel an die Hand , die größten
Schäden des Börsengesetzes zu beseitigen.

Hieraus Vertagung . Morgen 1 Uhr Fortsetzung . —

Schluß gegen 6,30 Uhr.

Vermischtes.
Torgau , 28. April . Ueber den Hergang bei der Ver¬

giftung des Lehrers Schirmer in Neiden durch Kon¬
servenbohnen verlautet nach der „ Halleschen Zeitung" noch
folgendes: Schirmers Wirtschafterinentnahm einem Steintopf
ein Gericht selbsteingemachter Schnittbohnen, um sie zu kochen.
Da dieselben einen verdächtigen Geruch verbreiteten, kostete
Schirmer etwa drei Schnittchen . Sofort setzten starke Uebel-
keit und Erbrechen ein . Der am anderen Tag eintreffende
Arzt fand den Unglücklichen bereits bewußtlos und vermochte
ihn trotz schnellsten Eingreifens nicht mehr zu retten . Schirmer
starb nach einigen Tagen. Mitte Februar waren dem Stein¬
tops bereitsBohnen entnommenworden, ohne daß sich irgend
welche verdächtige Anzeichen bemerklich gemacht hätten.

Kandel, Gewerbe und Mrkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Das Börsengesetz

im Reichstage. Täs Börsengesetz hat nunmehr auch
den Reichstag beschäftigt . Die Debatte ist an anderer
Stelle ausführlich besprochen . Hier sei nur auf einer:
Punkt aus der Rede des Grafen Kanitz hingewtesen . Graf
Kanitz gab der Börse mit besonderer Emphase von neuem
den Rat , Personen , die den Disferenzeinwand erheben,
vom Börsenbesuch auszuschließen . Der Herr Gras glaubt
mit diesem Ratschlag ganz etwas besonderes geleistet zu
haben , er übersieht aber vollständig , daß das Ehren¬
gericht der Börse bisher stets die Praxis geübt hat , Bör¬
senbesucher, die den Disferenzeinwand erheben , gänzlich'
oder für längere Zeit vom Börsenbesuche auszuschließen.
Gras Kanitz weiß auch ganz gut , daß mit dem Mittel
der Ausschließung vom Börsenbesuch . praktisch nichts er¬
reicht wird . Denn was nützt es dem um sein Geld Ge¬
prellten , wenn der , der gegen Treu und Glauben verstoßen
hat , nicht mehr zur Börse kommen darf ? Die Börse wird
sowieso bewußtermaßen mit jemand , der den Differenzein-
wand gemacht hat , kein Geschäft mehr abschließen . Dem
Herrn Grafen kommt es aber auch garnicht darauf an , die
Börse mit seinen Ratschlägen schützen zu wollen , er
wollte vielmehr nur die Gelegenheit benutzen, um an
der Hand der Begründung zur Börsengesetznovelle zu
zeigen , daß an der Börse selbst unlautere Elemente ver¬
kehren , die sich nicht scheuen, gegen Treu und Glauben
zu verstoßen . Was der Herr Graf aber aus seiner wenig
.freundlichen Gesinnung für die Börse heraus besonders
betont hat , wird die Börse selbst garnicht bestreiten . Wie
überall , so gibt es auch dort Elemente , die gegen Recht
und Sitte verstoßen . Aber wenn auch einige besonders
markante Fälle vorgekommen sind , in denen Börsenbesucher
den Disferenzeinwand mochten , so sind diese Fälle ihrer
Zahl nach doch nur unbedeutend gegenüber den Verletzun¬
gen von Treu und Glauben , die seitens solcher Personen,
die nicht zu den Börsenbesuchern gehören , vorgekommen

Die große russische Kriegsanleihe. Der
Schwerpunkt der neuen Anleihe liegt naturgemäß in
Frankreich , doch scheint das Uebernahmekonsortium offen¬
bar noch' aus der Suche nach Unterkonsorten in anderen
Ländern zu sein . Seit dem Augenblick, in dem der Krieg
entbrannte , stand es fest, daß Rußland die Hilfe aus¬
ländischen Kapitals werde in Anspruch nehmen müssen.
Nichtsdestoweniger wurden alle Meldungen über Anleihe¬
versuche seitens Rußlands bis in die jüngste Zeit de¬
mentiert . Als vor wenigen Wochen der Direktor einer
großen deutschen Bank in Petersburg war , bedeutete ihnen
der russische Finanzminister , daß vor dem Herbst sicher¬
lich kein Appell an den internationalen Geldmarkt not¬
wendig sei . Inzwischen hat Rußland an seiner Flotte
schwere Verluste erlitten , während von irgend welchen
Erfolgen noch nicht die Rede war . .

Wenn also irgend an¬
gängig , hätte Rußland zweifellos einen anderen Zeitpunkt
für die Deckung des Geldbedarfes abgewartet . Daß dies
nicht geschehen ist, deutet daraus hin , daß den russischen
Staatskassen ein frischer Zufluß sehr nottut — es sei
denn , daß man annehmen will , der überaus flüssige Geld¬
stand habe Rußland veranlaßt , schnell zuzugreifen . Da
es sich in dem Kriege um einen Kampf zwischen der
weißen und gelben Rasse, zwischen europäischer . und.
asiatischer Kultur handelt , so wäre es an sich erklär-
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päischen Bankwelt findet . Zu bedenken ist nur leider , daß *'

in diesem Kampfe zwischen europäischer und asiatischer
Kultur einem .Lande die Rolle des europäischen Kultur¬
trägers zufällt , das doch gerade , was Kultur anbelangt,
die rückständigste aller europäischen Nationen ist, wäh¬
rend sein Gegner sich in relativ hohem Maße abendlän¬
discher Kultur und Gesittung angeeignet hat.

Der heute erschienene Jahresbericht der Handels-
ka-m mer in M . - Gladbach konstatierteine allgemeineNeubelebung
des Geschäfts. Die Beschäftigung sei meist flott . Die Preise für
Bamnwollgewebe wären aber vielfach unlohnend.

Nach dem vorliegenden Ausweis der Reichsbank hat der
Metallbestand eine weitere Krästigung erfahren , der Notenumlauf eine
Verminderung . Die Abnahme des Effektenbestandes erklärt sich zum
größten Teil aus den an der Börse erfolgten Begebungen von Reichs-
schatzscheinen . Die steuerfreie Rotenreserve hat stch von 149 auf 239
Will . Mark erhöht . Die Frage der Herabsetzung des Reichs¬
dankdiskonts dürfte nach Erledigung des Ultimos erörtert werden

Neue russische Anleihe. Die von Rußland mit Hilfe
Frankreichs aufgenommene Anleihe beträgt 800 Will . Frcs . Der

französische Finanzminister wünscht, daß die Ausgabe dieser Anleihe
in Teilbeträgen erfolgt, um den Geldmarkt zu schonen. Demgemäß
werden 250 MM - Frcs . am 12. Mai , 150 Will , im September,
400 Mill erst im Januar 1905 aufgelegt werden.

Vom Kohlenmarkte. Die Eisenbahndirektion Essen erklärt
in einem Schreiben an den Bergbaulichen Verein , die Versorgung d .r

Zechen mit leeren Wagen mache seit voriger Wocheerhebliche Schwierig¬
keiten, weil auf vielen Zechen Hunderte mit Kohlen beladene Wagen
wegen Absatzmangels ausgestellt seien..

Unter Führung der „ Wilhelms " in Magdeburg hat sich ein
Kartell der Unsall - und Haftpflichtversicherung s-

gesellschaften gebildet, um der unerfreulichen Lage dieser Branchen
abzuhelfen. Bedingungen und Prämien liegen z. Zt . dem kaiserlichen
Aufsichtsamt vor . Anlaß zu dieser Kartellierung bot für die Unfall¬

versicherung die unverhältnismäßige Zunahme der Schadenforderungen
und die Ausnutzung der einzelnen Schadensälle, für die Haftpflichtver¬
sicherung die scharfe Konkurrenz der einzelnen Gesellschaften.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 29 . April.

Oldenburgische Spar- und Leih -Bank. Alle Kurse verstehen stch
frei von Provifion.
I . Mundelstcher.

Ankauf Verkauf

pCt.
S' /s pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . - ^ ,25
S-/s PCt. neue do . do. (halbj . Zinszahlung ) 99,2o
8 pCt . do. do. . . . -
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b, 1906) 101,75
ö hg pCt . . do. do. S9
s pCt. Oldenburg . Prämien -Anleihs . . —

4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907 101,75
4 PCt. Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer . 100

4P Ct . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 101,75
8H2 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v, 1903 . . 98,75
L /̂g pCt . Butjadinger , Goldenstedter . . . 09
L >/g pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen . 98,75

Li/ ? PCt. Obersteincr Stadt -Anleihe . . . . . . —

4 PCt. Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert 100,75
Sb « pCt . DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905 101,60
L ' /zpCt . do. do. . 101.60
s pCt. do. do. . 89,60
S /̂° pCt. PreußischeKonsols ., abgest, unkündb. b. 1905 101,40

PCt. do. Lo. . 101,70
8 pCt. do . do. . , . . . 89,90
31/2 pCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . 98,80
8 '/, pCt. Deutsch-Ostafrikanische Obligationen . . 98,8)
3 ^ 2 pCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 98,25
31/2 pCt. Kölner Stadt -Anleihe . . . . 09,

II . Nicht mündelsicher.
4 pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . —

4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant . —

4 pCt. vite Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
5 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
8b ° pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Siadt -Anleihe von 1903
4 pCi. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. HYP-- u . Wechsel¬

bank, Serie V, unkündbar bis 1914
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central - Boden-Kredit-

Aktien-Ges., v . 1903 unkündb. b . 1912
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XXI , unkündbar b. 1913
ge/. do. Preuß . Boden-Kredit -Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
L ' /xpCt. Psandbriefeder Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910 05,95
3 r/ypCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth.-Aktien-Bank 93,90
41/2 PCt- Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 pCt . —

4 PCt. Gewerkschaft Ewald -Obl, rückzahlbar 103 102,25
4 PCt. Obl. Deutsch - Atlantischer Telegraphenges. 100,60
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 101,50
4 PCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105 104
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in Mk. . 168,90
Check London . . . , 1 Lstr . » » . 20.39

do . New-York . . , 1 Doll. , » . 4,1725
Amerikanische Roten . „ 1 „ » » . 4,1575
Holländ . Banknoten für 10 Gulden » , . 16,87

An der Berliner Börse notierten gestern;
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien 175,80 PCt . bz. B.
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 97 pCt . bez. G.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlchnszins do. do. bpCt.

PCt.
99 .75
99.75

102,25
99,50

102,25

99,25
93,75

102,15
102,15
90,15

101,95
102,25
90.45
99,35
99.45
98,80
«9.50

71

99,50 100,05

102,20 102,75

102,60 103,15

102,45 102,75

99,95 100,25

96,25
94,45

102,50
102,75
101,15

169,70
20,47

4,2075

Oldenburger Bank»

Mündelsicher.
L ' /s pCt. Oldenburgische konsoi - Staats -Anl ., ganzj.

Coupons . .
L >/° pCt. Oldenburgische kons. Staats -Anl., halbj.

Coupons (April —Oktober) . » .
3 ' /, pCt . Oldcnourgijche konsol. Staats -Anl ., halb.

Couvons (Januar —Juli ) . .
s pCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . .
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
S' /z pCt . desgl. .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünb.

bar bis 1907 . . . .
31/2 PCt. Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
3i/z pCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1903
3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl. (40 Taler -Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen. . .
1! pEr. ko» do» » » »
LV2 PCt. Deutsche Reichsanleihe, konv, unk. b. 1905
3 /̂2 PCt, do, . . . .
3 pCt. do. . . . .
3 -ß'

z pCt . Preuß . konsol . Staatsanl , konv., unk. b. 190»
3 /̂ypCN do. , . . .
8 pCt. do. . . . .
Lby pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . .
4 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, Unk . b. 1911

pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901

Zr/, pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 .
3^/„ pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1903

Zt/g pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902

Gekauft Verlaust
pCt. pCt.

99,25 89,75

99.75 —

100,60

I01. 7S - »
100 101

101,75 _
98,75 -— ,
99.25 VS,7S

101»?S —
98.75 VS,25

101/ .0 102,15
101,60 102,15

89,60 90,15
101,40 101,95
101,70 102,25
89,90 SÜ,45
99,80 100,35

103,70 104,25
98,70 99,25
99 89,55
9S,20 99,05
98,45 99
99,30 99,85

pCt . Eutin -Lübecker EisenV.-Prior .-OMgat . gar . 100,75
L ' /z pCt . Sachsen-MeiningerLandeskredit -Obligationen Sg,g»
3 ^ 2 PCt. Gothaer Landeskredit -Oblig , unk. bis 1903 99,45
L '/z pCt . Lübecker Staats -Anleihe, urttüb. bis 1914 —

Nicht mündelficher.
4 PCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig,

durch erstes Schiffspfandrechtsichergestellt 101 ' /
4 PCt . Gewerkschaft„ Deutscher Kaiser " Hypoty .-ObUg.

unkündb . bis 1910 . . . . —
4 PCt . Crefelder Eisenbahn -Ges.-Obliaaiionen .
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr , unk. b. 1913
4 pCt . Hannov . Bovenkredit - Äant - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek. « . WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteid . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr , unk. b. 1909

mundelstcher im Fürstentum Reuß .
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ).

mündelsicher im Fürstentum Reuß
L°/«pCt . Preuß . Bodenkredit Akr . Bk. Psd, unk. b . 1913
W/zpCt . Pre 'W. E iura - < oc>e>ur .-hd,an' b „ unk. b . 1913
ö'/r PCt. Braunschweig—Hannov . Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt. OesterreichischeGoldrents . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke s>1012,50) .
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
8 /̂2 PCt. do . . . .
4 pCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschloffen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen. .
8*/s PCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

101,70

101,20

101,20
99,95

95.95
101,60
100,30
97.95
89,60

91,20

100,40

Mk.Kurze Wechsel auf Amsterdam.
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris.
Scheck „ New-Iork .
AmerikanischeNoten (GreenbackH
Holländische Noten . . . ,
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst

den Tages -Kurseu.

100 fl. »
i Lstrl. »
lOOsrs. a
1 Doll. »
i DoL a
10 L »

90,40
168,90

20,39
81,10

4,1725
4,1575

1S. 87

SS,SY

W0,75
98 .25

103

101,7z

102 .25

101.50

101.50
100. 25
86,45

55 .25
102. 15
100 .85

»8,50
90,15

S1.7S

ISS.S5

so.gz
ISS,7»
20.47
« 1,5g

4.2075
4.2075
18,97

gemo.

Markte.
Bremen , 28. April.

Kaffee ruhig.
Tabak. Umsatz 255 Pck. St. Felix.
Baumwolle . Upland middl. loko 73»/« Pfq. Ruhia.
Speck stetig.

^in^
Schmalz fest . Loko Tubs und Firkins 3b»/« Psg ., Doppel.

* Hamburg , 27 . April. (Sternschanz -Mehmarkr .) Schweine.
Handel gut. Zugeführt 460 Stück . Preise: Versandschweine
schwere 47— 48 leichte 47—48 -6, Sauen 36 —42

und Ferkel 44—46 per 100 Pfund

Hafer, schweren
„ leichten

Roggen , hiesig«
„ amenk.

^ „ jüdrussisch«
Weizen

am 87. Aprrl 1904.
Mrk.

7.20
7.20
7,50

8 .—
7,30 Mais
9,— Klein« MaiS

Lupine»
pw Centn«.

^ Mil.
Gerste amerikanische —

,, russische
Bohnen,

5,90
7,50
7,50
6 -
6,20

Schiffsverkehr auf der Hunte
in der Zeit vom 24 . bis 27 . April.

Angekommen.
Segelschiff „ 2 Gebrüder " , Esders, leer von Schmalenfleth.

Segelschiff „ Gebrüder ", Janssen, leer von Schmalenfleth.
Segelschiff „ Anna Katharina", Stevendahl, leer vom Hunte-
Ems -Kanal. Segelschiff „ Weser ", Bahlmaun, leer von
Nordenham. Leichter „ Gartenlaube". Meyer, 100 T. Stück¬
gut von Hamburg. Segelschiff „Fimesmo", Kramer , leer
vom Hunte-Ems-Kanal. Segelschiff „ Pauline", Grote , leer
von Vegesack. Segelschiff „Margarethe", Tapken , leer von
Fedderwardersiel . Segelschiff „ Katharine ", Dänekamp , leer
von Wangerooge. Segelschiff „ Nichtgedacht " , Reiners, leer
von Helgoland. Segelschiffe „ Bertha", Stevendahl, „ Johanne

",
Ckaasen , leer vom Hunte-Ems-Kanal.

Abgegangen.
Dampfer „ Tellus", Arvidson , leer nach Hamburg. Segel¬

schiffe „ Helene Hermine", 40 T. Schlacken nach Großensiel.
„ Katharine" , Lamping, 30 T. Schlacken nach Nordenham-
„ Jantje ", Beents, leer nach Norwegen. „ Fimesmo", Kramer,
13 T. Getreide nach dem Hunte- Ems-Kanal. Leichter „Bremen
61" , Henzel , leer nach Brake . Segelschiffe „ Anna Katharine",
Stevendahl, 40 T . Cokes nach Blankenburg. „Bertha",
Stevendahl, 10 T. Cokes nach Blankenburg . „ Arche", Lohst,
leer nach Brake . „Johanne", Claasen, 20 T. Getreide nach
dem Hunte-Ems-Kanal. „ Mathilde", Burmann, 40 T. Busch
nach Fedderwardersiel . „ Margarethe Friederike ", Nagel, leer
nach Brake . „ Amkea " , Buß, leer nach Brake.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat. ineter
° Ls.

'
Barr metir

'

Pariser
Zoll a.

Lim

Lufttemperatur
Mo -t - k I HSchsis s nie!»

28 .April

29 .April

7U . Nm.

8 „ Vm.

- ft 7 . 5

- ft 7,6

765,9

764,7

28 . 3,6

28 3

28 .April

Lg .Apri!

ft -

9,^

Geschäftliche Mitteilungen.

Luitsnok 's kloäön -lisvuö
ist äs« delisdtvst« nnä vvi"n«kmsrs Moävn - u. fi"susnjou^nAl, wovLtliod
ein Lett mit 6rLris -3 <rdLittmusrsr . UronQsmsOtsxiöis kür Deulsodls .ua

u. Osslsrreiod -VuxLru jLdrl . Ll. 7.—, vivrlsljLdrl . Ll. 1.75. kür ä »s ^ us-

lLnä Ll. 8.—, rssv . dl . 2.— L»d1ds .r im vors -Rs. ä -douuemeuts äurod leas

kostLvstLlt , LuvQÜLuäluux u. LutierioL 's ä ^ euiur oäsr äireLt äurod vvs.

flln Suttsplek ' » Vvi»Iag , Ssrlln W- ^.

krododstt xrails nur älrskt äurod vus. — Lllttorlokc 's Lednittmuster
sinkt äiv dsstvn u. ruvsrILsslgsrvn. — Vertrvßsu äursd ^

^
Firnis I ». I ". Oläsobrn -̂ , 79. ^

Süd . LLsekar/ie

MIMSM
' 7 «L .^ OsutsvNlLNkj » Si-Ssolss 8o » c!lLI« oscrNR>t

« IÜIIL 5 L 0!- »kM.« s« .
LL/s-re UrbrrL

^
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SvlLLZrulHRLOlULHA.
Auf Grund des Gesetzes für das Herzogtum Oldenburg vom 12 . März

1903 sind zur Bestreitung von Ausgaben der Eisenbahn -Verwaltung von
dem Großherzoglichen FinanzministeriumSchuldverschreibungen der

1 ! 0
' >2 >0

w

MhelwshMUkrAMatt
u. amtlicher Anzeiger

PublikationS-Organ sämtlicher Behörden
am Platze , sowie der Nachbargemeinden.

Weitaus gelesenstesu. bedeutendstesBlatt de«
Tade- ebietS. Für Marinekreis« matzgebeu».

SlbonnementSprelS:
S. 25^» vierteljährl.

JnsertlonSpreis r
Zeile 15 Pst,

Reklame 25 Pf.
Lei einer garantierten
Auflage 70ÖVvon über E
Sxempl. haben Inserate
größte Wirkung und finden
» eiteste Verbreitung.

Im Aufträge habe ichdas Haus Donnerschweer-
ftraße Nr. 8 hierfelbst auf
sofort oder spater preis¬
wert zu verkaufen.

ReWsmlt kulisli'al.
Billig zu deck. 1 gr. Kleider-

schrank , Küchenschrank u . Borten.
Diedrichsweg 14.

EinekompleteTheatcr-Bühne,
sowie eine Doppelkegelbahn m.
Zubehör zu verkaufen.

Ahlborns Wintergarten,
, Bremen , Slnsgariithorstraße.

konsol. Oldenburg.
Stunts -Anleihe

im Nominalbeträge von

3,500,000 —
ausgegeben worden.

Dieses Anlehen bildet einen Teil derjenigen Anleihe von
Mk. 5,384,731 .—, welche das Finanzministeriumzu Zwecken der Eisen¬
bahn -Verwaltung auszugeben ermächtigt ist.

Die Schuldverschreibungen lauten auf die Inhaber, sind mit halbjähr¬
lichen , am 1 . Januar und 1 . Juli jeden Jahres fälligen Zins scheinen und
einem Erneuerungsscheinversehen und in Stücke von

5000 .—, 2000 .—, 1000 .—, 500 .—, 300 .— und 100 .— Mark
eingeteilt. — Der erste Zinsschein ist am 1 . Juli 1904 fällig.

Die Einlösung der Zinsscheine erfolgt:
iu OLSvlldurK bei ber OLüeubllrKvrSank

Mb ber0Iävllbllr6i8vkvll I,Llläv 8-
davk,

in Berlin bei der Preußischen Central -Genossenschaftskasse und
der Berliner Bank,

„ München bei der Bayerischen Handelsbank,
» Bremen bei der Nordwestdeutschen Bank,
„ Hannover bei dem Bankhause A . Spiegelberg.

Die Zulassung der Anleihe zum Handel an der Börse von Berlin ist
genehmigt.

Die Unterzeichneten haben obige Anleihe von der Großherzogl . Olden-
burgischen Staatsregierung übernommen und legen von derselben einen Be¬
trag von

LlarlL 2,500,000 .—
unter den nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf.

Die Zeichnung findet statt:

am Montag , d. S . Mai 1904 , i«-
und zwar:

in Berlin bei der Preußischen Central -Genossenschafts -Kasse,

iu VLävlldurK bei l>er vlävllbllrKvr Sank
und deren Filialen in Atens -Nordenham , Delmenhorst,
Hohenkirchen, Jever und Vechta,

„ München bei der Bayerischen Handelsbank,
„ Bremen bei der Nordwestdeutschen Bank,
„ Hannover bei dem Bankhause A . Spiegelberg,

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden.
Zeichnungsscheine können von den genannten Stellen bezogen werden.
Der Zeichnungspreis ist auf 100,40 »/o zuzüglich Stückzinsen vom

1 . Januar » . o . bis zum Abnahmetage festgesetzt. Bei der Zeichnung ist
auf Erfordern eine Kaution von 5 °/o des Nennwertes in bar oder in markt¬
gängigen Wertpapieren zu hinterlegen.

Die Zuteilung, deren Höhe dem Ermessen jeder einzelnen Zeichenstelle
überlassen ist, erfolgt sobald als möglich nach Schluß der Zeichnung durch
schriftliche Benachrichtigung der Zeichner.

Den Stempel der Zuteilungs-Schlußnote trägl der Zeichner zur Hälfte.
Die Abnahme der Stücke kann gegen Zahlung des Gegenwertes vom

0 . Mai ab und muß spätestens bis 21 . Mai a . o. erfolgen.
Berlin , Oldenburg , München , Bremen , Hannover » im April 1904.

Kei'linki' kank . Olklenbur'gel' kanir.
ka^eniLoke HamlelLbsnk. ^ oi'äweLläkulselik

ksnk. Zpiegeibki-g.

krilr 8 udrev,
Markt 7,

empfiehlt in großer Auswahl:
Garnierte und ungarnierte Küte

von 25 Wfg . an,
Knabenhüte von 40 Wfg . an.

Myrtherikvänze u.
Brautschleier

von 1 .50 Wk . an . - WE

Gold - «. Lilbttkrönze,
Wlumen , Kedern , Seide , Sammet,
Garnierstoffe, Agraffen,
Werlägretts , Spitzen , Blonden,
Schärpenbänder , Schleier von
25 Wfg . an , Wüschen von 8 Wfg.
an, Bänder in hübschen Karben
in Wips , Woiree , Sammet u.
Atlas , Kauben in schwarz u . weiß,
Gürtel in hübschenSorten , Keffer¬
mühen n . kleine Knavenmützc «,
Sommer -Kandschuhe in Seide u.
Zwirn von 25 Wfg . an, Hlacee-
Kandschnhe in farbig u . schwarz
von 1 .35 Wk . an, Besatzartikel,
Anterziehzeuge , Wöcke in Wolle
und Kalbwöffe , Zwischenröcke,
Strümpfe und Socken , Wein-
längen , Korsetts von 75 Wfg.
an , Herkules -Korsetts , 2 .25 Wk . ,
Schürzen in großer Auswahl,
Kerren -, Damen - « . Kinder-
wäfche, Wegen - n . Sonnenschirme
zu bekannt billigen Wreisen.

Schmuck sa chm
in großer Auswahl.

tsclölloss früclits,
fffll . 90 stfg -, P ^ slämslslsi ',
täglich trisvli.

Qeors LlOIlsi ?,
Lvliüttingsr . 5.

Men

k . k. Kitter,
l. sng68tn . 79.

Bvockhaus Lexikon
( 17 Bände) mit Borte billig zu ver¬
kaufen . Humboldstr . 21 , 1 . Etge.

Sonnabend und Sonntag:
Große

- Feier,
verbunden mit

humoristischem
o m b r 1.

Lade hierzu meine Freunde und
Gönner ergebenst ein.

Gustav Albrecht (Vertr.).

Husum bei Hunrlosen . Hobe noch
4000 Pfv . Pflanzkartoffeln und
2000 Pfd. Etzkartoffeln , rote Junker,
abzugeben . Voll « , H. Meyer.

Zwischenahn.
Sonntag , den 1 . Mai:

Aro^erAaC
WM" Anfang 5 Uhr . "ML

Hierzu ladet freundl . ein
Joh . Eikers.

Edewecht.
Am Markttage, den 3 . Mai:

wozu freundl . cinladet
E . Mügge.

Dirilr. SündrmM.
Uhrmacher , Langrstr . 65.

WM" Offeriere zu sehr niedrigst gestellte » Preisen eine große
Auswahl in

Okren aller-
unter schriftlicher mehrjähriger reeller Garantie bis zu 5 Jahren.

(Oute silberne Damenuhren mit Golrändern von 12
bis 25 Mk . Als neu empfehle ganz 14karätig gold-
Plattiertc starke silberne Tamenuhren unter Garantie der
Haltbarkeit auf viele Jahre 20 bis 27 Mk.
Diese Uhren sind einer billigen aus geringem
Golde hergestelltcn Damenuhr vorzuziehen , da
gutes Gold und starkes Gehäuse.

Echt goldene Damenuhren , Skarätig , von
18 Mk. a » , diro 14karätig , 585 gestempelte,!
von 30 Mk . bis zu den feinsten . i

Herren -Remontoir -, Anker - n. Zylinder¬
uhren neuester Systeme, sowie gute silberne

Herren - Schlüffeluhren , besonders für Landleute geeignet , da säst staub«
dicht. — Preise äußerst billig. —

6m86 Lll8MdI IMMn
in massiv Gold und Silber , feinste Gold - Charnierketten
mit 20 bis 25 Proz . 14kar . Goldauflagc , nicht von massiv
Gold zu unter,cheiden , unter Garantie der Haltbarkeit, 20 bis
35 Mk. Feinste Gold - Doubleketten bis zu 15 Proz . gold.
plattiert, 10 bis 20 Mk . Gute amerikanische Doubleckette»
2 bis 10 Mk.

Weichhaltige Auswahl in
langen Damen - Ahrketten.

Echte Schmucksachen,
als : Kolliers - — Armbänder , — Broschen,^

Ohrringe re.

HW" Echt goldene Freundschafts¬
und — Trauringe —

in allen Preislagen.
Altes Gold u. Silber wird in Tausch zum

höchsten Wert mit angenommen.
lkriiteier ff- sch "' - H °"-L11 Nkktkl Weißtauben- u . Hamb.
Goldlack -Hühnern , Dtz. 2 .50 empf.

Holle -Wüsting . Wessels.

Verlorene «nd nachzu¬
weisende Sachen.

Gefunden ein Fahrrad auf der
Chaussee in der Nähe des „ Grünen
Hofs» .

Nachzufragen in Hoyers Brauerei.
Zugelaufen ein weiß - braun ge¬

fleckter Jaghund.
H. Scgerdiek , Elsfleth.

Zu belegen «. anzuleihen
gesucht.

Siebt Selbstgeb. reell.
Leuten . Kkeusch,

Berlin , Friedlichst ! . 212. ( Rückporto .)
Zu November anzuleiheu gesucht

5 —6000 Mk . Off. u . S . 749 an
die Exped . d. Blattes.

Wohnungen.
Zu Mai oder später 15 000 Mk.

auf gute Stadthypothekzu 4 '/<— 4i/s<>/o
vom Sclbstdarleiher umznlcihcn ge¬
sucht. Gest . Off. u. B . u . L. postl . erb.

Zu verm . z. l . iNai od. z. bel . Antritt
Wohn . Mittelgang 1 . Näh. Burastr. 11.

Zu vermieten aus sofort od. später
eine kl. Wohnung.

Donnerschweerstr . 57.
Logis s. aust. j . Mann Haarenstr. 22.

. v . frdl . Logis . Haarenstr . 45.
Zu vermieten kl. Oberwohnung.

Ziegelhofstraße 42.
Zu verm . zum l . Nov. eine frdl.

abschließbare Obcrwohnung an
ruhige Bewohner. Georgstraße 7 » .

Unten na .-tizusraqen , vormittags.

Zu vermieten.
Ein einfach möbl . Zimmer für

1 oder 2 Herren zu vermieten.
Näheres bei H . Schulmeyer,

am Markt 12 .
Eine frdl . Oberw . zu verm ., für

2 Pers. pass . Nadorsterstr . 20.
Umständehalber zu vermieten auf

sofort od . später e. schöne geräumige
Oberwoynung . Brüderstr . 12.

Zu vermieten e. gut möbliertes
Zimmer mit Kammer.

Ziegelhofstr . 20 , oben.
Milchbrinkswcg 10 (Stadt ) ist

llnterwohuung mit Souterrain u.
Garten im ganzen oder geteilt zu
vcrm« Näheres Haarcustr . 14.

2 sehr schön möbl . Zimmer,
Mittelpunkt der Stadt , ruhig und
bequem in der ersten Etage belegen,
per 1 . Juni eventl. früher an einen
ordentlichen Herrn zu vermieten.

Offerten unter S . 744 an die
Exped . d. Blattes.

Zu vermieten auf Nov. geräumige,
aufs bequemste engerichtete Ober¬
wohnung . Separ. Eingang. Garten.
Mietpreis 350 Mk.

Oldenb . Treber -Trocken-Anstalt.
L>. Klostermann Nachf.

Zu verm . z. 1 . Mai kl. Unterw.
mit St . u . L. Osternburg , Saudstr. 19.

Zu verm . zum 1 . Nov. seit vielen
Jahren gut bestehende Schlachterei
m . Wohnung u . Laden.

L . Bley , Osternburg , Schulstr. 2.
Zu vermieten zu November oder

früher die freundliche Oberwohnung
Gartcnstraße 18 », paffend für
einzelne Dame.

Zum 1 . Nov. od. zu einem früheren
Zeitpunkt wird das Haus mit
Garten Kastanien - Allec 9 mietfrei.

Gefällige schriftl . Anfragen unter
S . 747 an die Exped . d . Bl.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Gesucht
s. Barmen Köchin u. Hausmädch. f.
Privat , f. hier Köchinnen , Mädch . f.
Küche u. Haus, Hausmädch ., Wasch-
mädch . , junge Mädch . z . Kochenerl .,
schl. u . schl., Mädch . , Groß - u . Klein¬
knechte f. Landwirtschaft b. hoh . Lohn,
Kleinknechte, Hausdiener u . Kut 'cher
f. hier. Bäckergehilse sucht Stellung.

kraiiölllWiiMt,
Johlttluisstr . 13.

Gesucht
sofort Arbeiter f. Weinhandlung.

klMIllllMMt.
Johanrnsstr . 13.

Tüchtige Schneiderin
aus sofort.

Frau Dodc « , Bergftr. 1ö.



wünschen Eis einen eleganten
Anzug, Hose, Jackett, Hut,
Mütze, Schuhe, Stiefel,
Wäsche, Koffer, Uhr, Kette
rc. rc . zu kaufen oder

Ihr jüngerer Bruder einen j
Anzug, Schuhe, Schultascherc.,
so brauche» Sie nur

der Firma H . Herbst,
Achternstr. 4,

nachzusuchen. Sie erhalten
dort alles, was Sie ge¬
brauchen, und zwar gut und
billig.

Aber nicht nur neue, sondern
auch getragene Herren- und
Damengarderoben finden Sie
in großer Auswahl , eben¬
falls ist

Gelegenheit geboten, ihren
Bedarf in Schuhwaren von
einfachsten Hausschuhen bis
zu elegantesten Boxkalfschuhen
bei H . Herbst zu decken.

Wer sich

Möbel , Spiegel, Betten an-
schasfen will, der versäume
nicht, H . Herbst aufzusuchen.
Jeder kann es unternehmen,
einen Versuch

bei H . Herbst zu kaufen.
Sie finden große Auswahl

wirklich gute Ware bei billig¬
sten Preisen.

erfahren Sie im Partiewaren-
An- » . Verkaufs- Geschäft bei

llNei -i
Achternstr. 4.

Gebr . Bettstelle , einschl .,
mit Matratze, Betten » gr.
Schlafsofa billig zu ver¬
kaufen.

8 . Herbst,
Achternstr. 4.

nn- Vergrößerung meiner Geschäftsräume durch Hinzunahme
der ganzen 1. Etage:

Lkkell -
3 bis 10

rrrrlsr » I »i ?s1s7

gsvr beüeiilevü llersbgMlrte» kreiseo.
1üugI.-L»riige
2 u- V.30 ^

nur neueste 8aoksn , bsäeutenii im beeise enmässigt.

Hose«,
— riesige Auswahl,—
sonst : 3,00—18
jetzt : 2 .55—15

und Jacketts,
sonst : 2 . 75—14^
jetzt : 2 .30—11

Einzelne
Weste n,
sonst : 2.00— 5
jetzt : 1 .70—4^

WGblllse« M

S 4 .

LpeziillgesUft f. serlige Herrell - u. K«ilbe«bekleii>mg.
keaMsn 8is lüs fabsüiakt bilügen bre 'iae in meinen 8odau-

fenetern . isliee 8iüok wii-ll bei-e
'
ttvsiiliget aus äem benetsr verkauft.

SpvÄsL-Sssvdätt
mittel und feinerer fertiger

MMgs -tiiMge
aus soliden guten Stoffen,

ru 12, 14 , IS, 17 bis 32 « li.

Lerreii-Lvrüge,
hmodern, elegant sitzend,

recht kräftige, dauerhafte Quali

ru 21 , 24, 29 , 32 M.

lerkeiiLvrüge.
aus Roßhaar gearbeitet , nicht von Maßsacher

zu unterscheiden,

ru 35, 38 , 42, 45 bis 48

Hervorragend , überraschend groß,
Auswahl:

Wickstücke werden jedem Anzug veigelegt.

Wendiirg,
WmSr . 31,
Ecke d . Ritterstr. Breiteste . 2v

Gesucht ein kl. Knecht von 14 bis
16 Jahren . I . G . Bodeman «,

äußerer Damm Nr . 3.

Milchverkiiuser
für Handwagen gesucht.

üilolksi'k'
i Oläenbubg,

e. G . m. u . H._
HM noch50 Merkne -te,
30 Ziegeleiarbeiter, 10 Fahrknechte,
10 Melker - u. Futterknechte , Pferde¬
knechte , Hausburschen, kl. Kutscher usw.

D1sÄSi »! vI »s,
B r e m e n , Jakobistraße 18.

Losort ein flotter
Hausbursche

gesucht . Lohn 180 Mk u. Trinkgeld.
Hotel rotes Haus,

Quakenbrück.

Zum 1 . Mai ein kräftiger
Laufbursche

gesucht für den ,ganzen Tag.
Diedr . Flörcken , Achternstr. 6.

KellnerLehrling
gesucht.

Restaurant „Graf Moltke ",
Bremerhaven , Mirtelstraße Nr . 12.

Suche noch ein zweites junges

Mädchen
zur Erlernung des Haushalts und
der feinen Küche.
_ Joh . Blanke , Diepholz.

Gesucht
p . Mai Haushälterin f. einzelnen
Herrn (Rentner ) a. demLande, Mädch.
wird gehalten.

kMMummt
Johannisstr . 13.

Wiefelstede.
1 Tischlergeselle

auf dauernde Arbeit.
Gerd Hienen.

Stellungerhalten jgT^ ie
nach 2—3monatl

- . . „ Ausbildung
landw . Buchhalter , Amtssekretär
Verwalter . Honorar mäßig . Bisher
über 900 Beamte ver! . Kube , Anstalls,
vorst. , Halle a . S ., jetzt Delitzscherstr . ,

Junges Mädchen
zur Erlernung des Haushalts,
schlicht um schlicht , bei Familien¬
anschluß gesucht.

Frau G . KirmeS»
Bremerhaven , Markt 2.

Gesucht für sofort eine laubere
Stundenfrau für den Vormittag.

Gertrudenstr . 7 oben.
Großenmeer . Gesuchtaus sofort

jüngerer hiesiger

CWniHePsclk.
Gerh . Reimers.

Suche mehr. jg . Mädchen , welch«
das Feinplätten erlernen wollen.

Frau Schnieder , Nelkenstr. 7s.

Auf gleich suche für leichte
Arbeit in meiner Tabakfabrik
1 oder 2 Jungen.

Th . Troebner.

Zur Aushilfe für Atonal Mai an
Mädchen oder Frau.
_ _ _ Grünestraße 5.

Delfshausen . Gesucht umstände«
halber auf sofort ein

junges Mädchen
für Haushalt und Laden.

Gastwirt Herrn - Hinrichs.
Tweelbäke . Aus gleich ein

Schmiedegeselle.
Dauernde Arbeit für Hufbeschlag und
Wagenbau._ Wilh . Schulz.

Gesucht aus sofort ein Rock-
und Hosenschneider.

Josefowski , Lehe , Freigebiet.

Arbeiter gesucht.
^ OÜlS.

Ges. für Mitte Juni ein Mädchen
oder eine Frau , die zu Hause schlafe»
kann, für eine einzelneDame z. Hilfe
im Haushalt . Anmeldungen im P.
Fr . Ludw .-Hospital, Zimmer 26.

Tüchtige
Malergehilsen

und

Anstreicher
sucht bei einem Anfangslohn von
421/2 Pfg . p. Stunde

Nartt» SoAusM,
Bremerhaven,

Deich 87/89.
Für die Nächmittagsstunden ein

kräftiger Laufbursche gesucht.
Otto Büttner , Staustr. 19. ^

Für meine Näherei zwei geübte
Näherinnen

für die Anfertigung von Blusen und
Hauskleioern aus sofort.

Julius Harmes .^

Gesucht
eine tüchtige Verkäuferin auf gleich
oder 15 . Mai für mein SpeM
Butter -Geschäft.

Carl Weaner , Bremerhaven,ean,
Fäährstraße 5.

Gesucht auf sofort für die Nach«
Mittagsstunden ein Schulmädchen
nicht unter 12 Jahren . Zu melde«

_ Donnerschweerstr. 36 ä , oben.^
Für mein Handschuh- u. Krawatten«

Geschäft ein Lehrfräulein.
Hugo Nolte , Schütlingstr. 9.

Arbeiter
gesucht.

IlüI . I-. ks^ei'sbsoh
Gesucht ein junges Mädchen auf

sofort oder später.
Frau Th . Schultze,

Hülsing b . Wremen , Land WuE

ßrjHilm r . Lujch als Lhtz -.ktLMttr.r ; chr dm kuMMen»» ; , L. Snextves. b,i,u .rw »sdUllr und idrttag; «,
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' Oldenburg , 29. April.* Evangelisches Oberschulkollegium . Der Lehrer Wich-maun zu Nadorst ist mit dem 1. Mai 1S04 zum Haupt .ehrer an der
Schule zu Neuemruge ernannt.

* Der Marine -Verein hält Sonntag , den I . Mai in Bloh
einen Jammerkasfee, verbunden mit Waldfest, ab . Abfahrt von
ler Siegessäule um 3 Uhr.

*

LHZwischenahn . 28. April. Unter dem Vorsitze des
Obermeisters I . H. Krüger wurde hier die Prüfung von
10 Lehrlingen aus dem Amte Westerstede vollzogen. Die
Lehrlinge gehörten verschiedenen Gewerken an . Sämtliche
Letzrlmge bestanden sowohl die praktische als auch die
theoretische Prüfung , mehrere mit der Bezeichnung „ sehr gut"Ber der theoretischenPrüfung läßt sich so recht der Segen der
Fortbildungsschulen erkennen. — Freitag wird hier ein Vieh-und Krammarkt abgehalten. Der Viehmarkt wollte nie
richtig ziehen ; vielleicht geht er diesmal besser . Zum Kram¬
geht noch immer alt und jung.' Varel , 26. April. Auf das Preisausschreiben
des Vareler Verschönerungsvereins für ein Holztor bei den
steinernen Pfeilern sind nach dem „G m . " zehn Entwürfe
emgegangen. Den ersten Preis hat erhalten der Entwurfmit dem Merkwort „ Waldtor ", den zweiten Preis der
Entwurf mit dem Merkwort „Nu man to, Jan " , den dritten
Preis der Entwurf mit dem Merkwort „Knorrig wie die
Eichen im Busch " . Die sämtlichen zehn Entwürfe sind im
Kommissionszimmer des Rathauses ausgestellt, wo sie von
Vereinsmitgliedern besichtigt werden können. Als Verfasser
der prämiierten Entwürfe wurden ermittelt die Herren
Architekt und Stadtbautechniker Große ( 1. Preis ), Architekt-und Baugewerkschullehrer Luckau (2. Pr .), Sielmeister
Sosath 3. Pr .).

* Jever , 28. April. Der Rennverein für Jeverund Jeverland hatte vorgestern vormittag im Hotel zum
schwarzen Adler eine ziemlich gut besuchte Versammlung.Das diesjährige Rennen wurde auf den 19 . Juni festgesetzt;
es werden wie früher 8 Rennen stattfiuden.* Nordenham , 28. April . Die Norddeutsche Seekabel¬
werke , Aktiengesellschaft , Hierselbst , hat nach der „Btjd . Ztg . "
im verflossenen fünften Geschäftsjahr einen Reingewinn von
404,660,62 Mk. erzielt. Dieser wird wie folgt verwendet:

5 °/o zum Reservefonds . . . 18,006.55 Mk.
zum Spezialreservefonds . . . 330,000.— „
zum Beamten-Pensionsfonds . 30,000.— „
zur Arbeiterunterstützungskasse 10,000.— „
Vortrag aus neue Rechnung . 16,654.07 „

404,660.62 Mk.
Die Aussichten auf weitere größere Aufträge sind leider,

besonders infolge des japanisch-russischen Krieges, hinaus¬
geschoben worden, so daß nach der kürzlich erfolgten Fertig¬
stellung des zweiten deutschatlantischen Kabels ein großer
Teil der Arbeiter hat entlassen werden müssen.

Kleines Feuilleton.
Kind und Hund.

„Unsere Kinder, " so erzählt Heinrich Seidel in seinem
herzigen Buche „Leberecht Hühnchen"

(Verlag von Jl G.
Cotta , Stuttgart ) , hatten alle etwas Sonniges in ihrem
Wesen,- das mochte wohl eine Erbschaft von ihrem Groß?
Vater sein, aber Helene hatte diese Eigenschaft im höchsten
Grade . Wir nannten sie nur das Sonnenkind oder Groß?
Papas Sonnenschein . Von ihrem freundlichen Gesicht ging
stets ein Heller Schimmer aus , und auf ihrem braunen
Haar lag es wie em goldiger Glanz . Sie hatte auch) mit
dem Sonnenschein ein besonderes Verhältnis und spielte
sogar mit ihm . Als das Kind fast vier Jahre alt war,
rief mich meine Frau einmal um die Mittagszeit , als
die Sonne zwischen den Vorhängen hindurch einen breiten
Strahl in das Schlafzimmer sandte , und zeigte mir ein
holdes Bild . Dort kniete Helenchen vor einem Stuhle,
aus dem das himmlische Licht mit ganzer Kraft funkelte,
und griff mit den zarten Händchen in den Hellen Sonnen¬
schein und versuchte ihn mit zierlicher Bewegung der Fin¬
ger in die dunklen Ecken zu streuen . Außer dem Sonnen¬
schein liebte sie die Blumen , die seine Kinder sind, und oft
rührte es mich tief , wenn sie bei unseren Spaziergängen
das kleine, dürftige Blumenwerk , das an den staubigen
Wegen wuchs-, mit Heller Freude begrüßte und die kümmer¬
lichen Glöckchen und Sterne sorglich in der kleinen warmen
Hand nach Hause trug.Onkel '

Nebendahl und seine Frau , die ebenso behäbig,
rundlich und glänzend aussah als ihr Mann,hätten unsere
Kinder in ihrer Gutmütigkeit fast umgebracht , wenn wir
nicht stets aus der Hut gewesen wären . Wie so manche Land¬
leute geneigt , das städtische Leben als ein Hungerleben an¬
zusehen, waren sie stets darauf aus , sowohl während als
außerhalb der regelmäßigen Mahlzeiten , deren cs täglich
fünf gab , unsere Kinder bis oben hin voll guter Sachen
zu stopfen.

Helene , obwohl sie den guten Onkel im Punkte des
Essens nicht befriedigte , war sein Liebling . „Die kleine
Dirn, " sagte er , „is immer vergnügt und so fix zu Bein
wie 'n Brummküsel , un tanzt un singt un springt den gan¬
zen Tag . Wenn ich manchmal so sitz und grätz' und ärger'
mich über die Wirtschaft , un die kleine Dirn kommt rein,
un so drat sie man in der Tür is , da is sie auch schon
Lei mir iun sitzt mir aus '» Schoß un kuckt mich an mit'n Gesicht, als wenn die Sonn in 'n goldenen Becher
scheint — ja , dann is aller Aerger gleich weg. Un alle
Kreatur is ihr gut , das mit Wasser werd ' ich mein Lebtag
nicht vergessen ."

„Wasser" hieß nämlich ein ungemein böser Ketten¬
hund, der einzig und allein nur vor dem Onkel und dem
Manne , der die Kühe fütterte und auch ihn mit Nahrung
versorgte , Achtung hatte , die übrige Menschheit aber ohne
alle Ausnahme in die Waden biß , wenn er ihrer habhaft

Gustav Adolf - Frauenverein.
Die erste Jahresversammlung fand Donnerstag , den

28. April , statt und war von etwa 90 bis 100 Damen be¬
sucht, darunter 8 junge Mädchen . I . K . H. die Groß?
Herzogin ließ sich von der Oberhofmeisterin Gräfin Basse¬
witz vertreten ; I . H . die Herzogin war leider verhindert,
Frl . v . Joannis aber anwesend . Die Vorsitzende, Frl . E.
Hohen , hatte diesmal keinen besonderen Vortrag ausge¬
arbeitet , bot aber ausreichenden Ersatz durch Vorlesung
verschiedener Dankschreiben , die oft in sehr warmem Ton
gehalten waren , oft auch interessante Blicke in das evange¬
lische Leben der Gemeinden uno darüber hinaus gewähr¬
ten . So aus Böhmen , wo viel über den Druck der römischen
Kirche und über die Maßnahmen der nicht klar sehenden
Regierung geklagt wird , wo ein Pastor aus 29 Dörfern
seine Gemeinde Zusammenhalten muß und bei zahlreicher
Familie einen Gehalt von 920 Mark bezieht . So aus Ma¬
drid , wo Pastor Fliedner mutig in die Fußtapfen feines
bahnbrechenden Vaters tritt , und dabei glaubt , die Vor¬
boten eines großen Abfalles von Rom zu bemerken ; daraus
aber noch nicht mit Sicherheit schließt, daß diese alle für
das Evangelium gewonnen werden , sicher jedoch eine kleine
Schar , die sich nach der reinen Lehre sehnt und um Pre¬
diger bittet . Interessant war auch ein längerer Brief des
Scherry aus Marien in Kärnthen , der mit warmem
Herzen , großer Tatkraft und edelster Begeisterung an der
Evangelisation von Kärnthen arbeitet und darin allein
eine Rettung der österreichischen Zustände sieht . Ohne jede
Mittel , allem auf die Liebestätigkeit der deutschen Glau¬
bensgenossen angewiesen , hat er ein Waisen- und ein
Krankenhaus in Marien , ein Schülerheim im nahen Kla-
genfurt ins Leben gerufen , und mit offenem Auge für
die viele s onstige Not möchte er noch eine Krippe und ein
Rettungshaus bauen , vor allem aber helfen , ein evange¬
lisches Gymnasium , das Oesterreich noch nicht besitzt, ins
Leben zu rufen . Des weiteren teilte Frl . Hayen Nach?
richten aus den verschiedenen unterstützten Anstalten und
Gemeinden mit ; überall fleißiges Arbeiten , keine beson¬
deren Notstände , aber Wachsen der Bedürfnisse und darum
auch der Bitten um Hilfe . So in den neun unterstützten
Konfirmandenanstalten , in den von Kaiserswerter Schwe¬
stern geleiteten drei Waisenhäusern im Orient , besonders
auch aus den kleinen , neu entstandenen Gemeinden der
Los von Rom-Bewegung in den österreichischen Ländern.
Diese mehr und mehr echt evangelische Bewegung hat seit
den sechs Jahren ihres Bestehens 37 Kirchen, 15 Bet¬
häuser , 8 Pfarrhäuser und etwa 100 Predigerstationen
errichtet und ist trotz der Ungunst der Verhältnisse und
des Drucks der Regierung fortwährend im Zunehmen.
Dennoch ist das Kirchenwesen mehrerer Gemeinden , zu¬
nächst der in Thurn bei Teplitz, bedenklich in Frage gestellt,
weil letzteres in erster Begeisterung seine Kirche zu groß
und zu schön gebaut hat , und die Abgeordnetenversamm-
lung in Hamburg schon vorigen Herbst einmütig beschloß:
an alle 25 Hauptvereinv das dringende Ansuchen zu stellen,
eine möglichst hoch bemessene Summe mit Hilfe der Frauen-
und Zweigvereine zu bewilligen als Extragabe , damit die
oben genannte Gefahr für die evangelische Kirche in Oester-

Werden konnte . Diese bösartigen Naturanlagen hatten
ihm , nachdem er eine genügende Anzahl von Kindern und
großen Leuten in unverantwortlicher Weise geschädigt
hatte , eine dauernde Anstellung als Kettenhund einge¬
tragen , und die ewige Gefangenschaft , die solcher Beruf
mit sich brachte , hatte sein Gemüt natürlich nur noch mehr
verdüstert . So lebte er denn in seiner geräumigen Hütte
einsam als ein Sonderling und Menschenfeind , keine an¬
dere Freude kennend, als , sobald ein fremder Mensch den
Hof betrat , km der rasselnden Kette einem Teufel gleich,
herum zu toben und zu rasen und seinem sinnlosen Zorn
und Ingrimm durch ein fanatisches Gebell und Beißen
in Steine Luft zu machen . Wegen der oftmaligen Wieder¬
holung dieses Manövers war rings um seine Hütte ein
tief ausgetretener Kreis beschrieben, und m diesen wagte
sich weder Mensch noch Tier , mit Ausnahme der frechen
Sperlinge , die vor nichts in der Welt Respekt haben.

Nun wurde am zweiten Tage unserer Anwesenheit aus
dem Gute bald nach Tisch bemerkt , daß Helene verschwun¬
den war . Man suchte und rief sie im Hause und im Garten,
allein es kam keine Antwort . Endlich sah jemand zwei
zierliche Kinderstiefel neben dem Kops des bösen Ketten¬
hundes , der scheinbar tückisch brütend in seiner Hütte lag.
Ein tödlicher Schreck befiel nns alle , als dies bekannt
wurde , Frieda (die Mutter ) wurde leichenblaß und selbst
Onkel Nebendahl verfärbte sich. Er ging allein auf die
Hütte zu , indem er uns anwies , im Hintergründe zurück¬
zubleiben . Der Hund richtete sich auf , als er seinen Herrn
sah, fletschte die Zähne und knurrte bedenklich. — In
diesem Augenblicke vermochte sich Frieda nicht mehr zu
halten , und sie rief mit lauter Stimme : „Helene ! He¬
lene !"

Da rappelte sich in der Hütte etwas empor , und neben
dem kleinen Kopf des Hundes erschien das rosige Angesicht
des kleinen Mädchens . Es rieb sich anfangs ein wenig ver¬
schlafen die Augen und sah dann , von Glück strahlend , auf
uns hin.

Frieda wagte nicht mehr zu rufen , sondern winkte nur
eindringlich mit der Hand . Da sagte die kleine Helene zu
ihrem Nachbar : „Adjö, Hund , ich muß nun wieder zu
meiner Mama ." Und dabei tätschelte sie ihm den zottigen
Kopf, während der Köter gerührt winselte , ihr die Hand
zu lecken versuchte und mit dein Schwänze wedelte , wie
man aus dem Klopfen gegen die Wand der Hütte ver-
nehmen konnte. Tann , als sie ruhig und seelenvcrgnügt
zu uns ging , folgte ihr der Hund bis an den Kreis , der
die Grenzen seines Reiches bezeichnete, und winselte und
gunste nach ihr , und stellte ein Bild dar , unter das man
gleich hätte schreiben können : „Die Sanftmut in Hunde¬
gestalt ."

Nachher erzählte sie : „Ich war so traurig von den
Hund , daß er immer so allein is und an der Kette , und
kann garnich rumspringen wie Karo , und Fips , und Berg¬
mann . Und da Lin jch hingegangen und Hab ' ihn: viele

reich abgewendet werde . Nur 50 Mark waren vom Haupt-
Verein erbeten , aber um diesem nach Kräften beizastchen^
wurden auf Antrag der Vorsitzenden 100 Mark bewilligt.
Schließlich machte Frl . Hayen noch auf die beiden Gustavs
Adolf - Feste dieses Jahres aufmerksam und empfahl denl
Besuch derselben . Das Lcmdes-Gustav Adolf-Fest wu » hier¬
in Oldenburg Ende August gefeiert werden , das große all?
gemeine in Heidelberg Ende September . Auch wurde schon!
auf den j,m Frühling 1905 abzuhallenden Basar hingen
wiesen, weil manche Damen gern in den Sommerfrische«
Arbeiten dafür beginnen . Sechs Damen meldeten sich Min!
Eintritt , darunter drei junge Mädchen . — Den Mitglieder«
noch zur Nachricht, daß die , welche ihren Beitrag noch nicht
bezahlt haben , gebeten werden , diesen in nächster Zech
einzusenden an die Kassiererin , Frl . Ricken, Kastanie «?
allee 51.

Vermischtes.
Ei « lachender Erbe . Wie jemand sich ein Vermögen

durch Lachen erwirbt , zeigt folgende aus Newport gemeldete
Geschichte : John Donahne, ein Einwohner von Pottsville in
Pennsylvanien , der vor einigen Jahren in den Cumberland-
Bergen in Kentucky grub, wurde mit einem Mann namens
Bowman bekannt, dem große Landstrecken gehörten. Bowman
hatte eines Tages einen Streit mit einem berüchtigten
Desperade, der damit endete , daß der Desperade den Revolver
zog, um auf ihn zu schießen , als Donahne, der zufällig an»
wesend war , plötzlich in ein lautes und herzliches Lachen
ausbrach. Desperado war so erstaunt , daß er die Pistole
fallen ließ, und Bowman entkam. Als Belohnung für sein
Lachen , das ihm das Leben gerettet hatte, gab er Donahne
einen Teil seines Landes , auf dem nun eine Kohlenader im
Werte von 4 Millionen Mark entdeckt worden ist.

Die Tücke des Telephons . Folgende hübsche
Telephongeschichteerzählt der „ Gaulois " : Vor einigen Jahren
war em Herr in offizieller Stellung , der etwas reizbar ist,
im Begriff auszugehen, als sein Telephon plötzlich heftig
klingelte. Er stellte also den Stock hin, nahm den Hörer ab
und meldete sich, aber niemand antwortete . Vergebens nimmt
er seine Zuflucht zu Ausrufen aller Art , er kann nicht ver¬
stehen , was der Anrufende ihm sagt. Schließlich ruft er
wütend : „ Zum Donnerwetter ! Welcher Esel telephoniert
denn mit mir !" worauf es mit ruhiger Stimme zurücktönt:
„ Hier ist der Marineminister , Admiral Besnard in Person ."
Bleich und zitternd nimmt darauf der Herr ehrcrbieiigst
seinen Hut ab, verbeugt sich mehrmals und stammelt : „Oh,
Herr Minister , Herr Minister , ich bitte tausendmal um Ent¬
schuldigung. . Von diesem Tage an war er am Telephon
von unendlicher Geduld.

Ein „ Schulkuriosum " wird der „Voss . Ztg ." aus dem
Vorort Lichtenberggemeldet: „Anfang dieses Monats zog der
Maler Sch. von Berlin hierher. Er hatte einen Sohn , der
im August d. Is . 14 Jahre alt wird, aber schon jetzt die
ansehnliche Größe von 1,84 Meter erreicht hat . Weil nun
die Schulbänke zu eng für ihn waren, ist er auf ein Gesuch
des Vaters vom ferneren Schulbesuch befreit worden.

Hausbrand durch brennendes Licht. In Kalk bei
Köln haue sich ein Junggeselle bei brennendem Licht zu Bett

schöne Blumen gepflückt. Die macht ' er aber garnich lei¬
den und hat sich garnich gefreut . Und da war seine Wasser-
schale ganz leer , und er hatte immer die Zunge 'raus und
den Mund auf und machte immer so ." Sie ahmte daA
Jichern eines Hundes nach . „ Und da bin ich an den Trog
gegangen und Hab ' ihm Wasser in seine Schale gefüllt ..
Und das hat er all ' ausgetrunken und seine Zunge wie ei¬
nen Löffel dabei gemacht , und es ' hat schlapp, schlapp,
schlapp gesagt . Und da sind wir beide in sein Haus gegan¬
gen und da Hab ich ihm die Geschichte von dem Wauwau
und dem Mählamm erzählt . Die mocht' er woll gern lei¬
den und hat immer mit 'n Schwanz an seine Hütte ge¬
klopft . Und dann haben wir beide ein bischen geschlafen.
Und dann hat mich Mama gerufen . Und nun ist die Ge¬
schichte aus ."

Wissenschaft , Literatur und Lebe«.
— AusdemTagebucheinesChefarztesder

französischen Armee. Eine der interessantesten
Publikationen der letzten Zeit ist das Tagebuch des
Ehirurgen Perch , des Chefarztes der französischen Armee,
der seiner Zeit Wohl auch den Ehrentitel des „Vaters der
Militärchirurgie " führte . Dieses Tagebuch , das sich in
den Hänoen eines Großneffen des bedeutenden Chirurgen
befand , wird von Emile Longin , dem jetzt das Geburts¬
haus des von Napoleon znm Baron ernannten Perch
gehört , veröffentlicht . Die Tagebuchanfzeichnungen des
französischen Arztes geben ein Bild von den sanitären
Maßregeln , die für die verwundeten Soldaten in dem
Kriege 1806—07 getroffen wurden , besonders aber zeigen
sie Napoleon von einer bisher wenig bekannten Seite , in
der Fürsorge nämlich für die Kranken und Verwundeten
seiner Armee . Am 8. Februar 1807 hatte die furchtbare
Schlacht bei Eylau stattgefunden . Am 9. wurde Perch
znm Kaiser befohlen . „Der Generalmajor, " so schreibt
Perch , „ließ uns bei dem Kaiser , eintrcten , der ganz an-
gekleidet auf seiner Matratze ausgestrcckt lag , und dessen
Gesicht Heiterkeit und Zuversicht ausdrückte . Er empfing
nns rücksichtsvoll und wohlwollend . „Haben Sie viele
Verwundete ?" fragte er mich. „Sire , ich glaube , daß
wir ungefähr 4000 verbunden haben ." „Sind die Wunden
schwer?" „ Tausend sind schwer verwundet ." „Wieviel Ver¬
wundete verlieren Sie davon ?"' „Ein Drittel , weil die
Kartätschenladnngcn und die Haubitzen die größten Ver¬
heerungen angercchtet haben ." „ Sie hatten auch Wunden
von Hieb- und Stoßwaffen ?" „Viele , Sire , Lanze , Säbel
und Bajonett haben viel Uebel aizgerichtet." „Haben Sie
unsere verwundeten Generale gesehen? Wird der General
d 'HautPoul genesen ?" „Ich hoffe es , Sire ; cr befindet sichin einem Schloß zwei Stunden von hier und erwartet mich
heute morgen .

" „Sie können nicht hingehen ; Sie sind allen
und nicht einem einzigen nötig .

" „Mein Kollege Larrey hat
ihn besucht und verbunden . Er hat Lombard gefragt ob
er jemand hätte , der ihm helfen könnte . Er antwortete
ihm . Laß er weder Verwalter , noch Angestellte , noch
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gelegt, als letzteres umstürzte und das Bett in Brand setzte.
Auch die übrigen Räume des Hauses wurden vom Feuer
ergriffen. Mehrere Soldaten des 53. Infanterie -Regiments
erzwangen unter Beihilfe der freiwilligen Feuerwehr den
Eingang in das brennende Haus und retteten den Schlafenden.
Der unvorsichtige Mann wurde sterbend ins Krankenhaus
gebracht.

Ein Mitglied der Feuerwehr als Brandstifter.
Wegen zweier Brandstiftungen hatte sich ein Mitglied der
freiwilligen Feuerwehr zu Kotzenau bei Liegnitz , Otto Ender-
witz, vor dem Schwurgericht in Liegnitz zu verantworten.
Enderwitz hat beide Brandstiftungen , durch die großer
Schaden angerichtet wurde, verübt, weil es ihm große Freude
machte, wenn die Feuerwehr alarmiert wurde. Der ärztliche
Sachverständige bekundete, daß bei Enderwitz ein gewisser
Grad von Schwachsinn vorliege. Der Angeklagte wurde
unter Annahme mildernder Umstände zu 1 '/« Jahren Ge¬
fängnis verurteilt.

Seltsame Testamentsbestimmung . Vor einiger Zeit
starb in Paris eine russische Dame, deren Leben mit einem
geheimnisvollen Schleier umgeben war und die nach ihrem
Tode noch viel von sich reden macht infolge einer wirklich
bizarren Bestimmung in ihrem Testament. Die Dame
hinterließ nämlich ein Kapital von 200,000 Francs , das
demjenigen zufallen sollte, der in einer in ihrem Grabdenk¬
mal aus dem Pßre -Lachaise hergerichteten Zelle ein Jahr
wohnen würde, ohne die letztere je zu verlassen, ohne mit
einem anderen Menschen zu reden als der Person , die ihn
zweimal täglich mit Speise und Trank versorgte, und sich
außerdem verpflichtete, alltäglich vom Einbruch der Nacht an
bis zum Morgen Licht zu brennen. Der erste Kandidat für
diese Erbschaft ist nach sechsmonatigem Aufenthalt in der
Zelle verrückt geworden und hat in einem Jrrenhause unter-
gebrachr werden müssen.

lieber die Lawinen - Katastrophe von Pragelato in
Piemont wird der „ Neuen Züricher Zeitung" unterm 22.
April aus Turin geschrieben : Im wunderschönen Tale des
Chisone liegt 1600 Meter über Meer die Gemeinde Pragelato,
zu deutsch : gefrorne Wiesen, und tausend Meter höher an
der Grenze des ewigen Schnees, in öder, unwirtlicher Felsen¬
wüste der Eingang zum Kupferbergwerk, nach dem Berge
Beth genannt , der Looistä Ninoraria Itniinna . In einer
Meereshöhe von 2900 Metern tritt das Kupfererz zutage, der
Angriff zum Abbau ist aber von der Gesellschaft 300 Meter
tiefer und etwa 400 Meter unter den Spitzen der umliegenden
Berge in einer Talmulde vorgenommen worden, leider ohne
die große Lawinengefahr zu beachten, der dieser Ort namentlich
im Herbst und Frühjahr ausgesetzt ist. Schon mehrmals
waren hter Arbeiter verschüttet worden, aber trotzdem ließ
die Gesellschaft im vorigen Jahre neben dem massiven
Stationsgebäude ein dreißig Meter langes , zweistöckiges
Gebäude für Arbeiterwohnungen errichten. Die Mauern
wurden 1 Meter 20 dick gemacht, die Lawine vom letzten
Dienstag hat aber auch diese eingedrückt. Die Gesellschaft
beschäftigt in diesem Bergwerke 350 Arbeiter, von denen
im Momente der Katastrophe 130 an Ort und Stelle waren.
Seit mehreren Tagen halte ein heftiger Schneesturm gehaust,
der Neuschnee von einer Höhe von zwei Metern brachte.
Kleinere Lawinen hatten die Arbeiter aufs höchste beunruhigt,
und am Dienstag , 19. April , mittags beschlossen sie, ins Tal
hinabzusteigen. Die erste Kolonne unter der Führung des
Geometers Bastle war aber kaum abmarschiert, als eine unge-

Krankenwärter hätte , aber daß es uns an Wäsche, Char-
p-ie, Instrumenten nsw . nicht fehlte . „Welche Organisation,
welche Barbarei !" sagte darauf der Kaiser . An diesem
Tage nahm sich der Kaiser vor , den Sanitätsdienst ans
zuverlässigere und militärische Art zu organisieren . Am
17. April legte Percy ihm im Schloß zn Finkenstein einen
Entwurf einer Schlachtchirnrgie vor , die gleichzeitig die
allgemeinen Interessen und die besonderen Interessen
schützen sollte . Die Sache zog sich hin , und als Percy aus
Danzig zurückkehrte, verteidigte er energisch seinen Plan,
aber die Tinge blieben wie sie waren . Am 4 . Juli 1807
in Tilsit gewährte Napoleon dem Arzt wiederum eine
Audienz , in der er sich angelegentlichst nach dem Schick¬
sal der französischen Verwundeten , der 2010 verwundeten
Russen , nach dem Stande der Chirurgie in den verschie¬
denen Ländern erkundigte . Das Interesse Napoleons , für
seine Soldaten , das man dem Kaiser bisher abgestritten
hat , dokumentiert sM also nach den Berichten des
Chirurgen Percy in deutlicher Weise . . . Besonderes In¬
teresse hat für uns die ergreifende Schilderung , die der
Arzt in seinem Tagebuch von den Schrecken des Schlacht¬
feldes von Eylau entwirft . „Noch nie hatten so viele
Leichen einen so kleinen Raum bedeckt . Ter Schnee war
überall von Blut gefärbt ; der Schnee , der immer noch
fiel , begann die Leichen den Micken der Vorübergehenden
Zu entziehen . Eine Menge kommandierender Generale und
hervorragender Offiziere waren umgekommen . Das Blut¬
bad war entsetzlich, und unsere Chirurgen konnten nicht
dem Andrang von Verwundeten genügen . Mehrere Häuser
der kleinen Stadt Eylau waren in Brand geraten . . .
Dis Truppenbewegungen , die glänzenden Waffen , die Ma¬
növer und das Feuer der Artillerie , die marschierenden
Mannschaften , die unzähligen Leichen ; das gab alles zu¬
sammen ein herzzerreißendes und seltsames Schauspiel
ab . An der Rückseite des Kirchhofes , nach der Ebene zu,
war das Mut in Strömen geflossen ; es war das der Rus¬
sen . Um die Kirche in der Stadt , in den Höfen und Häu¬
sern , kurz, überall , sah man nur Leichen und tote Pferde.
Die Wagen fuhren darüber hinweg ; und die Artillerteparks
zerstückten sie und zermalmten die Schädel und Glieder .

"

Und von Friedland heißt es : „ Wenn man nur Tote fände,
so wäre der Anblick eines Schlachtfeldes nicht so schreck¬
lich, aber die unglücklichen Verwundeten , denen man
weder helfen , noch sie alle mit einemmal fortschaffen kann,
die Sterbenden , deren Qualen man nicht abkürzen darf,
das alles bricht einem das Herz .

" Percy beschreibt die
Ambulanz von Eylau , 7 Tage nach der Schlacht in fol¬
gender Weise : „ Vor dem Hause lagen unzählige Leichen
unserer Verwundeten , die sterbend in der Ambulanz an¬
kamen . Im Zimmer des Erdgeschosses lag ein Hausen von
abgeschnittenen Gliedern ; das Blut rieselte von allen
Seiten . Das Geschrei, Stöhnen und Weinen der Unglück¬
lichen , die man auf Leitern , Gewehren und Aesten Herbei-
trug , das Wehklagen derer , die baten , gleich operiert zu
werden , das Stöhnen der Operierten selbst — diese Laute
des Schmerzes und der Verzweiflung , all das ging einem
durch und durch . . ."

— Ein Gegengewicht gegen die schädigen¬
den Wirkungen der Mfilitärromane sucht man

/ A inaktivM MililärMen KxeiM M Mafien , Mp

heuro Lawine niederging, alle im Freien befindlichen Arbeiter
mit sich in die Tieft riß und auch die Gebäude eindrückte
und begrub. Einem Teil der Verunglückten gelang es, sich
selber zu befreien, und diese retteten ihrerseits wieder andere, so
daß bei Ankunft der ersten Hilfe aus dem Tale am nächsten
Morgen noch 88 Mann fehlten. Von allen Seiten eilten
trotz dem immer noch fortdauernden Schneesturme die Land¬
leute herbei und von Fenestrelle trafen am nächsten Morgen
40 Mann Soldaten vom 26. Infanterie -Regiment ein . Trotz
der geringen Hoffnung, unter der ungeheuren, sehr harten
Schneemasse noch Lebende zu finden, wurden die Rettungs¬
arbeiten Tag und Nacht mit größtem Eifer fortgesetzt. Aber
der SchneederLawine lag zwanzigMeter hoch über den Gebäuden.
Zunächst wurden zwei verstümmelteLeichen gefunden. Gleichzeitig
hörten die Leute unterdrückteHilferufe aus der Tiefe, wo sich die
Baracken der Arbeiter befanden. Mit vermehrtem Eifer wurde
weiter gegraben, bis es gelang, den Verschütteten Kognak
hinabzureichen und endlich sie ganz zu befreien . Es waren
die ersten fünf Lebenden; nach 24 Stunden Todesangst ge¬
langten sie wieder ans Tageslicht. Und weitere folgten ihnen,
so daß bis Donnerstagabend schon achtzehn Gerettete ge¬
zählt wurden, aber auch siebenundzwanzig Tote . Aus der
Tieft wurden am Donnerstagabend noch Stimmen vernom¬
men, so daß Hoffnung vorhanden ist, noch weitere lebend
ihrem kalten Grabe zu entreißen, obgleich bis gestern um
Mitternacht doch schon 60 Stunden seit dem furchtbaren
Ereignis verflossen waren. Unter den Verunglückten befindet
sich auch der als Direktor funktionierende Geometer Bastle,
der noch am Tage vor der Katastrophe an seine Bekannten
ins Tal hinunter telcphonirte : „ Wenn ich morgen nicht tele¬
phoniere, bin ich tot, dann hat uns der Schnee begraben."
Am Donnerstagabend betrug die Zahl der Vermißten noch
43. Bei der ungeheuren Masse der niedergegangenenLawine,
die über 500 Meter lang und 20 Meter dick ist, hält man
es aber für unmöglich, alle Opfer der Katastrophe sofort aus-
sinden zu können. Das wird erst allmählich geschehen können
nach dem Schmelzen des Schnees.

Mit dem Automobil über den Polarkreis . Von den
Abenteuern eines Antomobil -Polarfahrers berichten Lon¬
doner Blätter : „ Charles Glidden aus Boston ist der erste,
der bei einer Fahrt um die Welt den Polarkreis im
Automobil überschritten hat . Das Automobil , das Glidden
zu seiner Weltreise benutzte , war ein Vierzylinder -Napier-
wagen von 24 Pserdekräften . In Begleitung seiner Frau
brach er in Hüll auf . Seine Antomobilreise begann erst
bet tzelensborg und führte ihn zum nördlichen Polarkreis.
„Am Anfang ging alles gut, " berichtete Glidden , „aber
als wir einige tausend Meilen nördlich von Stockholm
waren , wurde das Land sehr öde, es gab keine Wege mehr.
An einigen Stellen hatten wir V-förmige Einsenkungen
mit Abhängen im Winkel von 25 Grad . Natürlich konnte
man die eine Sette ziemlich rasch hinabfahren , aber wenn
der Schwung nicht groß genug war , um den Wägen die
andere Seite emporzutreiben , so konnte die Hemmvor¬
richtung nicht den Wagen am Zurückrollen verhindern . Es
gab dort keine Brücken, so daß wir immer an dem Ufer
der Flüsse entlang fahren mußten , bis wir irgend ein
Transportmittel fanden . Manche Fähren waren zu klein,
um den Wagen zu tragen , dann mußten wir Weiterfähren,
bis wir an irgend eine Sägemühle kamen , wo wir mit
Hilfe freundlicher Flößer übersetzen konnten . Tie Finnen
und die Lappländer hielten die Maschine für vom Teufel

lesen darüber im „Mil .-Wochenbl." :
'
„Es ist bei dem „Ver¬

ein inaktiver Offiziere der deutschen Armee und Marine"
angeregt worden , den falschen Anschauungen , welche in
nicht urteilskräftigen Kreisen der Bevölkerung durch! die
in jüngster Zeit erschienenen Militärromane entstanden
sind, durch der Wirklichkeit entsprechende Schilderungen
aus dem Offizierleben entgegenzuwirken . Tie zur Auf¬
klärung und Richtigstellung bisher veröffentlichten Schrif¬
ten haben ihres mehr abstrakten Inhalts wegen den ge¬
wünschten Erfolg nicht gehabt . Ein solcher dürfte jedoch
durch Erzählung kurzer , selbsterlebter Be¬
gebenheiten aus dem Leben der Offiziere
und deren Familie erreicht werden . Diese mit dem Namen
des Verfassers zu versehenden Erzählungen sollen ge¬
sammelt und dem Publikum in Buchform zugänglich ! ge¬
macht werden . An alle Offiziere , mögen sie aktiv oder in¬
aktiv sein oder dem Beurlaubtenstande angehören , des¬
gleichen an alle Freunde der Armee , richtet der Verein
daher die Bitte , ihm Schilderungen mit der angeführten
Tendenz zu übersenden , und damit das Unternehmen,
welches ganz zweifellos im Interesse der Armee liegen
dürfte , zu fördern . Der Vorstand des Vereins muß sich
Vorbehalten , das hoffentlich in Fülle eingehende Ma¬
terial zu sichten. Sendungen werden unter der Adresse:
„Verein inaktiver Offiziere , Berlin W. 30, Motzstraße 8"
erbeten .

" (Diese Anregung entspricht also der Anschauung,
die wir in der Besprechung des Buches „Unter preußi¬
schem Banner " von Generalmajor Kressner in unserem
Blatte geäußert haben . Red .)

— Wereschtschagins letztes Bild . Aus Peters¬
burg wird berichtet: Der Künstler Wereschtschagin, der immer
für reich gehalten wurde, hat nichts weiter hinterlasftn, als ein
Landhaus bei St . Petersburg und eine kleine Villa im
Kaukasus. Seine langen Reisen und seine Ausstellungen
kosteten ihn viel Geld, und überdies war er sehr freigebig.
In seinem künstlerischen Nachlaß befindet sich neben einer
Reihe von Studien ein einziges großes Gemälde, „ Der
Begräbnisplatz der Könige"

, das Wereschtschagin selbst auf
24 000 Mk. geschätzt hatte . Der Sohn des Künstlers, der
große Anlagen zeigt, zeichnet und malt mit viel Talent und
hat vor zwei Jahren eine vorzügliche Büste von Napoleon
modelliert.

— Eine lustige Episode aus dem Leben
Goethes — die erste Begegnung des Olympiers mit
Tieck — wird von der „Schief. Ztg .

" der „Straßb . Post"
folgendermaßen nacherzählt : Tieck hatte schon Verschie¬
denes veröffentlicht und selber mehrere seiner Schriften
Goethe zugesandt . Er konnte also annehmen , kein Unbe¬
kannter für ihn zu sein , und erlaubte sich deshalb , als er
eines "

Tages in Weimar war , den Dichterfürsten ohne
weitere Empfehlung einfach in seiner Wohnung anfzu-
suchen. Ob Goethe gerade schlechter Laune war , oder sich
im Augenblick des Namens Tieck nicht erinnerte , läßt sich
nicht feststellen . Tatsache aber ist, daß er dem den Besuch
anmeldenden Diener den Auftrag erteilte , den fremden
Herrn abzuweisen . Er besann sich jedoch sofort eines an¬
deren , ries den Diener zurück und trat selbst in das Vor¬
zimmer . „Sie wünschen mich zn sehen?" fragte er den
sich ehrerbietig vor ihm Verneigenden . — „Gewiß , Herr
EchejyM Rach " anMortete Tieck . — „Nun,, ld sMkL-GK

besessen. Wenn sie fich näherte , zeigten sie die arökt-
Angst, und oft sah ich sie vor Angst schreiend in dü
Wälder rennen , damit sie nicht daran vorbei mußten
Einmal fuhren wir an einem Gefährt vorbei , in
viele Finnen saßen ; der Kutscher warf die Zügel hin und
sprang mit den Insassen zugleich in eine sichere Ent¬
fernung . Vielleicht war ihre Angst vor dem Automobil
durch das tödliche Motorrennen Paris -Madrid entstanden
denn ich! fand zu meinem Erstaunen , daß die Nachricht
davon weit über den nördlichen Polarkreis gedrungen
war . Einige beherzte Finnen zeigten mit zitternden Un¬
gern auf den Wagen und fragten , ob es der wäre , der all
das Unglück verursacht hätte . Am meisten Mühe hatten
wir mit den Pferden . Sie gerieten in wilden Schrecken
wenn sie des Automobils ansichtig wurden , und wir
mußten halten , bis sie vorbeigefuhrt wurden . Es ist
schwer, sich einen Begriff vor der Einsamkeit und Oede
der arktischen Region zu machen . Ost fuhren wir 5g
Meilen ohne einen Menschen zu sahen, und auf einer
Strecke von 125 Meilen war das einzige Lebenszeichen
drei Postwagen , die langsam an uns vorbeitrotteten . "

Stimmen aus dem Publikum.
Mr Len Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

An den geehrten Verschönerungsverein.
Warum liegt der Platz an der Carlstraße ft

verwildert da ? Müßte der Verschörungsverein da nicht sein
möglichstes tun , weil daselbst viele Menschen, u. a. auch viele
Fremde zum Bahnhof gehen.
"̂ ^

Geschäftliche Mitteilungen .
"

Die Firma : „Dresdener Gummiwarenhaus"
(Inh . R . Rudolph ) , Dresden -A. macht die geehrten Frauen
auf sich als gute Bezugsquelle von Artikeln der Gesundheits.
pflege z. B . Irrigatoren , Gummispritzen, Monatsbinden,
Betrunterlagen re. aufmerksam. Auf Wunsch versendet die
Firma ihre illustrierte Preisliste gratis und franko, und ge¬
nügt eine Postkarte mit deutli cher Adresse.
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mich," sagte Goethe, indem er sich langsam und majestä¬
tisch um seine Achse zu drehen begann . „Haben Sie Mich
gesehen?" fragte er , als . er seine Drehung beendet hätte,
— „Unzweifelhaft, " antwortete Tieck, der sich von seiner
anfänglichen Verblüffung bereits wieder erholt hatte . —

„Nun , so können Sie wieder -gehen," sagte der Olympier,
indem er sich selbst würdevoll umwendete , um in sein!
Zimmer zurückzukehren. — „Noch einen Augenblick, Herr
Geheimer Rat , wenn ich bitten darf !" ries Tieck ihm nach^
— „Was wünschen Sie noch?" fragte Goethe unwillig , —

„Nur eine Kleinigkeit, " antwortete Tieck, indem er mit
der Hand in die Tasche fuhr . „Was kostetdie Besichtigung ?"

Eine solche Keckheit war dem Dichterfürsten in seinem eige¬
nen Hause noch nicht entgegengetreten . Wortlos betrachtete
er den kühnen Besucher, den er bis jetzt kaum flüchtig an¬
gesehen hatte , mit scharfen , durchdringenden Blicken, und
da gewahrte er so viel "Ungewöhnliches und Interessantes,
daß sein Zorn sofort verrauchte . „Sie gefallen mir, " sagte
er nach einigen Augenblicken, „treten Sie bei mir ein .''

Auf diese Weise begann zwischen den beiden so verschieden
gearteten Männern die persönliche Bekanntschaft , die auch
dann noch unterhalten würde , als Goethe den Uebertrei-
bungen der romantischen Schule entgegenzutreten genötigt
war und von den Jüngern Trecks deshalb aufs heftigste
angegriffen und maßlos bekämpft wurde.

— Ueber die Vergistungsfälle in Darm¬
stadt, bei denen im Februar d. I . , wie wohl kroch er¬
innerlich sein wird , nach dem Genuß von Bohnensalat
11 Personen starben , sprach Professor Dr . Baumert , der
über die Chemie der Nahrungsmittel an der Universität
Halle liest, dieser Tage im naturwissenschaftlichen Verein
für Sachsen und Thüringen . Jü der keimfrei gefiltertes
Spülflüssigkeit von den kleinen Resten des Salats , die schon
im Kohleneimer gelegen hatten , sind von Dr . nred. Land¬
mann Spuren eines Giftes nachgewtesen worden , das sckM
in ganz kleinen Mengen Mäuse und Meerschweinchen in¬
nerhalb 1—3 Tagen tötete . Die d aber' auftretenden Krank-
hettserscheinungen (fortschreitende Lähmung der gesamten
Körpermuskulatur ) deuteten auf Botulismus , die sogen,
Wurstvergiftung hin . Durch ! Züchtungsversuche würde dann
auch die Anwesenheit eines Bazillus nachgewtesen, deL
unter Luftabschluß gedeiht . Mit Hilfe von Reinkulturen
gelang es , unter Sauerstoffabschluß ! ein Gift Herzustellen,
das auf Versuchstiere in derselben Weise wirkte , wie das
in der Spülflüssigkeit des Bohnensalats nachgewiesene.'

Mäuse starben auf Gaben von Viomo bis '/«,» Raumzentimeter
in ein bis zwei Tagen unter den oben angegebenen ErMer-
nungen . Der Bazillus zeigte also die weitgehendste Aeyn-
lichkeit mit

.
dem Erzeuger des Wurstgiftes , ,

dem
Laoillus botnlmns . Ein sicherer Nachweis der Gleichheu
beider Bazillen durch Herstellung eines besonderen Gegen¬
giftes steht noch aus . Das Gift kann schon durM
kurzes Auf kochen vollständig zerstört wer¬
den. Es tragen also weder der undichte Verschluß dn

Büchse, da der Bazillus ja auch unter Luftabschluß g^
deiht , noch die Benutzung von Essig bei der Zubereitung
die Schuld an dem Unglücksfall , sondern einzig und aller
die Tatsache , daß man versäumt hatte , die Konserven M

zukochen.



Fahrrad-
Versteigerung.

Am Montag , den S . Mai 1904,
vormittags 11 Uhr, sollen im Bremer
Kaufhause, Langenstr. 38 , (Eingang
Starkenstraße ) :

1 große Partie
Herrenfahrräder

(deutsches Fabrikat ) gegen bar ver¬
steigert werden.

» M - Der Auftraggeber übernimmt
Garantie für 1 Jahr laut früherer
Annonce.
Meierdirks L Tellmann , Bremen,

Gerichtsvollzieher, _
Das Untergeschoß des früher

Schröder 'schen Hauses am Markt,
enthaltend sechs Räume , nebst kleinem
Hinterhause, das auch zu einer
Wohnung eingerichtet werden kann,
event. mit großen Kellerräumen, ist
mit beliebigemAntritt zu vermieten.
Auskunft aus der Rathaus -Registratur
oder bei Herrn Joh . Eilers.

Alexanderhaus . Empfehlemeinen
schönen angekörten Herdbuch -Rind-

Zu verkaufen:

Alte Mannen, Düren
und Jenster.

AbbruchDounerschweerstr . 9 u . IO.
Fahrrad sehr billig zu verkaufen.

«_ Ehnernstr . 25.
Empfehle mein schönes Lager in

Mähmaschinen,
Heuwender

nnd Hcurechen,
sowie sämtliche

lMmrWMe Maschinell.
Ferner empfehle:

Fahrräder , Nähmaschinen,
deren Zubehör- u. Ersatzteile.

Haushaltungsmaschinen
nnd -Geräte.

Oesen, Sparherde u. Kessel-
Herde, Dezimalwagen und

Gewichte.

MgM 8teüe,
M . Reparaturen schnell u. billig

Brnteier

Vkl >88l«wck

von vielfach präm . weißen Wyan-vottes. Vorzügliche Winterleger,
Stück 20

Degenhardt , Willersstr. 7.
Zu verkaufen gut erhaltene

SlIIIS - M SchlWe.
F . Bohlmann , Nadorster str.

Ein gebr., leichter
' '

Sommerwagen
mit Verdeck billig zu verkaufen, sowie
mehrere neue

Ackerwagen.
Peter Strahl,

Douuerichwee ^ OlLMbü.
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0lv8am1re8erv « ir Huck« 1903 üdvr 34 Hillloueir Hurlr.
Haktpüiotii — , Unfall - 11 . I ^ vlrsnis —
proopskis, Vvrsiohsrung 8bsäing . , Anti-ugslormulsrs, 8 ovviv jscls wsiisro /fv8 >c. dsrsitw. u . Ii08ivnfrvi

_ stuncst : Osi -IiOi . LLssnl26n , 8pölMsur in Olileulriirs , Nsstnstof8lr . 12 .
ds8Lmrvsrsiebsrungsbssts .nä

k>70e0<1 VsrsiodsrnQLSir.
Hiturbeiler » u » ulten 8tän «leu

überall sesaebt.
lilonLtliclisr 2ugLN§

_ LL. 6000 Llitxstisäsr.

Wegen Kränklichkeit
des Besitzers habe ich ein

flottgehendes
Fabrikgeschäst

mit Grundstück
an bester Lage der Stadt
unter kulanten Bedingun¬
gen preiswert zu ver¬
kaufen.

Rud . Meyer , Aukt.

zu verkaufen
haltene

Billig?
mehrere gut er-

gewichte Fahrräder.
Die Räder sind gründlich nachge-

sehen und garantiert fehlerfrei.
Lob . Lriisv, Süllßr . S.
Rstsl» gsllaie Trauringe
8kar. (333 gestempelt) von 5 —8
14kar. (585 gestempelt) von 9 —15
8 . 6 . MWM NllM . ,

Achternstraße 6.
^ liefert frei vors Haus

Doppelfuder 10 Mk.
S D . Schmidt , Landw.,
! Petersfehn.

Ansichtsproben bei H. Stolle,
Gastw., Oldenburg, Langestr., woselbst
auch Bestellungenangenommenwerden.

Mn Bauplatz
(ca . 2 >/2 Scheffelsaat) unmittelbar an
der Stadtgrenze , ca. 70 Mtr . Front,
sehr passend für einen Handwerker,
Industriebetrieb , habe in Auftrag
billig zu verkaufen. Antritt sofort.

Joh . Haye , Ehnernstr. 33.
Große Auswahl in

Pferdegeschirren,
in elegant, u. eins. Ausführung , ferner
selbst gef. Schultornistern , Hand¬
koffern , Taschen, Portemonnaies usw.
empfiehltb LrrllS,

Heiligengeiststraße 25.

Möbellager
von

v . Svirmm,
Tischler,

in«. Damm V, gegenüber d. Wache.
Großes Lager in allen Sorten

Möbeln : Rohr - «. Rüschenstühle,
Glasschränke , Sofas , Sprung - u.
Zugfeder -Matratzen usw.

Da die Möbel in eigener Werkstelle
gearbeitet, also ohne Zwischenhandel
bei mir gekauft werden, so kann ich
gute Ware billig liefern. Nach aus¬
wärts franko. Besichtigung erbeten.

Normal- u. Eiform-
ImchlaWrek

von 5— 100 em Weiten
liefert billigst

die Zementwarenfabrik
von

kernlisrö Ksiirsnli 8,
Ziiekkauskn.

Markttaschen^
gute haltbare

fLattlerware,
empfiehlt

iLM . WMW,.
- ^ Moüenstr . LO. l

Verzinkt. IrahtgesW
in allen Sorten

Ltachclzaiiakaht,
verzinkte liiscnttähte

empfiehlt billigst

pl 'LNL kl -anckol 'kf.

i'slnliek
bsqusml » !Is killslsU- LsgsnstLnss

Lisgsl L Isgolsr , /tlctisn -EsssIIsvIisIt , Oüssslclonf.

prsotitvoll I
ssrol »on lollsr »dUillUoksii SSur«.

Langestrasie 35.

Rasfia gnkdene Trauringe
mit Reichsstempelvon 4 —25

in unerreichterAuswahl , echt Gold v . 1,75 an.
EpecialM : Lange Muhrketten

in Gold, Silber , goldplattiert , von 1 bis
120 empfiehlt

Langestratze 35.

» 'NS'

buntsn idrs
MU

" Vsi »1od1s EM>
-- " Alödel — sm bestsn unä bilUZstsn im
LLöltrsI - IdLasaLiii

von

«s. ^ rtNULlL, liselilermiztör,
vlü «nvUirL i - Lltterstrssss 5

Lei liistsrun ^ su naob uusv/ärts ^virä tür xnrsu Druvsport ^ urantiort.
HL . Orosass I - uxsr von lioiiinitttlon , 8pieg :« Iii,

^ ^ Gtüülvi », Verltlrove » , lileicker - rniO ILüeüvi »-
8eürüulL « i >, Hilrlvr « uns usv/ . rn bssonäsis dilliKsn
Lreissn . — Lourpl 8p « » «« - uutl 8elilsL - 1n »ii »« r-

LLi »r1eIi1ui »Lvi » vorrLÜL

Wffl » kostet ein Paar Herren-
Hosenträger mit äußerst

I haltbaren Strippen u. elasti-
I . vV schm Gurtbändern bei

Usini-. KLlIer8tsiks, Moükllslr . 20.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr . 56.
suchc jg - Witwe 100000
bar mit Herrn (auch ohne

Verm.) , aber gut . Charaktereigenschaft
M ^ ReEP >er.li» SQ .. 16 ^

Haserftroh,
pro Zentner 1 .80 ^L, verkauft

Wermutwein 1 in kl. Fl.
Vermoath di Torino 1,60.« inkl . Fl.

Earl Wille , Weinaroßbandlg.
Ein gut erhaltener Emmericher

Kaffeebrermer
von 25 Pfund Inhalt wegen An¬
schaffung eines giößeren zu verkaufen.
, Rast >dc^ ^ Fr . Löpkcn.

GOOSGSSSGOOW

zk . ^ öruMe«
Z 23 , Achternstr. 23 , Z

empfiehlt MX Ztrohhütc für Herren und ^
2 Knaben in größter Äus - 2
^ wah ! M Lenbilligsten^
E Preisen . — Fitz - u . Leiden - 5
^ hüte sind in den neuesten 5
L Formen eingrtroffen . — 2
L Reise- , Sport- und Haus- 2
^ mühen, ferner alle Sorten 5
Zl Lnabenmützen in jeder 5
^ Preislage. §
H107o « alrallA

^
bei offenen Preisen . X

« MGSGMGOO - GG
VlGG l Porzellan - ,

s Steingut- ! Waren,
für ! Glas - )

- Flasche 25 Pfennig . -

Höinanä kio/s »
'
,

Eingang : Baumgartenstraße Nr . 1.

Ettgrün -Heu,
pro Ztr . 2,50 Mk., zu verkaufen.

_ Gut Loy.
3 iefenhe«

pro Ztr . 3 .20 Mk. wird bis weiter
abgegeben.

Gut Loy.
Fensterputzleder , Scheuertücher»

Säitvämme.
_ Wilh . Pape , Langestr . 65.

Besen, Bürsten » Schrubber,
Matten in großer Auswahl empfiehlt
_ Wilh . Pape , Langestr . 56.

Bruteier
von meinen mit 1 . und Ehrenpreis
präm . schw . Spanier , Ttzd. 3,50 Mk.
_ Donnerschwee , Eschstr. 16.

werden Sie sagen, ist doch ein
_ Anstrich von eisernen Oefen
und Oefenrohren mit dem wohlriechen¬
den Ofenlack aus der
Viktoria -Drogerie v . Konrad Beike

Heiligengeiststr. 4.
Mitglied des Rabatt - Sparvereins.

3 ahnbeck
Tempo -Fahrräder,
Westfalen -Räder,
Coneordia -Räder,

sind von bester Qualität.

2 '/» u . 3 erstklassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstatt prompt und billig ausge¬
führt. Emaillieren , Vernickeln.

Iod . kr . MIjs.

Orgfl . 1,25 Mk.
Oai -I ^ Vllls.

Lager M AasertiWz
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln, Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder"

empfiehlt zu billigsten Preisen

Otto ULllersteckv,
Posamentier,

Kurwickstr. 31 . Kurwickstr. 31.

Rhein- u. Moselweine
in größter Auswahl.

Os rl lloflisfgrgnt.
Billig zu verkaufen:

1 Schreibpult, 1 Nähmaschine
Dinger), 1 Bettstelle, 1 Wasch¬
tisch , 1 Wanduhr.

Nadorftersiratze 31.
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Jür Mai
besonders wsMeike Ureise!

Vorzüglich gearbeitete

HerrenHarüge
in den modernste » Stoffarten.

Namentlich die besseren Gattungen zu 26 , 25 , 36 , 35 , 46
Md 45 Mk. sind in jeder Beziehung unübertrefflich.

H Knabe » ünriige ß
G ebenfalls in hervorragender Answahl d

aus derben, alltäglichen Stoffen , 2.66, 2.56/ 3. 66, 3.56,
4 .66 bis 16 .66 Mk.

Elegante Modesalons aus ersten Ateliers 4.66 , 4 .56 , 5 . 66,
5 . 56 , 6.66 bis 26 .66 Mk.

Einzelne Höschen . Einzelne Schulhöfen . Wafchblufen.
Cheviotblusen . Sweaters . Strohhüte.

'

Dßjililivr,
Auburg , Luugeßr .

K.

Reichhaltigste Auswahl in allen Gattungen.
Unbedingte Haltbarkeit.

§ Schuhe will Stiesel Z
für Knaben und Mädchen

Mr ? Herr tägkirHerr

Ms Spezialität:
MWM

für Knaben und Mädchen.

Besondere Vorzüge:
Bequeme tadellose Paßformen.
Aeußerste Haltbarkeit.
Anerkannte Preiswürdigkeit.

Auktion.
Elsfleth. F. H. Barkowski

Hierselbst läßt rvegzugshalber am
Sonnabend,

den30. April ds. Is .,
nachmittags 1 Uhr anfang .,

in und bei seiner Wohnung:
1 mah. Sofa und 6 Stühle mit
rotem Granitbezug , 1 mah . Sofa
mit rotem Plüschbezua, 1 mah.
Sofa mit schwarzem Damastbezug,
1 mah . Vertikow, 1 mah. Sofatisch,
1 gr. Spiegel mit Spiegeltisch, 1
Serviertisch , 1 Rauchtisch, div.
andere Tische , 2 Küchenschränke , l
Küchentisch , 1 Eckschrank , 2 st.
Diener, 2 Kommoden, I großen
2tür . Kleiderschrank, 1 Glasschrank,
1 Uhr mit Konsole, große Teppiche,
6 versch . Bettstellen mit Matratzen,
6 verschiedene Betten, Gardinen,
Zug - Rouleaux , 1 Kronleuchter,
Blumenvasen , Blumentöpfe , sämtl.
Küchengeschirr , Teller, Kummen,
Tassen, Töpfe, Pfannen , Eimer,
Waschbaljen, 1 Zeugrolle, 1 Brot-
schneidemaschine , 1 Wringmaschine
und viele in einem kompletenHaus¬
stands sonst vorkommende Gegen¬
stände mehr,

owre
1 ZmeMttßM -AWwt

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
rist verkaufen, wozu Kausliebhaber
reundlichst einladet H . Fels.

Nadorstcrstr . 105. Bücherausgabe tägl.
v . 2—7 Uhr. Beitrag jährl . 1 ^ Mit¬
glieder zahlen kein Lesegeld , Nichtmit¬
glieder für den Band wöchentlich 5 -z

SolvaÄ

Wegen Krankheit ist ein im Jahre
1900 zu Pensionszwecken erbautes
massives Haus mit großem Garten
zu verkaufen und event. per Herbst
d . I . zu übernehmen. Das Haus ist
ganz unterkellert, enthält im Parterre
1. u. 2. Etage 27 vermietbare Räume
u. hat in allen StockwerkenVeranden.
Reflektanten beliebensich weg. weiterer
Auskunft zu wenden an Rechts¬
anwalt 5? . Dyckhoff , Osnabrück.

Ligvnv »«psi-sinr - Vlerkslstl. ^ -»
!Handarbeit!

Lcknürsckuke . .
LeknaUensLkuke

Tuxsekuke . . . .
kösseer Schuhivarecham

pp», kinlilecler,
» kssr

S,S 0 ML.

Ligsne stoparLtur - Werkstatt. ^ p-

Süße faftreiche

Apfelsinen
u. Blutapfelsinen trafen ein.

D . G . Lampe.

Pflaumenmus , » Vs Klg . 30 Pfg ..
5 Klg. 2 Mk. 50 Pfg ., Kronsbeeren,
a Vs Klg. 50 Pfg ., Salzgurken,
Essiggurken empf. D . G . Lampe.

Käse
in großer Auswahl u . feinst . Qualität
empf. D . G . Lampe.

Gemüsekonserven zu ermäßigten
Preisen empf. D . G . Lampe.

Fernste marin . Heringe , a Stück
10 Pfg ., 6 St . 50 Pfg ., empf.

D. G. Lampe.
Empfange dieser Tage einen größeren

Posten

Pökelfleisch
(Extra Family Beef) und gebe davon
barrelweise billig ab.

k » al LsuelmiM.

w _
Von Konto an bokinäot siok nroino vluiKLHA nnä

äns Louise
LflLILÄSIL8ll »S88S Mr ?. SL-

väkronä rnoin I ^ LNSI7 iLnävirtsok . IVÜLSeililwll nnä Lsräls
Dsr »l7S8ll7L88S IC 17 . s vordloibt.

S . L ^r » L « ,
V ortrotor clor lVlo. 6orrniok HarvsstinZ Zlaokino Oo.

nnä nncloror ronom . Ugkrikov.

Diejenigen, welche der Versicherung
beitreten wollen, wollen ihre Pferde
am Sonntag , den 8. Mai , vormittags
von 9 bis 10 Uhr, bei Harms Wirts¬
hause hiers. vorführen.

Der Vorstand.
Oldenburg . Zu pachten ge¬

sucht eine Jagd ( Murjagd ) oder
einen Anteil an einer Jagd i»
der Umgegend von Oldenburg.
V ? rUr . MÄ11S17 , Rechstür .,

kl. Kirchenstraste Nr . S
Femfchallge

empf.
fa ' treichs Zitronen

D . G . Lampe.

Billig zu verkaufen 1 Mahagoni
Auszieheiisch oder 1 einfacher Sofa¬
tisch und 1 kleines Stehpult.

Roggemannstraße 16.

LMeilte
zeimcht M Wuerfitt«

Kuschel
lScheffel<25Lt)

V« Pfg.
MedttverkSustt bed. hiligtt.
MllgNs Usuell,

Mittl . Damm 10
bei der Wassermühle.

Krieger-Imii

VW " Am Sonntag , den 1. Mai,
abends 7 Uhr:

VorsLwwliwK
beim Kameraden Kleemann , Nadorst.
Chaussee 13.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand . ^

. Müggenkrilg
" — MPe.

Sommerwirtschaft mit gr . schöne«
Garten , Tanzsaal u. Kegelbahn«

Allen Vereinen , Ausflügler » re«
bestens empfohlen . A . Parufsel.

Telephon Nr . 890.

V
.

IM
. WUchbrik.

Wringe den geehrten Herrschaften mein Satzes
Wagenlager in gütige Erinnerung . Inch haöe mehrere

sehr gut erhaltene, etwas geörauchte Wagen , au »)

Kaköchaisen. _
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vom Freitag, den 89. April 1904
Das LichL--Lust-Bad.

r zu Beginn der guten Jahreszeit , möge es mir gc«stattet sem , einige ausklarende und empfehlendeWorte an disverehrten Leser dieses Blattes zu richten über das vom hiesigen
^Verein für Gesundheitspflege und Naturheilverein , e. V *
^ vongen Jahrs mit einem bedeutendenAufwande gegründeteLicht . Luft . Bad . Es geschieht nicht etwa, um Geld heraus-zuschlagen und em Ge cha,t zu machen; denn finanzielleSchwierigkeiten find nicht vorhanden, vielmehr hat der Vereinaus die ausgegebenen Anteilscheineschon jetzt 260 Mk. zurück-gezahlt. und m wenigen Jahren wird die ganze Bauschuld
an fiiich treibt, ist einzig und allein derWunjch, daß möglichst vieie Mitbürger bezrv. Mitbürgerinnender Segnungen und Wohltaten des Lichtluftbadens teilhaftwerden möchten zur Förderung ihrer Gesundheit
. ^ ^ ? .̂ itbaden erfreut sich in stetig steigendem Maßeder Beliebtheit und Wertschätzung. Im vorigen Jahre gle chnach uns Hat der Naturhcilverein Emden ein Licht -Lust-Badeingerichtet; in diesem Jahre planen die Vereine in Melle,Hemelingen, Barel und Leer eine solche Anlage. Aber nichtbloß NalNrheilvereiiie gehen damit vor ; in Norderney wirdvon der Konigl. Regierung ein Licht -Lust-Bad für den Herren-sttünd eingenchtet, und wenn es sich bewährt, soÜ der Damen^strand Nachfolgen . Daß cs sich bewähren wird, ist uns nichtim Mindesten zweifelhaft.

Unser Luft -Licht-Bad ist im vorigen Jahre trotz desungünstigen Sommers über alles Erwarten gut besuchtworden . Es sind annähernd 600 Karte, ! ausgegeben.Darunter sind gewiß auch manche, die nicht oft hingekom-men sind, und diese werden ja in geringerem Maße diewohltätigen Folgen verspürt haben . Ein maßgebendes Ur¬teil können nur diejenigen abgeben, die ziemlich regel¬mäßig hingekommen sind, und deren Urteil lautet ohneAusnahme günstig . Das Nachrichtenblatt des Vereinsbringt in seiner letzten Nummer 4 Urteile , die wir hiernatürlich ohne Namen folgen lassen. Weitere Urteile wirddie nächste Nummer des genannten Blattes bringen.1 . Im Jahre 1903 bin ich 107rnal zum Luft -Licht-Badgewesen, das beweist Wohl am besten, daß es mir gefallenhat und wohl bekommen ist. Ich konnte im Winter auchspüren , daß es mir wohlgetan hatte und ich kräftigerwar als früher.
Frau N. N. >

2 . Ich habe mit meinen Kindern das Licht-Luft -Badnicht nur im Sommer sehr viel benutzt, sondern wir sindauch im Winter wiederholt zum Turnen dort gewesenEs ist uns stets auss beste bekommen . Wir haben auchfür Besuch stets sofort Karten gelöst und sie dort einge¬führt . Alle sprachen sich anerkennend darüber aus.
Frau N . N.3. Trotz meiner 72 Jahre habe ich das Licht-Luft -Bad

wiederholt benutzt und habe mich äußerst Wohl danachbefunden. Ich freue mich schon auf diesen Sommer.
N. N.4. Obgleich in diesem Winter in unserer Stadt viele

Erkältungskrankheiten vorkamen , sind meine Kinder , meineFrau Uno ich völlig davon verschont geblieben . Ich führees darauf zurück, daß unser Körper durch fleißiges Licht-Luft-Baden abgehärtet Uno widerstandsfähig geworden ist.
N. N.Die Frage , wer das Licht-Luft -Bad benutzen soll, läßt

sich kurz dahin beantworten : Zeder , der etwas zur Er¬
haltung und Förderung seiner Gesundheit tun will , ganzbesonders aber derjenige , dessen Gesundheit durch erbliche
Belastung oder durch einen ungünstigen Beruf oder
sonstige Umstände gefährdet und bedroht ist. Ein eigent¬liches Kur- .und Sonnenbad , in dem man nach vorherigerärztlicher Untersuchung und Verordnung Sonnenbäder
(Packungen und Bestrahlungen ) nimmt , will und soll unserLicht-Luft -Bad nicht sein, sondern ein Ort , wo mair im
leichten Badekostüm bei Spiel und Turnen sich in Luft

und Lrcht tummelt , um das Nervensystem ünzuregen , den
Blutkreislauf und die Ausscheidungen , und damit den ge¬samten Stoffwechsel zu fördern und seinen Körper abzu-härtcn und widerstandsfähig zu machen. Wer daS ernstlichwill , der komme ins Licht-Luft -Bad.

Einige von denen , die im vorigen Sommer fleißigdort badeten , haben auch im Winter Luftbäder genommen.Ihre Zahl ist natürlich klein. Aber jetzt, wo die warmen
Tage kommen, sind sie alle wieder da , und viele neuekommen tagtäglich hinzu.Die Mitglieder des Vereins sind orientiert und wissenBescheid, da ßsie Karten zum Licht-Luft -Bad bei Kauf¬mann Tuvendack an der Heiligengeiststraße bekommenkönnen . Diese Karten , die für d a s g an z e I a h r 19 0 4
gelten , kosten für die erste Person einer Familie eineMark , für jede fernere Person 50 Pfg ., höchstens je¬doch 2,50 Mark für die Familie . Der Verein hat den Preisaus dem Grunde so außerordentlich niedrig bemessen,damit es jeder Familie leicht gemacht wird , das Luft-Licht-Bad zu benutzen. Nichtmiiglieder können an der¬
selben Stelle Karten lösen , haben aber einen dreimal sohohen Satz zu bezahlet : . Die meisten Melden sich vorherzum Verein an (mittels Karte an den Unterzeichneten ),weil sie es dann erheblich billiger haben , und zugleichalles andere , was der Verein bietet an Vorträgen , Aus¬flügen , Ferientourcn usw ., mit genießen können . Zur Zeitzählt der Verein pl . m . 670 Mitglieder.Darum auf zum Licht-Lüft -Bad ! Daß es irgendwieschaden könnte , braucht niemand zu fürchten , der die
„Aerztlichen Ratschläge " der Badeordnung beachtet . Mankann ruhig und unbesorgt sogar bei kühlerem Wetter be¬
ginnen.
. I . Bruns.

Vermischtes.
Kindermode «. Aus Paris wird berichtet: Die Kinder

haben ihre Moden wie die Erwachsenen. Tie großen PariserSchneiderfirmen wetteifern in dieser Saison » Wunderwerke vonKindertoiletten genau nach den Prinzipien herzustellen , diefür die Mode dieser Saison überhaupt maßgebend sind . Fürein zehnjähriges Kind sieht man z. B . ein hübsches Kleid aus
lohsarbenem Tuch mit kleinen Carreaus hergestellt. Der Rock
ist mit drei breiten, übereinandergesetzten Rüschen besetzt.Die Taille ist vorn und hinten etwas bluscnartig mit einembreiten Taffctgürtel , die Schultern lang und hcrabfallcnd, dieAermcl sehr weit und pUffig . Entzückend ist ein feines weißesMuselinklrid mit rosaseidcnem Unterkleid, dessen weiter Reckin der Höhe der Kniee einen breiten Einsatz von echten Spitzenhat. Taille und Rock sind in dem Gürtehzusammengearbeitet,
so daß das Kleid wie ein Prinzeßkleid aussieht. Um den
Hals und die Handgelenke sind viele kleine Fältchen und
Stickereien. Sehr hübsck ist auch ein Kleid aus königsblauer
Gaze mit plissiertem Rock und loser Bluse, die mit Kragenaus grober irischer Spitze bedeckt ist. Die Jacken werden
teils lang , teils kurz getragen. Eine ziemlich lange und lose
Jacks ist aus venezianischrvlemTuch, für dunkeläugige kleine
Schöne, eine andere aus champagnerfarbenen Tuch . Der
Schnitt und die Garnierung der Jacken ist ebenso
wie bei den Jacken für Erwachsene. Das Allerneueste
sind Umhänge in Form von Capes mit kleinen
Schmetterlingsärmcln , die reichlich mit orSws Spitze besetzt
find. Sehr hübsch ist ein Atendumhang aus weißer plissierter
Seidenspitze, die vorn mit einem Knoten aus Silber - und
Goldschnur beseht ist. Die Hüte für kleine Mädchen weisen
Ueberfluß an Blumen, Seide, Federn Und Spitzen aüf. Nur
die ausgestopfteu Vögel fehlen , und das gebrauchte Material
besteht aus Spitze, Stroh , Band , prächtigen Blumen
und Rosetten. Da sieht man einfache Straßen - und Park¬
hüte, Hüte aus Phantasiestroh in weiß, rosa und blau mit
langen Bändern , Hüte aus Musselin und Spitze mit über das
Gesicht fallenden Guipnrespitzen und einem rosa Rosenkranz,

Irauenzeilung.
Gräfin Adeline Schimmelmann, deren Name

durch ihre Misfionstätigkeit in Seemannskreisen in Europaund Amerika weithin bekannt geworden ist, hat wieder in
Berlin Einkehr gehalten, um durch eine Reihe von Vorträgen
für ihr Liebeswerk zu werben. Von den Höhen des Lebens
ist sie hinabgestiegen zu den Armen und Elenden, nicht allein
um ihnen den Glauben zu predigen, sondern um ihnen werk¬
tätige Hilfe zu bringen. Gräfin Schimmelmantt war be¬
kanntlich Hofdame der Kaiserin AUgustü , und der nachmalige
Kaifir Friedrich nannte sie einst „ die verwöhnteste jungeLame Deutschlands und * — mit zweifelloser Anspielung aufDänemark — „einiger anderer Königreiche danevcn* . VoNder Hofdame zur Missionarin , ein Schritt , der von mehr als
gewöhnlicher Charakterstärke zeugt — dis Gräfin hat ihn
S t̂an . In ihrem Vortrage in der Kriegsakademie sprach siciwer „ erstklassige Menschen", die man in allen Schichten der
Gesellschaft finven könne , in den höchsten Kreisen der Aristo¬kratie wie in den Tiefen des Proletariats . „ ErstklassigeMenschen , das Wort ist zu einem Schlagwort geworden, dem
ein gewisser Beigeschmack anhaftet , aber wenn man
es aus die Frau anwendet, die so ruhig und
schlicht über ihr Misfiönswerk sprach , uns eigentlich nur
Episoden aus ihrem Leben , kleine „ Streiflichter" gab , dannwird das Wort seines Charakters ats Schlagwort des Tagesentkleidet, cs wird in seiner ursprünglichen Bedeutungempfunden werden. Was sie auf ihren weiten Reisen erlebt,wie sie die Menschen zur wahren Erkenntnis zu führe» weiß,das läßt sich hier nicht in wenige Worte fassen , es muß aus
ihrem Munde gehört werden. Tann wird man auch ersteinen Begriff von der Frau bekommen , die sich einer so
schwierigen Aufgabe gewidmet hat.

Nonnen als Universilätshörerinncn sind nichtsSeltenes mehr. In Bonn Huben sich im letzten Semester einigeNonnen als ordentlicheHörer der Philosophie eintragen lassen,und nun steht man sie täglich in ihren weiten, schwarzen , von«n« weißen Baumwollschnur umgürteten Gewändern auf den-» anken des HörsaaleS friedlich neben ihren Kollegen des
anderen Geschlechts Platz nehmen Und Auszeichnungenmachen.« » alle streben die Erlangung des philosophischen Toklor-lllels an. Auch in Innsbruck besuchen , wie schon einmal
erwähnt, vier Nonnen aus dem Kloster der Ursusinerinnen

als ordentliche Hörerinnen die philosophischenVorleftmgcn an
der Universität.

Der Bund deutscher Fraucnvsreine hat eine Petitionum Reform des Krankenpflegetinnenwesens an die
Regierungen der deutschen Bundesstaaten mit folgendemWort¬
laut gesandt:

Tie . . . . . . Negierung möge einen Gesetzentwurf vor-
bereiten, dahin zielend , daß:

1 . allen Krankenpflegerinnen die Möglichkeit gegebenwerde, nach einer staatlich vorzuschreibendendreijährigen Aus¬
bildung eine Prüfung abzulegen, nach deren Bestehen ein
Zeugnis und die Berechtigung, ein staatlich geschütztes Ab¬
zeichen zu tragen , erteilt wird, das die Aufsichtsbehörde ge¬
gebenenfalls wieder entziehen kann;

2. nur solche Krankenhäuser konzessioniert werden, welche
die Gewähr ausreichender Fürsorge für ihr Pflegepersonal
durch Eiiischiätttüng der Arbeitszeit auf nicht mehr als elf
Stunden und durch genügende Sicherstellung für Vas Alter
und den Fall der Invalidität bieten;

3 . in den staatlichen Krankenanstalten eine mustergültige
Krankenpflegeorganisation geschaffen werde, die ein zweck¬
mäßiges Jneinandergreisen sowohl von Verwaltung , ärztlichem
und Pflegedienst wie von männlichem und weiblichem Pflegt«
personal gewährleistet und dem Pflegepersonal eine ideelle und
materielle Sicherstellung verbürgt.

Der Verband für weibliche Handelsangestellte
hat eine Petition an den Magistrat von Berlin gerichtet , in
der eine Einschränkung der Sonntagsarbcit im Berliner
Handelsgewcrbe gefordert wird. Vom Verbände sind Um¬
fragen unter den weiblichen kaufmännischen Angestellten ver-
anstaltet worden, die der Eingabe zugrunde liege« und die
Ansicht rechtfertigen, daß eine Einschränkung der Sonntags-
arbeit möglich sei, ohne die in Frage kommendenGewerbe zu
schädigen.

Im Anschluß an den internationalen Kongreß
der Handelsangcsteltten in Mailand hat sich ein
Komitee zur Organisation der weiblichen Hairoelsangestellten
gebildet. Die männlichen Kollegen stellen sich diesen Be¬
strebungen und der Forderung „ Gleicher Lohn für gleiche
Arbeit* freundlich gegenüber.

Ter freiwillige Erziehungsbeirat für schul-
entlassene Waisen hat ein , sehr interessante Statistik
veröffentlicht. Er berichtet darin Über di« gemachten Be,suche,

Hüte mit abwechselndenStreifen aus hellblauem Stroh und
Band , einen mit oitzme Chiffon und hellblauen Bändern , die
auf beiden Selen des Kopses mit Pomponrosen besetzt sind.
Sehr hübsch ist auch ein flacher Hut , dessen Kopf ganz aus
Achten gebildet ist, zwischen denen blaue Kornblumen stehen.Die Knabcitmodcn sind der Eleganz gegenüber, die in den
Mädchcnmodeii entfaltet wird, weniger abwechselungsreich.
Sehr modern für Knaben sind jetzt weiße oder gelbbraune
Ledergürtcl. Jüngere Knaben tragen meistens Blusen mit
breiten weißen Spitzeniragen , ältere Etonkragen und steife
Matrosenkragen . Tie Hüte für kleinere Knaben haben alle
breice , anfgeschlagcneKrempen, die am Meere oder bet Hellem
Sonnenschein nach unten gebogen werden. Für heißes Wetter
hat man Anzüge aus weißem und farbigem Leinen. Für
Knaben mit lockigem Haat sind noch immer die „ Fauntleroy *-
Anzüae sehr . eu voZus" . So ist z. B . ein Anzug aus hell¬
blauer Otlomäiilcid . mit einem Kragen aus Alenconspitzen
gegenwärtig cln beliebter Knabenanzug.

Ker Kujammenöruch.
(Ter Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruck verboten.!

57 (Fortsetzung.)
„Auf Euer Wohl !" begann Fouchard wieder , indem

er mit den drei Leuten au stieß.
Dann wischte er sich die Lippen mit dem Rücken seiner:

Hand ab und sagte:
„Hört 'mal , sie schlagen da einen großen Lärm Wege»der zwei Ulanen , die sie bei Villecourt ohne Kopf auf-

gefunden haben . Ihr wißt ja , daß Villecourt seit gestern!brennt , 'kin Urteilsspruch , wie sie sagen , den sie gegen das
Tors erlassen haben , als Strafe dafür , daD es Euch
Unterkunft gewährt hat . Müßt hübsch vorsichtig sein, ver¬
steht Ihr ? Und nicht so bald wtederkommenl Man wird
Euch das Brot dort hinüber bringen .

"
Sambuc grinste wild , indem er die Achseln zuckte.

„Ach was . die Preußen könnten lange laufen !" Und
jählings erboste er sich und schlug mit der Faust aufden Tisch:

„ Himmel ' Donnerwetter ! Mit den Ulanen geht 's ja
ganz nett . Aber den andern möchte ich einmal unter , vier
Augen haben . Ihr kennt ihn ganz gut , den Spion , der
bei Euch gedient hat .

"
„Goliath, " sagte Vater Fouchard.
Sylvine , die ihre Nähterei wieder ausgenommen hatte,

fuhr zusammen , und aufhorchend hielt sie in ihrer Ar¬
beit iune.

„ Ganz richtig , Goliath ! Ah, dieser Bandit , er kennt
den Tieuletwald wie ich meine Tasche. Er ist imstandeund bringt es dahin , daß wir eines schönen Tages er¬
wischt werden . Hatte er sich doch erst heute iin „Mal¬
teserkreuz" gerühmt , mit uns innerhalb acht Tagen ab-
zurechnen . . . Ein miserabler Schuft , der gewiß am Tage
vor Beaumont die Bayern geführt hat ! Glaubt Ihr nicht
auch, Ihr zwei ?"

„So wahr , wie hier eine Kerze vor uns leuchtet, " be¬
stätigte Cabasse.

„ Ler amioa «Heutig , Inuss, * fügte Ducat hinzu,
dessen Citate nicht immer das Richtige trafen.Sambuc aber erschütterte noch einmal mit einem
Faustschlag den Tisch.

„ Er ist gerichtet , er ist verurteilt , dieser Räuber . . .Wenn Ihr einmal erfahrt,
' wo er vorbetkommen muß , so

benachrichtigt mich, und sein Kops wird dem der Ulanen
in der Maas Gesellschaft leisten . Himmel Donnerwetter,
ich bürge Euch dafür .

"
Eür Stillschweigen trat ein , Sylvine , ganz bleich, be¬

trachtete sie mit starren Augen.
„Das sind Dinge , über die man nicht sprechen soll,".

Mädchen in iäiisllche Stellungen zu bringen, nnd die dabei
erzielten Resultate . Allerdings behandelt die Darstellung nur
die Arbeit in einem der 272 Bezirksausschüsse, aber sie hatdadurch Wert , daß sie sorgfältig alle Einzelheiten bringt und
ohne jede Beschönigung den wahrheitsgetreuen Verlaus schildert,
auch wo die Vereinstätigkeit keinen Erfolg aufzuweisen hat.So ergibt sich ein typisches Bild für^das , was durch freie
Lwbestätigkeit ohne Zwangsmittel von einem Erziehungsverein
zu erreichen ist bei Unterbringung der Mädchen in häuslichenStellungen , für die entweder sie oder ihre Mütter keine
Neigung haben. Von 41 Pfleglingen, die man zur Hauswirt¬
schaft ausbilden wollte, glückte dies in 20 Fällen , in 3 Fällen
sind gute Aussichten vorhanden, 8, die hier versagten, be¬
währten sich in anderen Berufen, bei 10 mißglückte alle Für¬
sorge . Die 20 Mädchen haben eine durchschnittlicheDienstzeitvon 2ftz Jahren hinter sich; die kürzeste Frist betrug 1 Jahr,die längste 5 >/2 Jahre . Die, welche im häuslichen Berufe aus¬
harrten, fühlen sich darin zufrieden und haben ihr gutesAuskommen.

Die von der Kommission zur Heranbildung
wsiblicherDien st boten errichteteKochschule Ist in Münchenam 2 . Jan . eröffnet worden. Der Kursus dauert 3 Monate.Die Höchstzahl der Schülerinnen beträgt 12 . Eine staatlich
geprüfte Kochlehreriu unterrichtet in der guten bürgerlichenund feinerenKüche . Schülerinnen aus München nnd auch vomLande haben sich in genügender Anzahl eingesunken, sogar
zum zweiten Kursus sind schon zahlreiche Anmeldungen eilige«laufen . Em Zeichen, wie sehr diese Berufskochschule einem
Bedürfnis entgegenkommt. Auch die mit der Kochschnlc ver¬bundene Damenspeiscanstalt erfreut sich regen Besuches , sodaßihr Bestehen wie das der Kochschule gesichert ist.Bei einer Konkurrenz unter den in Bayernlebenden Künstlern um emW ttclsbachcrBruimeiidcnkmal
für die Stadt Eichstadt wurde der erste Preis unter 30 Be¬werbern einem Entwürfe zu teil, dessen Büdhauerardeit ronIrene Hildebrand, einer Tochter Adolf Hildebrandts,herrührt . .PensionSbesltzerin. Die „ Allgemeine Rundschau fürFremden- und Famiiienpcnsioncn* empfiehlt den Frauen , dieeine Pension führen wollen, dringend Vorbildung zum Beruf,da diese allein in dem schweren und verantwortungsvollenErwerb einen Erfolg garantiert . Auch die Vcrftnigung derP «npvnSb« ji- uiruu >n will d «n Anjäugerinneu y«ls «n, einmal



Mhw Vater Fouchard vorsichtig Meder das Wort . „Aus
Euer Wohl und gute Nacht !"

Sie tranken die zweite Flasche zu Ende . Prosper , der
jaus dem Stall zurückgekommen war , half dabei, die Brote,
die Shlvine in einen Sack getan hatte , an Stelle der
zwei verendeten Hammel quer aus den Karren zu laden.
Mer er antwortete nicht einmal und wendete den Rücken,
jals fein Bruder und die beiden anderen weggingen und im
Schnee mit dem Karren verschwanden , indem sie wieder¬
holt grüßten:

„Recht gute Nacht ! Aus Wiedersehen !"
Am nächsten Tage nach dem Frühstück, als Vater

Fauch,ard sich allein befand , sah er Goliath in Person
Eintreten , groß , dick, mit rosigem Gesicht und seinem
ruhigen Lächeln . Wenn er auch! bei diesem plötzlichen
Anblick einen Ruck empfand,, so ließ ! er doch nichts davon
merken ; er blinzelte mit den Augen , indes der andere an
ihn Kevantrat und ihm unbefangen die Hand drückte,

„Guten Dag , Vater Fouchard !"
s ' Dvc erst schien ihn dieser zu erkennen.

„Ei , Du bist's, mein JMge . . . Na, Dü LiU ja noch
Wrker geworden ! Bist Du aber dick !"

Und er musterte ihn von oben bis unten , wie er mit
seiner behaglichen und selbstzufriedenen Miene dastand in
seinem Rock aus dickem, blauen Tuch und mit einer Mütze
vom selben Stofs auf dem Kopfe. Sonst aber sprach, er
ohne jeden Accent mit der behäbigen Langsamkeit der
Bauern jener Gegend.

„ Freilich , freilich - ich bin 's Vater Fouchard . . . Ich
Wollte nicht hierher zurückkommen, ohne Euch guten Dag
M sagen .

"
Der Alte blieb mißtrauisch . Wozu kam der ? Hatte

er erfochten, daß die Freischärler tags zuvor auf dem
Gehöfte gewesen waren ? Man mußte da aufpassen . Da
er Wer höflich auftrat , war es immerhin das beste,
seine Höflichkeit zu erwidern.

„ Na , mein Junge , dg Du so artig bist, wollen wir
einen Schluck trinken .

"
Er bemühte sich selbst und holte zwei Gläser und

eine Flasche. Bei all dem Weine , der da getrunken wurde,
blntete ihm das Herz . Wer in Geschäftssachen muß man
was draufgehen lassen können . Die Szene von gestern
abend wiederholte sich , sie stießen mit einander an, mit den¬
selben Gebärden , denselben Worten.

„ Auf Euer Wohl, Vater Fouchard !"

„ Auf das Deine , mein Junge !"
Und dann blieb Goliath mit wohlgefälligem Lächeln

sitzen. Er blickte rings um sich , wie jemand , der ein Ver¬
gnügen daran findet , sich an alte Zeiten zu erinnern . Er
sprach aber keineswegs von der Vergangenheit , ebenso
wenig wie von der Gegenwart . Tie Unterhaltung drehte
sich um die große Kälte , die für die Feldarbeiten störend
werden müßte . Glücklicherweise habe der Schyev sein
Gutes , er vernichte das Ungeziefer . Kaum , daß er ein
Wort nichtssagenden Bedauerns fallen ließ - indem er auf
den dumpfen Haß , auf die mit Schreck gemischte Verach¬
tung ansptelte , die man ihm in den übrigen Häusern
von Remillh gezeigt hatte . Gelt ? Jeder hat seine Heimat,
und es ist doch ganz natürlich - daß jeder seiner Heimat
dient , wie er vermag . Wer in Frankreich gäbe es Tinge,
über die man sonderbare Gedanken habe . Und der Alto
sah ihn an und hörte ihm zu, wie er mit seinem breiten,
heitern Gesicht so verständig , so versöhnlich ! sprach, und
er sagte sich, daß dieser brave Mensch gewiß nicht mit
schlechten Absichten gekommen war.

„Also, Ihr seid heute ganz allein , Vater Fouchard ?"

„O nein , Shlvine ist unten , sie füttert die Kühe . . .
Willst Du sie etwa sehen ?"

Goliath lachte aus.
„Meiner Treu , ja . . . Ich will 's Euch offen sagen,

Shlvinens halber bin ich eigentlich gekommen ."

Sofort erhob sich Vater Fouchard erleichtert und rief,
Was er konnte:

„Shlvrie , Shlvine , es ist jemand da, der zu Dir
will .

"
Und er ging fort , nunmehr ohne Furcht , da ja das

Mädchen da war , das Haus zu beschützen. Wenn das
einen Mann so lange , noch nach Jahren , festhält , dann
ist er geliefert.

Als Shlvine eintrat , war sie nicht überrascht , Goliath
da zu finden , der sitzen blieb und sie mit seinem gut¬
mütigen , wenn auch etwas verlegenen Lächeln ansah.
Sie hatte ihn erwartet , sie blieb , nachdem sie die Schwelle
überschritten hatte , vollständig regungslos und starr stehen.
Charlot , der zu ihr gelaufen kam, drückte sich in ihre

durch ihre festgesetzten geschäftlichen Regelungen, zweitens durch
die Bereitwilligkeit jedes Vorstandsmitgliedes , Rat und Hilfe
zu erteilen. Durch festes Zusammenhalten hofft man mit der
Zeit dahin zu kommen, aus dem regellosen Pensionsbetrieb,
der so oft schwere Enttäuschungen und finanzielle Mißerfolge
bringt , einen Frauenberuf zu schaffen , der zwar ernste Vor¬
bereitung fordert, dann aber auch gesicherte Existenz gewährt.

Der Deutsche Verein für Frauenstimmrecht hat
an säst 300 der bekanntesten lutherischen, reformierten und
katholischen Geistlichen ein Schreiben gerichtet, in dem er bei
den betreffenden Herren ansragt , ob sie das kirchliche Frauen¬
stimmrecht vereinbar mit der christlichen Ethik und ob sie
persönlich dasselbe für die Wiederbelebung des kirchlichen In¬
teresses für wünschenswert halten?

Kausmannsgerichte. In der Kommissionsberatung
des Reichstages über den Entwurf betreffend Kaufmanns¬
gerichte ist das passiveWahlrecht der Frauen mit so schwacher
Majorität abgelehnt worden, daß Dr . Müller - Meiningen das
Fehlen eines einzigen Abgeordneten dafür verantwortlich
gemacht hat . Das aktive Wahlrecht wurde mit allen aegen
drei Stimmen den Frauen zuerkannt, trotzdem Graf Posa-
dowsky wiederholt aus die Gefährdung des Gesetzes durch

- solche Beschlußfassung hinwies.
Frauenwahlrecht in der Kirchengemeinde. Die

evangelische Kirchengemeinde in Kesmark (Ungarn ) änderte
ihre Statuten vor einiger Zeit dahin ab, daß die die Kirchen¬
steuer zahlenden Frauen auch wahlberechtigt sind . Bei der
im Sommer stattgehabten Wahl der Kirchenräte gaben schon
81 Frauen ihr Votum ab.

Bei den Wahlen in die Wiener Aerztekammer
wurde die vom Aerzteverband aus seine Liste gesetzte Frau
Dr . Gabriele Freiin von Possanner mit 1008 Stimmen als
stellvertretendes Mitglied gewählt. Noch vor kurzem hatte
man Frau Dr . Possanner Schwierigkeiten gemacht, überhaupt
in die Aerztekammer ausgenommen zu werden.

Frauen aus höheren Schulposten . Durch Re-
. gierungsbeschluß wurde festgesetzt , daß künftig die Frauen
Mtch die höhere» Stellen , muerhalb des Schnlweiens bekleide»

Röcke , ganz erstaunt , einen Mann zu festen) den er nicht
kannte.

Es trat ein Stillschweigen ein , eine verlegene Panse
Von einigen Sekunden.

„Also das ist der Kleine ?" fragte Goliath ! schließ¬
lich mit seiner versöhnlichen Stimme.

„Ja, " erwiderte Shlvine hart.
Wieder wurde es still . Er war im siebenten Monat

ihrer Schwangerschaft sortgegangen , er wußte wohl , daß
sie ein Kind habe , aber er sah es jetzt zum erstenmal . Er
wollte sich denn auch mit ihr auseinandersetzen , als ein
Bursche von praktischem Verstand , der überzeugt ist, gute
Gründe ins Feld zu führen.

„Sieh mal , Shlvine , ich begreife Mt - daß Du mir das
nachträgst , aber es ist doch nicht ganz gerecht. Wenn ich
forchegangen bin und Dir diesen großen Kummer ver¬
ursacht habe, hättest Du Dir schon selber sagen müssen , daß
es vielleicht deswegen geschah/ weil ich nicht mein eigner
Herr war . Wenn man Vorgesetzte hat , muß man ihnen ge¬
horchen, nicht Wahr? Wenn sie mich hundert Meilen weit
zu. Fuß geschickt hatten , ich wurde den Weg gemacht haben.
Und ich konnte natürlich nicht davon sprechen. Es hat mir
genug Herzeleid angetan , so ohne Gruß von dannen gehen
zu müssen . Mein Gott , ich werde Dir heute nicht erzählen,
daß ich sicher war , zurückkehren zu können . Wer immer¬
hin rechnete ich daraus — und - Du siehst, ich bin wieder
hier ."

"

Sie hatte den Kops abgewendet und betrachtete durch
das Fenster den Schnee im Höfe, wie entschlossen, nichts
zu hören . Er , den diese Mißachtung , dieses' hartnäckige
Schweigen verwirrten , unterbrach ferne Erklärungen und
sagte:

„Weißt Du , daß Du noch schöner geworden bist ?"

In der Tat , sie war schon in ihrer Blässe, mit ihren
großen , herrlichen Augen , die ihr ganzes Antlitz erhellten.
Ihr schweres, schwarzes Haar glich einer Trauerhaube.

„So sei doch freundlich , schau, Du solltest doch fühlen,
daß ich es nicht böse mit Dir meine ; wenn ich Dich nicht
liebte , wäre ich ! gewiß nicht zurückgekommen. Und da ich
Wiederda bin und alles in Ordnung ist, wollen wir wieder
zusammenkommen , nicht wahr ?"

Mit einer jähen Bewegung wich sie zurück, und indem
sie ihm ins Gesicht blickte, sagte sie : ,

„Niemals !"
„Warum niemals ? Bist Du nicht mein Weib ? Ist das

nicht unser Kind ?"
Sie wandte den Blick nicht von ihm ab und sprach

langsam:
„ Hört , es ist das beste, wenn der Sache gleich ein

Ende gemacht wird . Ihr habt Horrors gekannt ! Ich habe
ihn ' geliebt , ich habe immer nur ihn geliebt , und er ist
tot , Ihr habt mir ihn da drüben getötet . Niemals werde
ich die Eure sein, niemals !"

Sie hatte die Hand erhoben , und sie sprach das wie
einen Eid ; dabei klang ans ihrer Stimme ein solcher Haß-
daß er einen Augenblrck bestürzt war , und , ohne sie weiter
zu duzen , murmelte:

„Ja , ich weiß es, Hbnors ist tot , er war ein ! sehr
braver Bursch . Aber was wollt Ihr , es sind auch noch an¬
dere umgekommen , das ist eben der Krieg . Und dann schien
es mir , daß es von dem Augenblick an , da er tot war,
kein Hindernis mehr gäbe , denn schließlich, Shlvine , muß
ich! Euch daran erinnern , daß ich keine Gewalt gebraucht
habe , daß Ihr vielmehr eingewilligt habt —"

Aber er vollendete nicht , so erschüttert sah er sie ; sie
hatte die Hände vor das Gesicht geschlagen, wie bereit , sich
selbst zu zerfleischen.

„O, das ist es ja - das ist es ja gerade , was mich
wahnsinnig macht ! Warum habe ich eingewilligt , da ich
Euch doch nicht liebte ? Ich kann mich nicht erinnern . Ich
war so traurig , so krank darüber , daß . Hbnors fortgegangen
war , und vielleicht war es auch, weil Ihr von ihm zu mir
spracht und ihn gern zu haben schient. Mein Gott , wie
viele Nächte hindurch habe ich mir die Augen aus dem
Kopfe geweint , wenn ich daran dachte ! Es ist schrecklich,
etwas getan zu haben , was Man nicht tun wollte , und
sich nachher nicht erklären zu können , warum man es ge¬
tan hat . — Und er hatte mir verziehen und mir gesagt,
daß, wenn diese preußischen Hünde ihn nicht töteten , er
mich trotz alledem heiraten würde , sobald er ausgedient
hätte . — Und Ihr glaubt , daß ich da mit Euch gehen wett « ?
Da , hier , wenn Ihr mir das Messer aus die Brust setzt,
werde ich nein sagen , nein , niemals !"

Diesmal verfinsterte sich das Gesicht Goliaths . Er
hatte sie als unterwürfig gekannt ; nun fühlte er aber.

dürfen, somit stehen ihnen auch die Schuldirektorstellen sowohl
an Mädchen- wie an Knabenschulen offen . Am 1 . November
wurde die Lehrerin Fräulein Matthea Hanestrup zur Schul¬
inspektorin ernannt.

Dr . Ellen Löwell ist zur ersten Bakteriologin am
pathologischen Laboratorium des Hospitals zu Orange
(Newyork), Dr . Ruth W . Lathrop ist zum Professor für
Physiologie und Hygiene an der medizinischen Hochschule für
Frauen in Pennsylvanien ernannt worden.

Folgender Bericht wurde in der letzten Jahresversamm¬
lung der Londoner „Lsbool c>t Llsäioins kor 'Uomsn"
verlesen:

Der Erfolg der Jahresarbeit ist außerordentlich zufrieden¬
stellend, da nicht weniger als 40 Studentinnen ihr Examen
bestanden haben. 22 von ihnen haben ihren Doktor an der
Londoner Universität gemacht, während die anderen an den
Universitäten Schottlands promoviert haben. Mit großer
Genugtuung wurde im Laufe des Berichtes festgestellt , daß
verschiedene Hospitäler zum erstenmale Assistenzärztinnen an¬
gestellt haben, darunter das Chelsea-Krankenhaus, das zu
North Devon und das Distrikthospital zu Kettering. Nach
mehrjähriger Pause ist wieder eine Aerztin an das Krankenhaus
zu Greenwich gerufen worden, während die Wahl von Fräulein
Dr . Alice Johnson aus einer großen Anzahl von Kandidaten
als Aerztin der Armenschulen zu Norwood als großer Triumph
der Frauenbewegung zu betrachten ist . Eine wertvolle Ver¬
günstigung gewährte das kolzwlwio auä Llsäioal Oraäuatss'
OollsZs, indemes den weiblichen Studierenden genau dieselben
Rechte einrämnte wie den männlichen.

Gegenwärtig arbeiten 200 Studentinnen in den Kliniken,
von denen V- nach bestandenem Examen als medizinische
Missionärinnen ins Ausland gehen werden, während die
übrigen die Absicht haben, sich in London und den Provinzen
niederzulassen. Man sollte zwar annehmen, daß die besten
Aussichten für weibliche Aerzte in Indien zu finden sind;
tatsächlich ist dies aber nicht der Fall , da die Hauptarbeit
dort auf die Aerzte entfällt, welche auch die offiziellen

- Stellungen iunehaben.

daß sie unersckMterllcy , v'orr WWev Entschlossenheit war
So gutmütig er war , so wollte er sich ihrer jetzt, da er
Herr war , selbst mit Gewalt bemächtigen . Und wenn er
ihr seinen Willen nicht mmestüm aufzwang , so war es
nur aus angeborener Vorsicht , ans instruktiver Schlauheit
und Geduld . Dieser Riese mit den dicken Fäusten schM,
nicht gern drein . Er dachte denn Mch an . ein anderes
tel,

'
sie zu unterwerfen.
„Gut denn ! Da Ihr nichts von mir wissen wollt w

werde ich das Kind nehmen, " ' ' '

„Wie, das Kind ?"
Charlot , der sich unbeachtet noch immer in die Röcke

seiner Mutter drückte, hatte Mühe , bei diesem Streit nicht
in Schluchzen auszubrechen . Goliath , der endlich von sei.
nem Stuhle ausgestanden war , trat näher.

„Gelt , Du gehörst mir , Kleiner ? Ein kleiner Preuße
Komm , ich nehme Dich mit .

" '

Aber schon hatte Shlvine bebend das Kind in ihre
Arme genommen und preßte es an ihre Brust .

"

„Er , ein Preuße ? Nein , ein Franzose , in Frankreich
geboren ."

^

,Mn Franzose ? Seht ihn doch an , und seht dann
mich an ! Er ist ganz mein Ebenbild . Oder sieht er etwa
Euch ähnlich ?"

Und da erst sah sie den großen , blonden Burschen mit
dem gelockten Bart und Haar , dem dicken , rosigen Gesicht
in dem die großen blauen Augen Wie Fayence glänzten'
Und es War nur zu wahr , der Kleine hatte dieselbe gelbe'
Mähne , dieselben Wangen , dieselben Hellen Augen , kurz
alles von jener Rasse . Sie selbst fühlte sich ganz anders mu
den Flechten ihrer schwarzen Haare , die ans ihrem Zopf
in Unordnung über ihre Schultern niederglitten.

„Ich habe ihn geboren , mir gehört er," entgegnet«
sie ingrimmig . „ Er ist ein Franzose , der niemals ein
Wort von Eurem gemeinen Deutsch verstehen wird . I«
wohl , ein Franzose , der eines Tages Euch alle töten wich
um die zu rächen , die Ihr umgebracht habt ." '

Charlot begann , ihren Hals umklammernd , zu weinen
und zu schreien:

„Mütterchen , Mütterchen , ich furcht ' mich. Ms
mich weg !"

(Fortsetzung folgt .)
'

Kirchemrachrichterk.
Lambertikirche.

Am Sonnabend , den 30. April:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10—1 Uhr._

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 1 . Mai : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 1 . Mai:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Thorade.
Kirche zu Eversten.

Am Sonntag , den 1 . Mai:
S Uhr : Beichte und Abendmahl. 10 Uhr : Gottesdienst.
_ Danach Kirchenrats- und Ausschußwahl.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 1. Mai : Gottesdienst NVs llhr.

Einführung der neu gewählten Kirchenältesten.
Danach Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr
4 . Hochamt IOV2 Uhr. 5 . Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 0.
Sonntag : Gottesdienst morgens w/s und nachm. 4 Uhr

Mittwoch, abends 8»/g Uhr : Bibelstunde.
' Friedenskirche.

Sonntag , morgens 9 1/2 u . abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Grotzh. Ersparnngskaffe zu Oldenbu g.
Bestand der Einlagen am 1 . März 1904 -L 19,944,74107
Im Monat März 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . 160,685 67
dagegen an Einlagen zurückgezahlt. „ 297,631 08

somit Bestand der Einlagen am 1 . April „ 19,807,79566
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) usw. . . „ 20,993,998OS

. . . , « . . . « MW —S S
Das Vorurteil gegen weibliche Aerzte nimmt glücklicher«

weise in England immer mehr ab, und dieselben werden nun
allgemein nach ihrem Verdienst geschätzt.

Eine jugendliche Organisten. Die elfjährige
Tochter eines Organisten hat kürzlich die Stelle des Organisten
an der katholischen Kirche des Fleckens Ongar in der eng«
lischen Grafschaft Essex erhalten, nachdem sie den Dienst für
den erkrankten Organisten bereits aushilfsweise zur Zufrieden«
heit der Gemeinde versehen hatte.

Die unitarische Kirchengemeinde in Leicht«
hat Fräulein Gertrud v. Petzold aus Thorn zu ihr«
Predigerin gewählt, nachdem sie drei Probepredigten m»
Erfolg gehalten hatte . Fräulein v. Petzold ist die Tocht«
eines Offiziers und hat in Berlin Philosophie und Theologe
studiert, an der Edinburger Universität den Grad als „Mast«
of Arts " erworben und beendigt gegenwärtig ihre Studien
Manchester College in Oxford.

Dr . Lilian Hamilton, eine der ersten Frauen,
den Doktorhut erworben haben, wurde durch ihre Berufung
als ärztlicher Ratgeber an den Hos von Afghanistan bekannt
Jetzt hat Dr . Hamilton ihre Praxis aus unbestimmte M

aufgegeben und ist nach Südafrika ausgewandert , um B
dort zu betätigen.

Ein weiblicher Magistrat. B . L. Haddan
(Kansas) ist die erste Stadt in den Vereinigten Staaten,
durch Abstimmung der Bevölkerung einen nur aus Fraue
bestehenden Magistrat gewählt hat . Haddam liegt in frE
barer Gegend, die hübschen Häuser und gepflegten StraM
sprechen für seine Wohlhabenheit. Die Stadt erfreut st«
eines lebhaften Handels . Der Bürgermeister der Stadt
Mrs . F . N . Vedder, eins Frau von starker Persönlichkeit,
allgemein hochgeachtet wird. Sie versieht ihr Amt zur aug
meinen Zufriedenheit. Die Frauen haben während der Z

ihrer Wirksamkeit viel dazu getan, das Städtchen 8« v.

schönen und die Fuß - und Fahrwege der städtischen
anlagen zu verbessern.
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Total Ausverkauf
Mein ganzes großes Lager in

Herren -Garderoben « . Herren -Artikeln
soll zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen ausverkauft werden.

Vorhanden sind in großer Auswahl:
Bessere Herren -Anzuge , Paletots , Knaben-Nnzüge , Herrenhosen,
Arbeitshosen , Knabenhosen , Leibchenhosen, Jacketts , Joppen , Westen,
Hüte , Schirme , Mützen , Krawatten , Kragen , Chemisetts , Hemden,Kittel , Malerkittel re. re.

, Haarenstr . 57,
»MeMottenst.

l . Lierüseker, ^
E Haarenstr . 18 , d
M empfiehlt sein großes Lager in p
s Schüttwaren mH ^
« Garderoben »
^ in nur dauerhafter und solider
U Ausführung zu billigsten Preisen.
E Knie- «. Schaftstiefel , Herren-
E Zug- und Schnürstiefel und.
E Frbeitsschuhe, Hausschuhe , ^
§ Segeltuchfchnhe , Damen- und b
E Linder-Schnürstiefel , Knöpf- ^
^ fchuhe, Promenaden - Schuhe, ^
H Spangenschuhe in schwär; u. ^
^ braun, Segeltuchschuhe, ^E Lastingschuhe für Damm von ^E.1.25 Mk. an, ss
^ ferner: Arbeitshofen,

"IW ^E Lacken u. Westen , Suckskin- v
E Hosen, einen Posten Luckskin- ^
^ Anzüge ;u herabgesetzten^
^ Preisen , Sommer - Joppen D
^ von 2.25 Mk . an, Littet, v
4 Hemden u . Strümpfe, Normal- ^
A Hemden,Sporthemden,Knaben-^E Turnan;üge, Sweaters , ^
E sowie eine große Auswahl ^
Ein Hotzkostern.
« Mitglied des M «tt-
j Spxr-BereisS.

Eicht, RhcmmtismM,
Glrederrertzen

, ist Weltes „ Rheumatol"
das vollkommenste und

_ WM " vorzüglichste Mittel . _
Damit sich jeder von der außerordent¬
lichen Wirksamkeit des „ Rheumatol"
überzeugen kann , senden wir gegen Ein¬
sendung von 50 Psg . in Marken ein»
Probeflasche gr . u . fr.

Selbst die hartnäckigsten Schmerzen ver¬
schwinden d. „ Rheumatol " ohne demOrganis-
mus zu schaden , fast augenblicklich.

Rz . : Tetcapsici 250,0 , Aether aethyl.
660,0 , Camph . 50,0 , Ol Caryoph . 10,0,
Asd . orthoosybenzoic . 30,0 , Paramido-
Meta -Oaybenzoes 1,0.

„Rheumatol " kostet per V, Literflasche
8 .15 Mk., per V , Literfl . 4 .50 Mk . franko
geg . Voreinsendung . Nachn . 30 Psg . meh.

Alleinige Fabrikanten H . Welte L Co . ,
Fabrik chem, u . hygien . Präparate , Essen
(Ruhr ). — Versand direkt.

Zu verk. zwei gut erh.
eiserneOefen.

Achternstratze 17.

Sanatorium
SvdleäsdLllsvil

Lei Osnabrück.
Naturheilanstalt auf gemein¬
nütziger Grundlage . Anstaltsareal
50 Morgen mit Luflparks und Luft¬
hüttenkolonie . Lust -, Sonnen -, elektr.
Lichtbäder, Vibrationsmassage , Fango¬
behandlung , Zentral - Dampfheizung,
Elektrische Beleuchtung , 175 Betten.
Dirigierender Arzt : Or . weck. Netter.

Prospekte durch Direktion.

Zwischenah«.
Am Sonntag , den 1. Mai , wird in meinem neu

dekorierten Saal der

Somihlivar - Kall
aögeHakten, wozu ich allerseits mit der Mitte um regen
Mesuch freundttchst einlade ._Oai »1

Kohlen,

Wäsche
Feinsten reinen

Bienenhonig
empfiehlt

Zu verk. eine echte Schweizerziege.
Alcxandcrstraüe 36.

iandnähmaschine billig zu verk.
) sternburg . Eschstr. 3 oben.

Hatterwüsting , Halter Chaussec.
Zu verkausen ein Kuhkalb.

Lr . Löver.

Z L lüonrett
des

am

Sonnabend, den 30. April 1904, MMUhr,
im Grotzherzoglichen Theater.

Freitag , den 20 . April 1904 , abends 7 -/ , Uhr,
im Großherzoglichen Theater.

Kartenverkauf in der Vorhalle des Theaters , Eingang Roonstratze
für die Hauptprobe:

Freitag , 29 . April , von 11 Vs bis 12 '/« Uhr, sowie abends von 7 Uhr an,
für das Konzert:

Sonnabend , 39 . April , von 11 Vs bis 12 '/ . Uhr, sowie abends von 7 Uhr an.
Texte an der Kasse.

Billetvorbestellungcn werden im Bureau der Großherzoglichen
Theaterkasse entgegengenommen.

des Mick» Minier -
" ' / - Limtetts

aus Hannover
am 2. Mi im Saale her„ Union" zn MMrg.

Karten r» 1 Mk . u . SO Psg . sind H . Hintzens Buchhdl . (Wilh . Kühl ),
sowie abends an der Kasse zu haben . Kassenöffnung 71/2 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Briketts,
alles nur beste Sorten , empfiehlt zu

Z Sommerpreisen L
Oerk . NeentLen

Iahnhofstr . 12. Jernsprecher Ar . 44.

WesrciMgMerlkmnMMii
WäscheLNL «- Wäsche
unsere Wäscherei aufs Beste.

MriliiWe WM KWhMiiWWii
zu verhältnismäßig billigen Preisen.

MW
" D ie B esichtigung des Etablissements istl

gerne gestattet .
"

IWG

Oldenburger DamPswaschanstatt
„Lävlvviss" Uferstr. 28.

6öniol(68 Vestfalen-
llilolor '- u. ^aknr'ääer'

sind von ff. Qualität.

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste PreissteÜung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets grosses Lager beim

Vertreter t. Vosgerau,
äutzerer Damm 19.

Bringe meine'
gut eingerichtete

Nepmtur-
, Werkstatt
l für Motor - und

Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Vosgerau , äußerer Damm 10.

Feinstes reines

Schweineschmalz,
per Pfd . 70 10 Pfd . 6 .50

empfiehlt _ Joh . Bremer.

Wäsche
Etzhorn. Ich beabsichtige von

meiner hier belegenen Stelle das fast
neue Wohnhaus mit Stall und
Schuppen ( Brandkassentax . 6980 ^L) ,
und ca . 14 Sch . - S . Ländereien , un-
mittelb . a . d. Rast . Chauffee bel.,
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Termin hierzu stehl an auf Montag,
den 2 . Mai d. I ., abends 8 Uhr,
in Joh . Helms '

Wirtshause zu
Nadorst . — Auf irgend annehmbares
Gebot erteile ich den Zuschlag und
finden weitere Termine nicht statt.

Herm . Hanken.

Neuheiten
in

Kochzeils-
Kescßenken

GröUe Auswahl
in

Mknicle - u . ^liekkl-
gKg6N8lälW6N.

Ferner:

Löstet , Nester u . Gabeln
in echtem Silber

und stark versilberter Ware.

Dauerhafte
M -I - BchtS , TkelM,

Dutzend von 3 Mk . an.

llielli'.
Langestr. 63.

Pferdegeschirre
in jeder Preislage empfiehlt

«soll.
Staustraße 8. _

Qbcrhausen b. Wustmg . Zu vei-
kauseu eine junge schwere güste Kuh.

D. Gode

SSSGSOO0OO « »
Hessisch - 8

I K10 Thüringischen 2»
Staatslotterie §

M empfiehlt 5
W '/, ^ 3.50 , V« ^ 7, Vs ^ 14 . M

I F. Livrksvdvr , L
d Haarenstratze 18 . ^

billiger Reste - Ver-
kauf . Ueber 200 ver¬

schiedene Muster , zu je l — 5 Zimmern
reichend. Ankleben schnell und billig.

Wilhelmstraße 1a.

Außerordentliche
Ccm»! - Vkrsmmlmg

der Mitglieder des

Oldenburger
Konsum - Vereins

e. G . m . b. H.
am

Sonnabenb, !>en 7. Mai l>. Z.,
abends 8Vs Uhr,

im „Hotel zum deutschen Kaiser"
(Inh . : P . Lochmann ).

Tagesordnung:
1 . Beschlußfassung über den Neu¬

bau des Hauses für die Ver¬
kaufsstelle an der Schulstraße zu
Osternburg und Schaffung von
Räumen zum Verlauf von
Fleisch usw.

2 . Desgl . über die Beschaffung der
hierzu erforderlichen Mittel.

Nur Mitglieder , die sich durch ihr
Mitgliedsbuch legitimieren , haben
Zutritt.

Zer Ausstchtsrat
- es Menb . Konsum -Vereins,

e. G . m . b . H.
_ Maatz , Vorsitzender.

vmo» - Saal,
Oldenburg.

Am Sonntag , den 1 . Mai 1994;
Gastspiel

des Mremerstavener SLadL-
theater-^nfernöles.

Mit neuer Ausstattung.
Neu ! Neu!

Zapfenstreich
Drama in 4 Akten von Bcyerlein.

Novität ersten Ranges!
Sensationeller Erfolg!

Billcts im Vorverkauf in der
„ Union " , linke Seite , und
Niemcyers Zigarrenhdlg . (O . Sasse ),
rechte Seite : 1 . Sperrsitz 2 Mk .,2 . Sperrsitz 1 .50 Mk . Abendkasse:
2,50 und 2 Mk.

Anfang 8 Uhr abends.



Haanensli '. 54. UsLeensii '. 84.

Inhaber MriLi ». LlIbDS.

Großes Lagersämtlicher
Bettfedern u. Daune « vonO,SO—8,00 Mk . Pr. Pfd . , garanttertstaubfrei . — Gardinen , Ronleaux

und Znagardine« in allen Preislagen. — Zuggardinen-Einrichtunge«, Prima, VS Pfg.
» Nähen der Jnlitte , sowie Säumen der Gardinen u. Zuggardinen gratis . -

WM- VsNgOts 7 ^ L SLSnt : Nsdstt . "MZ

Oldenburg. Das der Witwe
Helene Geisler Hierselbst ge¬
hörige, Kriegerstraste Rr . 15
delegene Grundstück steht mit
beliebigem Antritt durch mich
preiswert zum Verknuse.

Die Besitzung ist V nr 8 ? (sm
groß. Event , stillen die in dem
Hause befindlichen noch nicht
vermieteten Wohnungen zum
1 . Mai d. I . oder spater ver¬
mietet werden
VifllL . MQ1LGK , Nechstllr.,

"
Hühnerbauer nur Auslauf und

14 junge Hühner zu verkaufen.
Tapken , Lehrer,

Eversten , Hauptstraße37.

Goli- M FildtmSsze»
kauftK. Lambrecht, Staustr. 18.

Äabm'st.
Hiermit zur gefl . Nachricht , daß

ich mich hier als

Stellmacher
niedergelassen Habs und bitte für alle
in mein Fach schlagenden Arbeiten
um geneigten Zuspruch.

Prompte und reelle Bedienung zu¬
sichernd, zeichnet

Achtungsvoll
ksmlisi'ö klllling,

Stellmacher.

Ärbkikr- ÄiiiSMßöimi«. UllstUtt Äßlfli.
weiteres im LVLandes -Gewerbe - / s> BV II
Museum , Eingang Gottorpstr., statt. >2 - 4 V s) vb

wozu sreundlichst einladet
GAch .^ A ^ H .Gch 'GH .G E . D . Schräder.

Wardenburg. Bloherfewe.
Lllldi .k

'rodLüwsi WI Ball. N
Sonntag , den 1 . Mai d. I . : «Wm . . . .

WsE » ' Hierzu ladet sreundlichst em
VOM -D D. H«nt°ma «n.

Wm - WizliM,
bester Qualität , preiswert.

BimMe „Mus LiM".
Obersörster z. D. Oppermann,

Oldenburg . j

Gastwirt Joh . Lüschem
^ ^

wozu sreundlichst einladet Am Sonntag , den 1 . Mai 1904:
Der Vorstand.

Wozu frdl. cuilaket H. Hiurtchs.

Oberlethe.
Am Sonntag, den 1. Mai d. I -

gl Ball L
des

Kkpilen-Bkreins „Mtkr ms«
bei Gastwirt G. Albers,

wozu sreundlichst einladet
Der Vorstand.

Peterssehn.
RMliibM guten Mse

Sonntag , den 1 . Mai:
ß« - MjM -M

im Vereinslokal bei W. Kayser,
wozu sreundlichst einladet

Der Vorstand.

Haarenstraße 54. Mg . Haarenstraße 54.
Inh . : MLrrl?. LiLsi »s.

Empfehle die neuesten Sachen in
Cheviot, Tuch , Kammgarnund Buckskinzu Herren-

und Knaben-Anzügen
zu außerordentlich billigen Preisen.

Anfertigung «nter Garantie des gnte « Sitzes.

Großes Lager in Herren-Msche, Schlipsen, Schirmen u. Glacee-Han-schuhen.
Butter.

Frische Molkereibutter Pfd . 1,20
bei 5 Pfd . 1,15

ff. BauernbutterPfd - 1,16
bei 5 Pfd. 1,05 ^

8. N. Solls,
SO, Laugestraße SO.

Zwischenahn.
Empsehle ff. hiesiges

Flaschenbier.
ttkkM. Willst

ZU verkaufen ein sehr gut erhalt-
Fahrrad. Alexander -Chaussee 57.

Zu verkaufen oder zu vermieten
Haus mit Land au der Oldenburg-
Rasteder Chaussee.

H. Janßen.
Nadorst. Zu verkaufen eine junge

belegte Kuh.
Beruh. Schumacher.

Vereins - u. Veegrmgmtgs
Anzeigen.

L -M -tGl.

RtifihttettiiKchr wohl.
Sonntag , den 1 . Mai

Osternburg.
Am Sonntag , den 1 . Mai:

Lcffentl . LttMDMi,
wozu sreundlichst einladet

L . Koopmaun , Bremer Chaussee

Beekharrsen.
Am Sonntag , den 1 . Mai 1904:

kk Ball, ^
wozu sreundlichst einladet F . Käst.

Sonntag , den 1 . Mai:
iDLLLZMLLKLLL,
wozu freuNdl . einladet H. Erölje.

Eversten SII.
Sonntag , den 1 . Mai:

E
'
Ww-Ms

wozu sreundlichst einladet
_ _ A. Tapken.

O L 1 G.
Am Sonntag , den 1 . Mai:

Großer

EiMihiszs -Ball.
Nachmittags:

Konzert . "MW
Hierzu ladet sreundlichst ein

H. Wiechmann.

Munderloh.
AM Sonntag, den 1 - Mai d. I .,

bei G. Deyke.
Der Borstand d. Gef. -B.

UL . Ein großes Tanzzelt ist
am Platze.

KOMM LAMM
Am Sonntag , den 1 . Mai:

1
im Schützenhof zur WuuderbuG

Anfang 5 Uhr.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

keglig « gellt,
Inh. Ulm ». LKvVS.

K mchen Ami - MiderW
jeglicher Art in größter Auswahl habe stets bei billigster Preisstellung am Lager.

Wilhelm von Wusch Ms Lhes-Redakteur; sür Len Lnjcratenteil r Z . Siexweg . p.vimwnsriua uiu» W. Lch«b vtdGSUiLlL
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